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30 Herrenſtroße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Zeſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag e Montag 


wveimal. an den übrigen Tagen dreimal erschein 


Dinstag, den 18. Februar 1890. 


f 


Einuudſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zur Wahl am 20. Februar. 
Die Candidaten der deutſchfreiſinnigen Partei find 


im Oſten Breslau's 


De 
I Breslau, 17. Febr. ; 
engel, Febr. [Der neue Band von Spbel’s 
erausgekommene dritte Band des großen Sybel'ſchen Werks über die 
Begründung des Deutſchen Reiches ausſchließlich den Verwickelungen 
7 8 At, welche die Lostrennung der Elbherzogthümer von Däne⸗ 
ur u or hatten. Der Stoff iſt in vier Bücher (9—12) zerlegt: 
wert und Day i-dänichen Krieges; Die Bundesexecution; Dane 
ert auf breiter = Alſen — Friedensſchluß. Wie Sybel ſein ganzes 
* Grundlage aufbaute, indem er in dem einleitenden 


Abſchnitt bi 95 

ang die Gerste Antigen deutſcher Geſchichte zurückging, ſo läßt 
zung Schleswig: Holſteins zu Ka eigebolfteinifcen Verfaſſung, der Stel: 
Könige dieſes Jahrhunderts an mark, der Beſtrebungen der däniſchen 


% 2 unſe ; : 
baſirt dann die fehr lhtvofle Darlesunn r Si St 


faſſung und das Thronfolgerecht, welcher der die V 

fo harte Nuß zu knacken gab und jo lange . . — 
der Beunruhigung für Europa bildete, bis er durch den 1 86 1 
zum Austrag kam. Sybel bekundet auch in dieſem Bande dieſelbe 


Obiectivität, dieſelbe Schlichtheit und Durchſichti 

SEN 3 ürchſichtigkeit der E 
ſtellung, denſelben vornehmen Stil, die wir ſchon an Nr 
zwei erſten Bänden rühmen durften. Es iſt eine recht 


somplicitte Materie, um die es ſich handelt. Die Arbeit der Diplo⸗ 
matie nimmt den größten Raum in Anſpruch. Im Vordergrunde 
debt natürlich die Haltung der öͤſterteichiſchen und der preüßiſchen 
ze ie wird vom Grafen Rechberg. dieſe von Bismarck ver⸗ 
cone er get ſich in Bismarcks zielbewußtem, maßvollem und 
Situation behe en der ſichere Scharfblick, mit dem er die 
ſeine Pläne in 425 an borſſchtige Thaftraft, mit welcher er 

e führte. In die diplomatiſchen Verhandlungen 


tönt der Lärm der Waffen hinci i i 
Krieges find lebendig 99 1 9 . 


durchtreuzen. Folgenden 8 ö 
Unterredung zwiſchen 9810 1 al 8 
Rußland: ee ee 


4 u BR, 33 

Am 9. Juni langte Kaiſer Alexander von Rußland, von dem Fü 
Gortſchakow ee auß u 
an. Bismarck hatte am Abend des 10. die Ehre 
bei dem Mongrchen, und fand 
zu der Oldenburger Candidatur zu 
em dringenden Wunſche ) 
die Verlängerung der 
die Blokade 


der Krieg, und 
ſoſchen Abſchluß des däniſchen Streites 


gegen 
reußen ſtets an dieſ Fer 3 

5 : 2 18 ieſem Princip feſt⸗ 
halten. Dazu aber, bemerkte Bismarck, wird es nöthig fein, die Um: 


das engliſche Cabinet durch feine däniſche Politik künſtlich geſchaffen bat, 


auf Deutſchland zu übertragen, und engliſche Cabinetsfragen auf Kosten 


Das Geſpräch wandte ſich dann auf die künftige ng über die 


er die freund⸗ 


einen 

wwaige Möglichkeit einer preußiſchen Annexion. Bismarck entgegnete: 

Wir wür ; PR >. 2 

wenn bie den deshalb keinen europäiſchen Krieg herauſbeſchwören, aber 

fie nun Annerion uns angeboten würde, ſchwerlich in der Lage fein, 

ich win nen Nun, ſagte der Kaiſer, dahin wird es ſchwerlich kommen; 
dieſem 51 nicht, wer Euch ein ſolches Anerbieten ſtellen ſollte. Von 

a unkte lag der Uebergang nahe zu einer dringenden Aufforderung 
a en Sufammenbalten mit Oeſterreich, zur Vermeidung eines 

urde — ommens mit Frankreich. Bismarck erklärte, zu dem Letzteren 
der . Preußen ſich nut entſchließen, wenn Oeſterreich oder Rußland 
nicht eg Bunde wäre. Nochmals warnte der Kaiſer, England 
zu tr bi 0 easizen. und es damit auf Frankreichs Seite hinüber 
darauf feſt abo eon höchit gefährliche Pläne ſpinne. Bismarck blieb 

. entſch een erklärung. daß England allein ſich ſchwerlich zum 

ein Kampf au Nhezürde, Napoleon aber ſich nicht verhehlen könne, daß 

land einig und entf eine deutſche Nationalſache nicht nur Deutſch⸗ 

Oſtmächte unvezmeidliche finden, ſondern auch eine Coalition der drei 

ihnen könne die Niederwerfenvas Leben rufen würde. Denn keine von 

Heere ſiegreich in Teutſchiand ß Auderen ertragen, und wenn franzbſſſche 

ſicht auf Polen zur Theilnahme 1 den, würde Rußland durch die Nlick 

entsprechen oder nicht. euwungen ſein, möge es ſeiner Neigung 
Der Kaiſer ſchlaß das Geſpräch mit er f ahn 

1 A ; N 2 e jede en Mabnun— 

den Frieden Euroßas nicht in (efahr deen 00 solle 

Schleswig durch eine Linie weichen der Schlei in . . burg theilen 

ei N „ fol > 0 7 —2 en ’ ’ 

1 richnete übrigens ſelbſt den Londoner Tractatk bon 1552 als einen 

berwundelten Standpunkt. 

Berlin, 16. Febr. Ta ges C bronik.] Herr v. Hammerſtein 
erklärt in einer Zuſchrift an mehrere Berliner Blätter es für durchaus 
unwahr, daß er die Abſicht geäußert habe, un Falle ſeiner Wah! zum 

eichstage „mit dem rechten Flügel aus der deutſchconſerontiven 

action auszuſcheiden und mit den reactionären Elementen des 
utrums eine Rene Parteigruppe zu bilden“. Die „Norddeutſche 
ligemeine Zeitung“ bemerkt dazu, „daß in der Sache noch 
aufzuklären iſt, was des Fretheren v. Hommerſtein perſonliche Ettlä— 
tung nicht aus der Welt zu ſchaſfen vermag“. 
In Wiesbaden iſt dieſer Tage die Eiſenbahntinien⸗Comaniſſion 


Stifenfabrifunt Chr. Ernst Wecker, 


N aulich. Wir hören u. A pi 
nordnungen des Feldmarſchalls Wrangel den 88 no 
‚fie 
ja 


r Reife nach dem Bade Kiſſingen in Bertin geboren 


aiſer 


I zu verhüten; es 
innern Verlegenheiten, die ſich 


Der Kaiſer hat, wie ſchon kurz berichtet, die Einführung des 
leichteren Beiles des tragbaren Schanzzeuges, wie ſolches die Infanterie 
führt, bei der Cavallerie und die Anbringung des Beiles, ſowie des 
Spatens des tragbaren Schanzzeuges und der Patronentaſche am 
Cavallerie⸗Gepäck genehmigt. 


F. H. G. [Deutſchlands Getreideeinfuhr.] Nach den neue⸗ 
ſten ſtatiſtiſchen Ausweiſen über den deutſchen Handel mit dem Aus⸗ 
lande hat Deutſchlands Getreideeinfuhr im Jahre 1889 einen Um: 
fang wie kaum je zuvor erreicht. Es ſind nämlich von den fünf 
Hauptgetreidearten eingeführt worden: 

1889 
Weizen 5167136 Doppeletr. 
Roggen. . . 10594 959 


1888 
3 397 673 Doppeletr. 
6 528 110 = 


Hafer . . 2580 207 1812 626 
Gerſte 6 514554 4 447 814 
Mais „ 148 586 942 041 


Zus. 28 005 442 Doppeletr. 17 128 264 Doppelctr. 
Die Zunahme der Einfuhr gegen das Jahr 1888 beträgt alſo 
10 877 178 Doppeletr. oder 63,5 pCt. Trotz der hohen Eingangs⸗ 
zölle hat demnach der Mehrbedarf an fremdem Getreide, welcher für 
Deutſchland in Folge einer theilweiſe recht ungünſtigen Ernte im 
Jahre 1889 entſtanden war, ſeine Deckung im Auslande geſucht. 
Einen ähnlichen Umfang bat die Getreideeinfuhr ſeit Beſteben der 
neuen Getreidezoͤlle noch niemals erreicht. Während der Zeit der 
Zollfreiheit haben einige Jahre eine ungefähr gleiche oder noch höhere 
Einfuhrziffer aufzuweiſen. Indeſſen wurde damals in unſerer Handels- 
ſtatiſtik die Durchfuhr großentheils nicht von der Ein⸗ und Ausfuhr 
getrennt, jo daß die Einfuhrzahlen auch ſehr beträchtliche Mengen 
Getreide enthielten, welche nur zum Tranſit oder für die Zwecke des 
Getreide⸗Exporthandels nach Deutſchland gekommen waren. 
Bt aufgeſtellten Zahlen können als Tranſitwaare nur die Mengen 
geſehen werden, welche auf zollfreie Müblenläger zur Verarbeitung 
n Export genommen wurden; von der Einfuhr des Jahres 1889 
dahin 2 793 699 Doppeletr. Für den deutſchen Conſum 
Auslanbe bebe, wahrscheinlich im legten Jahre mehr Getreide vom 
wohl die Eingangs zoͤlle 
ca. 20—45 pCt. vom Werthe der Waare ftellien. 
(Im Wahlkreiſe Guben⸗Lübben] haben die Liberalen erklärt⸗ 
gleich im erſten Wahlgange für den Prinzen Carolath ſtimmen zu wollen 
[Der Centralausſchuß des deutſchen Vereins für Armen⸗ 
pflege und Wohlthätigkeit] trat am 14. d. Mts. unter Vorſitz des 
Abg. Seyffardt⸗Magdeburg im Hotel du Nord zu einer Sitzung be⸗ 
hufs Vorbereitung der Herbſteonferenz zuſammen. Unter den Anweſenden 
erblickten wir, ſo berichtet die „Bol. Zig“, Syndicus Eberty⸗Berlin, 
Prof, Böckh, Frhn. v. Reitzenſtein, Oberbürgermeiſter Lange⸗Bochum, Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Nath v. Bötticher, Dr. Berthold, Schriftſteller Lammers, Stadt: 
rath Fleſch⸗Frantfurt u. A. Nach einem Nachruf für die Kaiſerin Auguſta, 
welche den Beſtrebungen des Vereins ein dauerndes Intereſſe bewieſen 
hatte, erſtattete der Schatzmeiſter Stadtrath Wolff⸗Leipzig ſeinen Bericht. 
Es gehören dem Verein 


Perſonen mit zuſammen ca. 5000 M. Jahresbeiträgen. 
1890 wurde in Einnahme mit 7570 M. in Ausgabe mit 5570 M. feſt⸗ 
geſtellt. Es erfolgte alsdann eine Ergänzung des Ausſchuſſes durch Zu⸗ 
wahl der Herren Stadtrath Dr. Weigerk⸗Berlin, Regierungsxath Rumpelt⸗ 
Dresden, Landrath Germershauſen⸗Adelnau und Stadtrath Grimm⸗Frank⸗ 
furt. Als Berathungsgegenſtände für die Haupkverianmlung im Sep: 
tember d. J. wurden feſtgeſtellt: 1) Das Landarmenweſen auf Grund des 
Berichts der Commiſſion zur Unterſuchung dieſer Frage. 2) Die Woh⸗ 
nungsfrage, beſonders die Wohnverhältniſſe der ärmeren Klaſſen (Arbeiter⸗ 
wohnungen) und 3) Die Grenzen der Wohlthätigkeit. Als deminächſt zu 
behandelnde und durch Referate bereits vorzugereitende Gegenſtände 
wurden beſtimmt: Der haus wirthſchaftliche Unterricht der Mädchen, die 
wechſelſeitigen Beziehungen zwiſchen öffentlicher Stiftungs⸗ und privater 
Armenpflege, die Fürſorge für Obdachloſe. Als Ort der diesjährigen 
Jahresverſammlung wurde Frankfurt a. M. beſtimmt. : 
[Fünfzig Mark Belohnung! hatte der Vorſtand eines Militär⸗Vereins 
in Sachſen ausgeſetzt für denjenigen, der in der Lage ſei, den Eiuſender 
einer in einem ſocialdemokratiſchen Blatt gebrachten Mittheilung namhaft 
zu machen, wonach einige Mitglieder des Militärvereins zu Plagwitz einen 
Beitrag von 9 M. für den ſoctaldemokratiſchen Wanlfouds geleiſtet haben, 
Thatſächlich haben ſich nun 4 Mitglieder des erwähnten Vereins, indem 
ſie gleichzeitig ihren Austritt aus demſelben erklärten, Sm Ki 
meldet, dieſelben beanspruchen gleichzeitig jene Belohnung von 0 M., die 
ſie nun auch noch dem ſocialdemokratiſchen Wahlfonds zuzuführen ge⸗ 
willt ſind. 


[Ueber die kaiſerlichen Erlaſſel hat ſich Frhr. v. Stauffenberg 
in der bereits von uns erwähnten Hebe in Erlangen, wie folgt aus⸗ 
geſprochen: Die internationale Regelung dieſer Angelegenheit ſei ſehr zu 
begrüßen; es würde ſich die Regelung zunächſt für diejenigen Staaken, 
welche Koylenbergwerke baben, auf die Dauer der Arbeitszeit beziehen, 
ferner auf die von der Schweiz angeregten Verbeſſerungen. Es ſei auch 
mit Freuden zu begrüßen, daß mit dieſen Verhandlungen ſtatt der immer 
ſich erneuernden Kriegs vorbereitungen einmal ein gedethlicher Gedanke in den 
interuationalen Verkehr gekommen. Das Werthvollſte ſei die Bildung bon 
Arbeiteransſchüſſen. Es werde ſich zeigen, wie dieſe gedacht; ob ſie eiwa nur füt 
die Arbeiter in Bergwerken oder auch für andere Erwerbszweige beabsichtigt 
wären; es liege darin die Anerkennung des Arbeiterſtandes als ſelbſt⸗ 
ſtändigen Contkahenten im Arbeitsleben; Viele könnten ſich gar nicht mehr 
der schweren Kämpfe erinnern, welche der Einführung der Coalitions⸗ 


freiheit und der Gleichberechtigung vor dem Geſetze vorangingen. In der 
mancherlei] lebten Zeil jeien ſehr viele Stimmen laut geworden, welche die Beſchrän⸗ 


zung der Coalttionsfreiheit der Arbeiter wünſchten; nach den kaſſerlichen 
Erlaſſen ſei nicht anzunehmen, daß einem Stande, dem man eine wirkliche 
Standesvertretung gewährt, ſolche Beſchränkungen auferlegt würden. Eine 
Hoffnung dürften wir ausſprechen: daß in der Ausführung ſehr wenig 


In den! 


als in irgend einem früheren Jahre, ob⸗ 
die aufgeführten Getreidearten ſich auf 


Es ge N an 161 Gemeinden, d. h. alle deutſchen Städte 
über 30 000 Einwohner, 21 Verbände, 31 Vereine und 141 einzelnſtehende 
Der Etat für 


als Einſender ge: f 


im Weſten Breslau's 


Redacteur Karl Vollrath. 


[Ausſtands⸗Verſicherungs-Verband der Zechen] Wie 
ſchon telegraphiſch mitgetheilt, wurde in Eſſen ein Verband gegründet, 
der die Zechen vor den nachtheiligen Folgen ungerechtfertigter Aus⸗ 
ſtände ſicherſtellen ſoll. Die Satzungen dieſes Verbandes lauten: 

Die durch die Unterzeichneten vertretenen Gewerkſchaften und Berg⸗ 
werks⸗Actien⸗Geſellſchaften vereinigen ſich — unter Offenlaſſung des Bei: 
tritts für alle anderen Zechen des Oberbergamtsbezirks Dortmund — 
untereinander und mit dem mitunterzeichneten Dr. Guſtav Natorp in 
Eſſen zu einem Ausſtand⸗Verſicherungs⸗Verbande, und zwar verpflichtet 


ſich jeder contrahirende Theil ſowohl gegenüber jedem einzelnen mil⸗ 


contrahirenden Theile, als gegenüber der Geſammtbeit aller übrigen Con⸗ 
trabenten, als auch gegenüber dem Dr. Guſtav Natorp, dem Vertreter des 
Verbandes, zur Erfüllung der in den folgenden Beſtimmungen getroffenen 
Abmachungen. 

Artikel 1. Der Ausſtand⸗Verſicherungs⸗Verband hat den Zweck, den⸗ 
jenigen Verbandszechen, welche ohne ihre Schuld von einem Ausſtand 
ihrer Belegſchaften betroffen werden und die ungerechtfertigten Forderungen 
derſelben ablehnen, für den ihnen aus einem ſolchen Ausſtand erwachſenen 
Schaden Erſatz zu leiften. 

Artikel 2. Die von einem Ausſtande betroffenen Zechen haben nur 
dann Anſpruch auf Schadenerſatz an den Verband: 1) wenn von den 
Organen des Verbandes (ſ. Art. 69) die Rechtmäßigkeit des Wider: 
ſtandes der betroffenen Zechen- Verwaltung gegen die von der 
ſtritenden Belegſchaft erhobenen Forderungen anerkannt worden ift; 
2) wenn die Zahl der ſtrikenden Arbeiter einer Zeche ein Drittel der 
vor dem Ausſtand auf derſelben unter Tage beſchäftigten Belegſchaft über⸗ 
ſteigt oder eine ganze für den Betrieb unentbehrliche Arbeiterklaffe um: 
faßt; 3) wenn und fo lange der Ausſtand nur eine Anzahl von Ver⸗ 
handszechen des Oberbergamtsbezirks Dortmund ergriffen hat, deren 
Förderung 30 p&t. derjenigen aller VBerbandszechen nicht übertrifft. — 
Uleberſteigt bei einem weiteren Ausſtande die Förderung der betroffenen 
Zechen den vorſtehend angegebenen Procentſatz der Verbands zechen (wo⸗ 
bei die amtlich feſtgeſetzte Förderung des Kalenderjahres 1889 zu Grunde 
gelegt wird), ſo tritt der Verband von dem Tage des Ueberſchreitens an 
nicht weiter ein. Der Schaden für die vorhergegangene Zeit wird als⸗ 
dann für jede einzelne Zeche nach Verhältniß der Dauer des Ausſtandes 
zu den erſatzpflichtigen Tagen berechnet. 

Artikel . 
ausfall zu Grunde gelegt, welcher ſich durch den Vergleich der Förderung 
während der Ausſtandszeit mit der durchſchnittlichen Förderung eines 
gleichen Zeitraums in den dem Ausſtande vorangegangenen drei Monaten 
ergiebt, und zwar erhält jede Verbandszeche als Schadenerſatz. inſoweit 
ſie nach Artikel 2 Anſpruch auf einen ſolchen hat und nach Maßgabe des⸗ 
ſelben, für jede Tonne des Lerechneten Unterſchiedes 11, M. 

Artikel 4. Zur Leiſtung der Entſchädigungsbeträge wird ein baarer 
Fonds Wee Der Beitrag einer jeden Zeche zu demfelben beläuft ſich 
auf Bf. dur die Tonne del Arutto⸗Förderung des Jahres 1889. Bon 
Eon Bogen find zu zahlen ſogleich nach Inkrafttretung des Ver⸗ 
Fi 5 MEN bird e, A IR Wee e 82 ae 

‚nen fließen dem Fonds zu. Sollte der Fonds nicht ausrei jo ver: 
pflichten ſich die Verbandszechen auf Beſchliß des Vorſtandes GEBR 


für die bergbaulichen Intereſſen zu einer weiteren Zahlung bis zur Höbe 


der erwachſenen Verbindlichkeiten. 


Axtikel 5. Der Jerband gliedert ſich in folgende Bezirke: 1 i 
Dortmund, umfaſſend die Zechen der Bergreviere Nördlich, Deſlich 2 


Weſtlich Dortmund; 2) Bezirk Witten, umfaſſend die Zechen der Berg⸗ 
reviere Witten und Sprockhövel, mit Ausnahme von „Neu⸗Iſerlohn “; 
3) Bezirk Bochum, umfaſſend die Zechen der Bergreviere Dablbaujen, 
Bochum, Herne, einſchließlich „Neu⸗Iſerlohn“; 4) Bezirk Gelſenkirchen, 
umfaſſend die Zechen der Bergreviere Recklinghauſen und Gelſenkirchen; 
5) Bezirk Eſſen, umfaſſend die Zechen der Bergreviere Eſſen und Frohn⸗ 
hauſen, außerdem „Proſper“ und „König Wilhelm“; 6) Bezirk Oberbaufen, 
umfaſſend die Zechen des Bergreviers Oberhauſen, mit Ausnahme von 
„Proſper“ und „König Wilhelm“; 7) Bezirk Altendorf⸗Werden, umfaſſend 
die Zechen der Bergreviere Altendorf und Werden. 

Artikel 6. Die Verbandszechen eines jeden Bezirks wählen einen 
aus ſoviel mal drei Perſonen beſtehenden Ausſchuß, als derſelbe Berg: 
veviere umfaßt jedoch bleibt es dem Beſchluſſe der Bezirkszechen über⸗ 
laſſen die Zabl der Mitglieder in der erſten Wahlverſammlung niedriger 
zu beſtimmen. Bei der Wabl hat jede Zeche für je 50 000 t ihrer e⸗ 
rung im Jahre 1888 und für den überſchießenden Theil derſelben je eine 
Stimme, mindeſtens jedoch eine Stimme. 
ſind gleichzeitig Stellvertreter zu erwählen. Wählbar in den Aus ſchuaß 
als Mitglieder oder ſtellbertretende Mitglieder find nur die Repräſentanten, 
Vorſtandsmitglieder und bevollmächtigten Leiter des Werkes. Die Aus: 
ſchüſſe regeln ihre Geſchäftsordnung innerhalb der Grenzen der vorſteben⸗ 
den Beſtimmungen ſelbſtſtändig. 3% 

Artikel 7. Die Ausſchüſſe entſcheiden über die Frage, ob der gegen 
den Ausſtand geleiſtete Widerſtand ein berechtigter iſt oder nicht. 

Artikel 8. Den von einem Ausſtande betroffenen Zechen ſteht das 
Recht zu, gegen die Beichlüffe der Ausſchüſſe während einer Notbfriſt von 
drei Tagen dei dem Vorſtande des Vereins für die bergbaulichen In⸗ 
Aan 5 Oberbergamtebenrk. Dortmund Beſchwerde zu erheben. Die 
5 nach pen ie niz und die Dauer der Norhfriſten beſtimmen 

Artikel 9. 5 arten der Civilproceßorduung⸗ 
entscheide end 1155 e ein für die 

te ült i f es . er 
Beſchliteſe der Aussihifie die Beſchwerden der 

Artikel 10. Die Geſchäftsfübr | ; a 3 
Vereins für die re Waere en he rere dung dag Ba 5 > 
. Artikel 11. Die Prüfung der Mechnung und die Ghent der Gs 
kaun über die von dem Verbande gezahlten Entſchädigungsbeträge er⸗ 
folgt durch die Rechnungs⸗ Commiſſion des Vereins für die 


bergbaulichen Intereſſen 
Aus ſtandzechen gegen die 


| Neviitong: 
bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund. 

Artikel 12. Der Vertrag beginnt mit dem 1. Febeuar 1890 und 
nach Ablauf eines Jahres. 

Artikel 13. Die nach Ablauf des Vertrages verbleibende Reſtſum me 
des eingezahlten Baarfonds wird im Verhältniß zu der Höhe der gezahlten 
Beittäge zurückerſtattet, falls nicht eine Verlängerung des Ausſtands Ver⸗ 
ſicherungs⸗Verbandes beſchloſſen wird. x 

Artikel 14. Dieſer Vertrag ſoll exit bindend fein, weun fo viele 
Steinkohlenzechen des Oberbergamtsbezirks beigetreten ſind, daß ſie minde⸗ 
ſtens die Hälfte der Geſammtförderung aller Zechen genannten Bezikkz 
repräſentiren, wobei wieder die Förderzablen des Jahres 1888 zu Gründe 
gelegt werden. . 

Berlin, 16. Februar [Berliner Neuigkeiten.] Für das 
10. deulſche Bundesſchießen it der Feſt⸗ Schießplatz bekauntlich auf 
dem dem Amtsvorſteher von Pankow gehörigen, dortſelbſt belegenen 
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wir hoffen, auch für die Zukunft wahren wird. 


5 8 15 e 8 nach dieſem Platze 
in von der e der Wei zenburgerſtraße und Schönhauſer Allee dur icht ie & 1 i 
die Weißenburger⸗ und Danzigerſtraße und durch die Vergiauer Ale anten vorgebracht werben, nicht mehr von die Jury, ſondern vor die 


eine Dampfſtraßenbahn anzulegen, und hat zu dieſem Project die Zuchtpolizeigerichte gebracht werden. Gegen dieſen Antrag wendeten 
Genehmigung nachgeſucht. Der Magiſtrat pat in feiner Sitzung am ſich die Senatoren Trarieux und Bozerian; die Verleumdungsklagen 
Fahne unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs, dieſes Project ge⸗ zum mindeſten müßten der Jury vorbehalten werden, da es ſonſt 
0 BE a Fee CARE 1 mit der Preßfreiheit in Frankreich zu Ende ſein würde. Man würde 
5 9 5 Grup euburg, welche einen ſchweren Fehler begehen, deſſen Folgen gar nicht abzuſehen 

dem königlichen Schloſſe gegenüberſteben, werden vorausſichtl cht] ;,; . Ar 35 ; 
langer Zeit nach Pots dam überführt werden, um daſelbit als Schmuck enn RUN die Magiſtratur in die politiſchen Kämpfe hinein: 
der neuen Kaſerne zu dienen. An ihrer Stelle jollen Idealgruppen oder zöͤge! Man ſolle lieber bei dem status quo bleiben, der ja zweifellos 
5 ic die See 8 5 — e einige Uebelſtände habe; dieſe Uebelſtände ſeien aber geringfügig 
werden. Zu dieſem Behufe unter angeſehenen Berliner Bildhauern { e be 
ein beſchränkter Wettbewerb ausgeſchrieben. Die Entwürfe ſind bis zum 2 7 5 e . STERN bie 0 N ne 
30. December d. J. einzureichen. Die Entſcheidung über die Ausführung Kopiere) ee aus dem Befichen derſelben 
if der Genehmigung des Kaiſers vorbehalten. Die Arbeiten werden] folgern müſſe. in der Republik beſtehe Nichts was das Licht der 
ſämmtlich Eigentum des Staates, von welchem die Bewerber eine an⸗ Oeffentlichkeit zu ſcheuen habe. „Frankreich iſt heute ruhig“, ſchloß 
gemeſſene Entſchädigung erhalten. Trarieur feine glänzende Rede zur Vertheidigung der Preß⸗ 
In Berlin weilt gegenwärtig ein amerikaniſcher Detective, Namens freiheit, „die Aufrührer haben ſich gedemüthigt zurückgezogen; die Re⸗ 
Heidelberg, um die Auslieferung eines Flüchtlings zu erwirken. Der publik darf ſich nicht von der Leidenſchaft des Kampfes, der für ſie 

all iſt nach der „Nat.⸗Ztg.“ folgender: Vor etwa drei Jahren ging von ſiegreich ausgefall blenden laſſen!“ D od 

Frankfurt a. M. aus ein gewiſſer Sigismund Löwenherz nach Newyork iegreich ausgefallen, derblenden aſſen! Dagegen nahm der Juſtiz⸗ 
und etablirte dort unter der Firma Landsberg u. Löwenherz ein Leder; miniſter Thevenet energiſch Stellung für die vorgeſchlagenen Repreſſiv⸗ 
Importgeſchäft. Der gleichen Firma in Frankfürt ſtand ſein Compagnon Maßregeln gegen die Preſſe. Jetzt ſteht die Preſſe außerhalb des ge⸗ 
meinen Rechtes, ſie beſitze Privilegien, die ſich durch nichts recht⸗ 


. 15 Das 3 sing 11h We 1 5 3 — — er⸗ 
regte es, als vor einem Jahre plötzli oten auftauchten, auf denen die] ; ; f 1 113 
Namen fingirter Firmen gefälſcht waren. Eine Unterſuchung ergab, daß Fugen ließen. Man müſſe * a Sande, el bie Autorität ber 
die Fälſchungen von Löwenherz 8 waren und die Höhe von Regierung und ihrer Functionäre tagtäglich aufs Gemeinſte ange: 
9000 Dollars erreichten. Was er mit dem Gelde angefangen, it unent⸗ griffen werde, Geſetze ſchaffen, welche die Beamten beſchützen, be: 
— in an nn 5 . 5 . ruhigen und vertheidigen. Nach einer in ziemlich gereiztem Tone vor: 
e aarenvorräthe rden — er wurde verhaftet, blieb vier Tage ien 

im Gefängniß und wurde dann entlaſſen, weil wohlhabende Verwandte ih ee 1 Zearieup’ wunde die wellere Discussion des 
bereit erklärt hatten, die ganze Summe zu decken, wenn man ihn laufen laſſe. Antrages auf den nächſten Donnerſtag vertagt. Aus dieſem Vor⸗ 
Nach ſeiner Entlaſſung verließ er Amerika. Sein Partner Landsberg ſpiele im Senate kann man ſchließen, daß die Debatten in der Kammer 
reiſte dann nach Newyork, fand aber die Lage, in die Löwenherz ihn ge⸗ über die projectirten Maßregeln gegen die Preßfreibeit zu ſehr leiden⸗ 
Ban Be e e 8 > ſchaftlichen Auseinanderſetzungen führen werden. Wenn das Cabinet 
Fälſchungen von Föwenber gekannt hatte, es wurden weitere Betrügereien ſich auf den Standpunkt Thevenet's fett und zu feinen Eoncefjionen 
in Höhe von 11000 Dollars, zulammen alſo von 20000 Dollars feſt⸗ ſich bereit zeigt, fo könnte es leicht über dieſe Frage fallen, da 
ſämmtliche Radicale und der linke Flügel der Opportuniſten mit der 


Miniſter, die Mitglieder der Kammer, ſowie gegen die öffentlichen Be⸗ 


geſtellt. Jetzt waren die Opfer entſchloſſen, den Fälſcher zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. Sobald fie ermittelt, daß er ſich wieder in Franke] Rechten und den Boulangiſten gegen den betreffenden Geſetzesantrag 
furt a. M. niedergelaſſen babe, veranlaßten sie durch Vermittelung des ſümmen werden. — Es war vorauszuſehen, daß dem General 
Staatsdepartements in Waſhington feine Verhaftung in Frankfurt, die Boul bi 6 die i 7 unde Herzog Philipp 
auch erfolgte und der Detectiv Heidelberg war nun berübergekommen, um] YOU a: ie Concurrenz, die ihm der jung zog Ph 
ihn nach dem Schauplage feiner Verbrechen zurückzuführen. Und nun] von Orleans gemacht, nicht behagen würde. Er hat ſich deshalb 
bot und bietet ſich eine neue Schwierigkeit. Löwenherz war nur drei] von einem Redacteur der allzeit getreuen „Preſſe“ interviewen laſſen, 
ahre in Amerika, iſt alſo dort noch nicht naturalifirt, ſondern deutſcher und urbi et orbi den Unterſchied, der zwiſchen ihm und dem neuen 
e ee und ſein Anwalt proteſtirt, und wie es ſcheint, erfolg⸗ Prätendenten beſteht, Har zu legen. Er — Boulanger — fei der Chef 
reich auf dieſen Grund hin gegen die Auslieferung. Mr. Phelps hat ſich ]? tei, di die W zu legen. ger 5 
Pet mit dem Juſtizminiſterium in Verbindung geſetzt, nach den beitehenden | einer Partei, die die Wahrheit und das Recht auf ihrer Seite habe; 
erträgen wird indeſſen das Günſtigſte, was erreicht werden kann, ſein, er dürfe ſich deshalb zu Knabenſtreichen nicht hinreißen laſſen. Er 
e , wochen und habe fh Aeis muiig guet: e 
Gerade die Fälſcher werden in den Vereinigten Staaten von Amerika mit e ee e ehr a. Pr ee 
hier kaum geabuter ae beſtraft. Selbſt wenn Nothlage vorhanden | geben, m n ſeine vortlichke Parkei⸗ 
war und mildernde Umſtände vorliegen, wird der Fälſcher, der zum erſtenſchef in erſter Linie denken. Dieſe Rückſichten exiſtirten natürlich nicht 
Male sündigt, auf viele Jabre ins Zuchthaus geſchickt. Löwenherz] für einen 21iährigen jungen Menſchen, der ſich erſt einen Namen 
würde kaum weniger als fünfzehn Jahre Zuchtbaus erhalten haben. Dann machen wolle. Aus dieſer töſſlichen Erklärung über die durch feine 
aber bat der Gefangene, der mit Aufbietung aller Mittel in Deutſchland Steliutig gebtene Zürdaßulkung des „einde Gemerkt” Ta mi 
Ne werden will, noch einen Grund dafür. Nicht der Staat iſt in 88 N 9 „ore zan 
ieſem Falle der Ankläger, ſondern der Privat⸗Geſchädigte. Auf ſeine den Aerger äber die illegale Concurrenz ſeines Rivalen dennoch leicht 
Koſten würde Alles gehen, ebenſo wie die Entfendung des Detectivs| herausleſen, obgleich er eine vornehme Gleichgiltigkeit beuchelt. Zum 
Den bereits auf ſeine Koſten geſchah. Soll es zum Proceſſe kommen, Schluß natürlich fühlt fih der arme Verbannte wie immer gemüßigt, 
6 find entweder commiſſariſche Verbandlungen in Amerika oder die Reiſe eine mofteriöfe Drohung auszuſtoßen Wenn ich in meiner Rolle 
der Zeugen hierher nothwenig. — Beides verſchlingt große Summen, da⸗ 18 ines Tages eine Blöge bei dem G a 
bei bleibt die Hauptfrage der Feſtſtellung der Identikät des Verhaftetenf als Fechter eines Tages eine Blöße bei dem Gegner entdecke, ja 
noch offen. Sie iſt nur durch perſönliche Confrontation zu ermöglichen. | dann —“, „dann?“, fragt in furchtbarer Erregung fein Vertrauensmann 
Das Alles weiß der Verhaftete und rechnet damit, daß der Geſchädigte in — „dann werde ich wiſſen, was ich zu thun habe“, lautet die eben 
er kaum ee wird, feinen ohnehin ſchweren Verluſten nur |, edle, als klare Antwort. Run willen wir alfo genau, was wir 
noch weitere hinzuzufügen. | ae n N 
Das Bolizei-Bräfibium erläßt die übliche Bekanntmachung, daß wäbrend von diesem furchtbaren Menſchen qu erwarten haben 
des Ausſchanks von Bockbier auf der Bockbrauerei der in früheren Jahren Bel 9 i e n. 
übliche Unfug u Beate und gegen Zuwiderhandelnde ſtrafrechtlich Brüssel 10 gehen fein Gonfitein Ein i 
vorgegangen werden wird. 5 a. f ö 8 0 { 3 
k 8 Belgien ungewöhnlicher Vorgang, ein ſcharfer Conflict zwiſchen 
Frankreich. bürgerlicher und militäriiher Behörde, verſetzt das ganze Land 
s. Paris, 15. Febr. [Der Sturmlauf gegen die Preßeſ in eine belle Erregung. Aus Anlaß des Laekener Schloßbrandes 
freiheit. — Boulanger und der Herzog von Orleans.] iſt zwiſchen dem commandirenden General Vanderſmiſſen und dem 
Im Senate haben geſtern die erſten Plänkeleien für den bevorſtehen⸗] Laekener Bürgermeiſter Herrn Boch ſtael ein ſchwerer Conflict ausge⸗ 
den großen Sturmlauf gegen die während der boulangiſtiſchen Aera brochen. Dieſer ebenſo tüchtige wie hitzige General hat ſchon bisher 
ſtark mißbrauchte Preßfreiheit ſtattgefunden. Der Senator Marcel viel der Regierung und der Kammer zu ſchaffen gemacht. Als er 
Barihe hatte nämlich einen Antrag eingebracht, der ungefähr dem inf 1886 zur Unterdrückung der Arbeiterunruhen nach dem Hennegau 
der Kammer von dem Opportuniſten Reinach eingebrachten entspricht; entſendet ale er u geiebwwibcig, ie al. 
es ſollen in Zukunft Klagen wegen Beleidigungen und Verleumdun⸗ werden mußte. ie Kammer den perſönliche ah a ef 
gen, welche durch die Preſſe gegen den Präſidenten der Republik, die] lehnte, verſammelte er die Offiziere auf der Parade, ſcharfen 


Stadt ⸗ Theater. und zu ſehr vom Tactſtock des Capellmeiſters beeinflußte. Das Be⸗ 


Sonnabend, den 15. Februar. ſtreben, Alles möglichſt correct und ſchulgerecht zu erledigen, tritt all⸗ 
„Das Nachtlager in Granada.“ zuſehr in den Vordergrund und hindert ein friſches und unbeſorgtes 
Am Sonnabend debutirte der Baritoniſt Herr Freund, der ih | Herausgehen. Die erſte Arie litt namentlich unter net Baabaftigteit; das 
bereits vor einiger Zeit in einem Concerte hatte hören laſſen, im] Tempo wollte nicht recht vorwärts und ae e 5 kühl dabei. 
Stadttheater im „Nachtlager in Granada“. Das gutbeſetzte Haus] Weit beſſer gelang die große Arie im zweiten ade ie Gegenſätze 
ließ es an wohlgemeintem Beifall nicht fehlen und Herr Freund traten ſcharf hervor und namentlich beim n ei ſich die gute 
wurde nach den beiden Aetſchlüſſen wiederholt hervorgerufen. Daß Stimmbildung des jungen Sängers uocipeilbaf 525 eb In den 
ein Anfänger bei feinem erſten Auftreten in jeder Weiſe ermuthigt | größeren Enfemblejägen fehlte der Stimme die 5 ringende Kraft, 
wird, iſt nur zu billigen, und wenn dieſer genügende Selbſtkritik be:|jo daß manche bedeutſame Stelle nahezu ie 5 5 2 Das Spiel 
fih2%o wird der Schaden, der möglicherweiſe durch ein Uebermaß von | des Herrn Freund wollen wir aus nabellegen enn ründen einer Ana: 
Beifall verurſacht wird, nicht gar zu groß ſein. Aber es bleibt immer- loſe nicht unterziehen; es wird genügen, An u bemerken, daß 
hin ein gefährliches Spiel, wenn ein Debutant von ſeinen guten] Debutanten oft weit weniger geſchickt operiren. Fe . 4 und Großen 
Freunden mit Ovationen überſchüttet wird, die oft gereiften Künſtlern wird man anerkennen müſſen, daß . ba 4 Bi Mühe und 
verjagt werden. Wer darf es ihm übel nehmen, wenn er nach folhen | Eifer, ſeiner Aufgabe gerecht zu werden, erh ife 5 en laſſen, und 
Triumphen „ſich fühlt“ und vergißt, daß er noch Manches zu lernen] daß alſo der ihm geſpendete Beifall Rn % 0 deen dens gehabt 
hat? — Die Kritik hat die Pflicht, in ſolchen Fällen das notbwendige | hat. Ob ſeine Stimme die Wucht und raf . — en wird, die für 
Gleichgewicht wieder herzuſtellen und ihre Ueberzeugung zu Nuß und einen Sänger, der auf größeren Bühnen 3 25 5 will, unerläßlich 
Frommen des angehenden Künſtlers wohlwollend, aber unumwunden |ift, oder ob fie mehr für den Concertſaal, 11 8 ere Kriterien maß⸗ 
auszuſprechen. Herr Freund beſitzt manche Vorzüge, die er ſich, wie gebend ſind, prädeſtinirt iſt, wird Herr Freund am ſicherſten erfahren, 
Er hat offenbar eine] wenn er noch einige Zeit feine Studien energiſch fortſetzt. Das, was 
gründliche Schule durchgemacht und etwas Tüchtiges gelernt. Sein ſer bis jetzt erreicht hat, iſt als eine ſolide ya: zu bezeichnen. — 
Tonanſatz iſt correct und ungezwungen und nur in der Höhe bis- Die Gabriele ſang Fräulein Burckard Bei anſprechend und zum 
weilen ſtark gepreßt, feine Ausſprache iſt deutlich und bequem ver- größten Theil ohne das ſonſt übliche 1185 5 Die Tenorpartie 
ſtändlich. Unedle Geſangsmanieren, wie ſie ſich bei Bühnenſängern] wurde von Herrn Walter⸗Müller, der übern einſpringt, wo Noth 
nach kurzer Zeit leicht einſtellen, find ihm vor der Hand fremd, In ſſam Manne iſt, mit gewohnter Zuverläſſigkeit durchgeführt. Gleiches 
wie weit jeine Stimme aber überhaupt im Stande iſt, einen größeren] Lob verdienen die Herren Halper, Sattler und Groſſer, die ſich 
Raum auszufüllen, läßt ſich nach der einen Leiſtung nicht beſtimmen. auch diesmal als ſeſte Stützen des Enſembles erwieſen. E. Bohn. 
Auf den 592 8 Rn leiſer Schleier, der die klare Entfaltung, > 
das glänzende Hervorbrechen des Organs hindert. Die dadurch ent: N 2 
ſehende Mattigkeit des Tones mag zum Theil in der bei jedem Allerlei von Puleinella. f 
erſten Auftreten ſich einſtellenden Befangenheit und Schüchternheit ihren Von den Charaktermasken der commedia dell'arte if heut zu 
Grund haben, ſie kann aber auch eine ſelbſt durch andauernde Uebung] Tage nur der Puleinella übrig geblieben. Gianduſa und Stenterello, 
nicht zu entfernende Eigenthümlichkeit der Stimme fein. Eine große] die einſtmal dieſelbe Bedeutung hatten, wie dieſer, find völlig ver⸗ 
Wirkung kann Herr Freund mit feinen hohen Tönen momentan nicht ſchwunden, und Pantalone wie Arlecchino leben nur noch im Sprüch⸗ 
erzielen; die Möglichkeit iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß ſeine] wort fort oder, wenn fie doch einmal auf der Bühne erſcheinen, find 
Stimme durch conſequent fortgeſetzte Studien ſich bedeutend kräftigt fie fo verändert, daß man fie nur am Namen und an der Tracht 
und heller und durchdringender wird. Angenehm berührte die muſika⸗ erkennt. Nur der Pulcinella hat allen Einwirkungen getrotzt, er hat 
liſche Sicherheit, mit welcher Herr Freund feine nicht leichte Aufgabe] ſich erhalten, wie er war, nicht nur Namen und Kleidung, ſondern 
erfaßte und durchführte. Ein paar unſichere Eintritte läßt man ſich] auch den Spiritus hat er gut conſervirt, und fo wird er bleiben 
bei Anfängern gern gefallen; paſſirt's doch mitunter ſelbſt alten Praktikern, wahrſcheinlich noch lange Zeit, allen modernen Erfindungen zum Tro. 
daß das Gedächtniß ſie im Stiche läßt. Die Vortragsweiſe des Herrn! Woher er ſtammt und wie alt er iſt, weiß mon nicht genau. 


Worten den Kammerbeſchluß und mahnte die Offiziere, ſelbſt für dieſe 
Reform zu agitiren. Jetzt tritt er nicht minder heftig auf. Der 
Laekener Polizeichef hat über den Laekener Schloßbrand einen Be⸗ 
richt erſtattet, welcher u. a. zwei auch von anderer Seite beſtätigte 
Thatſachen vorführt. Als das Feuer im Schloſſe ausbrach, herrſchte 
die vollſte Kopfloſigkeit; die des Löſchens unkundigen Grenadiere 
der Schloßwache wollten allein das Feuer erſticken und beriefen erſt 
Feuerwehr, als das ganze Schioß brannte. Ferner ſtellt der Bericht 
feſt, daß Fräulein Dancourt am Fenſter erſchienen ſei und den 
Offizieren und Soldaten zugerufen: „Aber retten Sie mich doch.“ 
Trotzdem ſei, obwohl lange Leitern vorhanden waren, Nichts geſchehen. 
„Wären die Feuerleute auf dem Platze geweſen, ſo hätten ſie die Frau 
nicht in den Flammen untergehen laſſen. Der Bürgermeiſter ſandte 
dieſen Bericht dem Gouverneur; er wurde veröffentlicht. In Folge 
deſſen erklärte der Commandant der Schloßwache, Dupret, den 
Bericht für „ein Lügengewebe“. Der General Vanderſmiſſen 
ſchtieb an den Kriegs miniſter einen äußerſt heftigen Brief, be⸗ 
zeichnete den Bericht als eine Beſchimpfung der Armee, behauptete, 
daß der Bürgermeiſter und der Polizeichef „zuſammen eine Nieder⸗ 
tracht angezettelt haben“ und fordert als „eclatante Genugthuung“, 
auf welche die Grenadiere in Folge ihrer Beſchimpfung ein Recht 
haben, die Abſetzung der beiden Beamten. Gleichzeitig veröffent- 
lichte der General dieſen Brief und befahl dem Regimentsoberſten, 
ihn vor dem verſammelten Regimente zu verleſen. Dieſes Auftreten 
des Generals gegen eine Gemeindebehoͤrde findet allſeitige Mißbilligung; 
die Preſſe weiſt dieſes „Säbelregiment“ zurück. Der Laekener Bürger: 
meiſter ſchrieb ſofort dem Gouverneur, es handle ſich um keine Be- 
ſchimpfung der Armee, ſondern um Thatſachen. Der Deputirte 
Janſon brachte noch in der geſtrigen Kammerſitzung eine Interpellation 
über das „ganz unzuläſſige Auftreten“ des Generals ein. Der 
Miniſterpräſident Beernaert bat behufs Unterſuchung der Sache 
um ihre Vertagung, fand die Veröffentlichung der ſämmtlichen 
Schriftſtäcke ſehr befremdlich, nahm aber die Armee gegen die „un⸗ 
glaublichen“ Anklagen in Schutz. Da die Regierung nicht den 
Bürgermeiſter abſezen kann, der General aber mit feiner Entlaſſung 
droht, jo mochte das Miniſterium gern, daß der Bürgermeiſter „die 
Beſchimpfung der Armee“ zurückziehtz aber der heute zufammen⸗ 
tretende Laekener Gemeinderath if entſchloſſen, feine Rechte zu wahren. 


Amerika. 


[Ueber den ſchon erwähnten Flottengründungsplan] 
der Vereinigten Staaten giebt die „N.⸗Y. Holsztg.“ folgende genaue 
Einzelheiten: Der Marineminiſter hat am 25. v. M. den vollſtän⸗ 
digen, ſeitens der Commiſſlon entworfenen Plan zur Gründung einer 
Flotte dem Ausſchuſſe des Bundesſenats für Marine-Angelegenheiten, 
welcher denſelben auch gutgeheißen hat, unterbreitet. Wie er jetzt 
vorliegt, iſt der Plan ein viel umfaſſenderer und großartigerer, als der 
in der letzten Woche bekannt gegebene, und wenn derſelbe zur Aus: 
führung gelangen ſollte, woran kaum zu zweifeln, ſo werden die 
Vereinigten Staaten in ca. zwei Jahrzehnten eine der mächtigſten und 
beſteonſtruirten Flotten der Welt beſitzen. Dem betreffenden Vorſchlage 
der Flottencommiſſion zufolge ſollen nämlich gebaut werden: 

Zehn Schlachtſchiffe erſter Klaſſe mit ſchwerer 11 0 von je 10 000 

oll. 


Tons Deplacement; Geſammtkoſten 56 400 000 D 5 
Acht Schlachtſchiffe erſter Klaſſe mit mittlerer Armirung von je 8000 
Tons Deplacement; Geſammtkoſten 39 890 000 Doll. 


wölf Schlachtſchiffe zweiter Klaſſe mit mittlerer Armiru on je 
eee ee . 00 oo ung von 


10% iffe dritter Klaſſe mit ſch Armirung 
v a aſſe werer Armirung von je 67 
bis 7500 Tons Deplacement; Geſammtkoſten 11000 000 Doll re 

Fünf Schlachtſchiffe dritter Klaſſe mit mittlerer Armirung von je 6000 
Tons Deplacement; Geſammtkoſten 18 000 000 Doll. 

Sechs Monitors zu Hafenvertheidigungszwecken von je 3815 bis 6000 
Tons Deplacement: Geſammtkoſten W 000 000 Doll. 

Ein Kreuzer⸗Monitor von 3800 Tons Deplacement; Koſtenpreis 
1900000 Doll. x 

Elf Widderſchiffe, eines von 2000 und die anderen von je 3500 Tons 
Deplacement; Geſammtkoſten 19 500 000 Doll. 

Neun gepanzerte Kreuzer von je 6250 Tons Deplacement; Geſammt— 
koſten 28 800 000 Doll. 

Vier gedeckte Kreuzer erſter Klaſſe von je 7500 Tons Deplacementz 
Geſammtkoſten 15 760 000 Doll. £ 

Zehn gedeckte Kreuzer erſter Klaſſe von je 5400 Tons Deplacement; 
Geſammtkoſten 28 000 000 Doll. . 

Zwölf gedeckte Kreuzer zweiter Klaſſe von je 3000 —4500 Tons Depla⸗ 
cement; Geſammtkoſten 22 500 000 Doll. 


Freund iſt, wie es ja auch nicht anders ſein kann, eine noch unfreie] Gelehrte Philologen haben wohl behauptet, Daß er eine Figur aus 


den altroͤmiſchen Atellanen ſei und im Laufe zweier Jahrtauſende ſich 
im Weſentlichen nicht gerade verändert habe. Für dieſe Annahme 
ſpricht die große Lebenskraft, welche dieſer Figur innewohnt. Pulci⸗ 
nella iſt der Kern der neapolitaniſchen Volkskomödie, die Seele des 
neapolitaniſchen Volkstheaters, und für die Habitus des letzteren 
könnten alle anderen Figuren fortfallen, die ſeiner Meinung dem ge⸗ 
liebten Puleinella doch nur als Folie dienen. Wer je der 
commedia dell’arte in Neapel — denn hier iſt die Domäne 
Puleinellas — beigewohnt hat, kann ſich davon durch das 
Verhalten des Publikums leicht überzeugen. Die Muſikpiece, 
welche den Abend inaugurirt, wird ausgeziſcht, und wenn das 
Orcheſter aus lauter Paganini beſtünde, die Darſteller der anderen 
Figuren werden in unzweifelhafter Weiſe von den geringen Sym⸗ 
pathien verſtändigt, deren ſie ſich bei dieſem Publikum erfreuen, 
welches hierher gekommen iſt, um fi) an Pulcinella zu ergötzen, über 
feine Narrenweisheit zu lachen und darüber das Leid zu vergeſſen, 
das ihm im Herzen ſitzt. Es giebt keinen beſſeren Sorgenbrecher, 
als den Schwätzer mit der weißen Zipfelmütze auf dem Kopfe, er 
wirkt beſſer und gründlicher, als der Wein, deſſen Geiſter verfliegen 
und der nur vorübergehend das Leid ſtillt. Puleinellas Troſt hält 
beſſer vor, das Wort verhallt nicht, es findet fruchtbaren Boden bei 
den Hörern, die es hinaustragen und verbreiten, nicht nur in den 
niederen Volksſchichten, ſondern auch in denjenigen Kreiſen, die fonft 
aus anderen Quellen Geiſt und Gemüth Nahrung zuführen. Aber 
gerade dies zeigt, welche Gewalt Puleinella beſitzt; in der That, er 
ſtreitet mit dem Prieſter und dem Lehrer um die Macht und er hat 
diefe in politiſch wichtigen Zeitläuften wohl geübt. Es giebt nichts 
Grotesqueres, als Pulcinella, aber der Mann aus dem Volke weiß, 
daß ſich hinter dieſem bitterer Ernſt verbirgt, daß Pulcinella kein ge⸗ 
wöhnlicher Spaßmacher iſt, daß unter dem weißen Hemde ein warm⸗ 
empfindendes Herz ſchlägt, das die Leiden des kleinen Mannes mit⸗ 
fühlt, aber auch über ſeine Laſter und Vorurtheile ergrimmen kann. 
Und der Mann aus dem Volke nimmt ohne Murren auch den Groll 
des Pulcinella hin, er weiß, er iſt verdient, und die Vorwürfe, weihe 
ihm von der Bühne kommen, üben einen größeren Einfluß auf ihn, 
als die Vorhaltungen in der Preſſe oder von der Kanzel. e 
Die Tracht unſeres Helden iſt auch in Deutschland bekannt; wäre 
nicht die ſchwarze Halblarve mit der großen, gekrümmten Naſe, io 
könnte man Pulcinella für einen Mällerknappen halten. Die rieſige 
Zipfelmütze, das Hemde und die weißen Pantalons And von ſchneeigem 
Weiß. Puleinella tritt erſt verhältnigmäßig ſrät auf die Bretter, 
wenn die Ungeduld des Publitums bereits einen hohen Grad ange: 


Sechs gedeckte Kreuzer dritter Klaſſe von je 1700 bis 3190 Tons 
Deplacement; Geſammtkoſten 5 500 000 Doll. 

Zehn Ranonenböte und Aviſos von je 850 bis 1500 Tons Depla⸗ 
cement; Geſammtkoſten 4 500 000 Doll. 

Sechzehn Torpedokreuzer, einfchliehlich des „Veſuvius“, von je 900 Tons 
Deplacement; Geſammtkoſten 7500 000 Doll. 

Drei Torpedodepolſchiffe von je 5000 Tons Deplacement; Geſammt⸗ 


koſten 6 500 000 Doll. 
von je 65 Tons Deplacement; Geſammtkoſten 


0 
101 Torpedoböte 
6 565 000 Doll. 

Das macht zuſammen im Ganzen 227 Fahrzeuge mit einem 
Geſammtdeplacement von 610 035 Tons und zu einem Geſammt⸗ 
koſtenpreiſe von 349 515 000 Doll. In den letzteren Betrag ſind die 
für die Herſtellung neuer, theils vollendeter, theils im Bau begriffener 
Kriegsſchiffe bereits verausgabten 67 965 000 Doll. eingeſchloſſen. Im 
Einklang mit dieſem Plane hat der Ausſchuß für Marine⸗Angelegen⸗ 
heiten des Bundesſenats eine von Hale (Me.) entworfene Bill ein⸗ 
gereicht, welche dem Marineminiſter Geld zur Herfiellung von acht 
Schlachtſchiffen von je 7500 bis 10 000 Tons Deplacement, von zwei 
Panzerſchiffen zu Küſtenvertheidigungszwecken, von drei Kanonenböte 
und von fünf Torpedoböten erſter Klaſſe bewilligt. i 


= Provinzint-Beitung. 


Breslau, 17. Februar. 


Den neueſten Veröffentlichungen über die Statiſtik der Reichs- 
A 180 r de dee für das Kalenderjahr 
1 entnehmen wir folgende auf die Provinz S ee 
Angaben: Provinz Schleſien bezügliche 
E's kamen auf den 
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und zwar: 
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Ueber die übrigen poſtaliſchen Verhältniſſe der Provinz gi : 
ſtehende Zuſammenſtellung, deren Ziffern ſich re 5 
einzelnen Ober-Poſtdirections⸗Bezirke beziehen, Auskunft: 
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Zur Reichstagswahl. Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, ile 


werden von dem Wahlbureau der deutſchfreiſinnigen Partei in Breslau 
— Mende's Hotel, Magdalenenplatz — Stimmzettel für ſämmtlich⸗ 
Wahlkreiſe der Provinz auf Verlangen umgehend verſendet. 

„ Cartelliſtiſche Verſammlung. u 
Gaſthaus auf der Hubenſtraße einberufenen Wahlverſammlung der Cartell⸗ 
parteien fand ein derartiger Andrang augenſcheinlich ſocialdemokratiſcher 
Clemente ſtatt, daß die Thüren abgeſchloſſen werden mußten und die 
Organe der Polizei die andrängende Menſchenmaſſe obne Unterſchied der 
Perſon zurückwieſen. Auch unſerem Referenten, obwohl er ſich einem 
0 des Vorſtandes als ſolcher vorſtellte, wurde der Zutritt ver⸗ 
weigert. 

Zugverſpätung. Der um 4 Uhr Nachmittag fällige Berliner 
Schnellzug traf heute mit einer Verſpätung von 25 N Diefeibe 
war durch das Warmlaufen des Poſtwagens entſtanden, der in Bunzlau 

mit einem anderen vertauſcht werden mußte. 


Zu der beut Abend in Bantte's | 


6. Refidenzihenter. „Der Dompfaff“ Gelangspoſſe von Rudolf 
ermann Hirſchel. Muſik von Fritz Krauſe — Di 
lebhaften Ausbrüche der und die Beifallsſtürme, mit welchen die 

onntagsvorſtellung aufgenommen wurde, zeigten, 


ſeinen beiden Anbetern, das ſchließlich zu glücklicher Verlobung gelangende 
8 A 


gelungene Einlage „Seligkeit“, 
;apellmeifter Guſtav Meyer,“) gefiel beſonders, 


“Mom Stadttheater. Donnerstag, 20. Februar. beginnt der rühm⸗ 
lichſt bekannte jugendliche Held des öniglichen Schauſpielbauſes zu 
Berlin, Herr Adalbert Matkowsky bier ein mehrmaliges Gaſtſpiel. 
Die erſte Rolle des Künſtlers wird der Sigismund in Calderon's „Leben 
ein Traum“, die zweite Rolle „Don Carlos“ ſein. 

„Vom Lobe⸗Theater. Die Sonntags⸗Auffübrung von „Der Fall 
Clemenceau“ fand vor ausverkauftem Haufe ftatt, und errang den gleichen 
Beifall, wie die bisberigen Auffübrungen. „Die Ehre“ und „Der Fa 
Clémenceau“ können nur noch dieſe Woche zur Darstellung gelangen, da 
Sonnabend bereits die Premiere 5 ſranzöſiſchen Luſtſpiel⸗Novität „Der 
Kernpunkt“ von Labiche in Scene geht. . 

» Reſidenz⸗Theater. Der „Dompfaff“ hatte bei der zweiten Auf⸗ 
führung denſelben großen Erfolg, wie bei der Premiere. 

de Hiſtoriſches Concert. Das dritte biſtoriſche Concert des 
Bohn'ſchen Geſangvereins findet Montag, 24. Februar, im Muſik⸗ 
ſaal der Univerſität ſtatt und iſt dem Operncomponiſten Ludwig Spohr 

ewidmet Zur Auffübrung gelangen ausgewäblte Soloſtücke 

ıtiembles aus fämmtlichen 10 Spobr'ſchen Opern („Die Prüfung“, 
„Alruna“, „Der Zweikampf mit der Geliebten“, „Fauſt“, „Zemire un 
Azor“, Jeſſonda“, „Der Berggeiſt“, „Pietro von Abano“, „Der Alchymiſt“, 
„Die Kreuzfahrer“). Die Soli baben übernommen Frau Minka 
Fuchs, Frl. M. Seidelmann und A. Stephan, ſowie die Herren Prof. 
Kühn, Dr. Goldſchmidt, Stan. Schleſinger, R. Unger und M. 
Cobn. Dem Concert geht ein einleitender Vortrag über Spohr und 
ſeine kunſtgeſchichtliche Bedeutung voraus. 

© Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 6. Armee⸗Corps. 
Cabinets Ordre vom 15. Februar 1890. Hauptmann Conzen 
vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment von Peucker (Schleſiſchen) Nr. 6 unter Be⸗ 
laſſung in dem Commando als Adjutant bei dem General⸗Commando des 
6. Armee⸗Corvs mit einem Patent vom 23. März 1881 in das Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſche Feld : Artillerie Regiment Nr. 25 d 
Artillerie⸗Corps) verſetzt. Hauptmann Loos, & la suite des J ſilier⸗ 
Regiments Prinz Heinrich von Preußen (Brandenburgiſchen) Nr. 35 unter 
Befassung in ſeiner Stellung als ordentliches Mitglied er Gewehr: 
uni 


Berlin, zuletzt im Infanterie = Regiment Prinz Friedrich Karl von 


Vote iſt demſelben der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 
Der überzählige Rittmeiſter Freiherr von Wechmar ift zum Escadrous⸗ 
Chef ernannt. Vom Landwehr⸗Bezirk Oels: dem Prem.⸗Lieutenant 
Groſſer von der Reſerve des Kurmärkiſchen Dragoner ⸗Regts. Nr. 14 
der Abſchied mit dem Charakter als Rittmeiſter und der Erlaubniß zum 
Tragen der Landwehr⸗Armee⸗Uniform mit dem für Verabſchiedete vorge⸗ 
ſchriebenen Abzeichen bewilligt. Vom Landwehr⸗Bezirk 1 Breslau: 
Vicefeldwebel Kutzner zum Seconde⸗Lieutenant der Reſerve des Infant.- 
Regiments von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23 befördert. Vom 


— mt 


*) Im Verlage der Schleſinger'ſchen Buch: und Muſikalienhandlung 
(R. Lienau) in Berlin herausgegeben. 


nommen hat, um dann mit einem gewiſſen leidenſchaftlichen Enthuſiasmus 
begrüßt zu werden. Erſt kommen die anderen ſechs Typen der Volks⸗ 
komödie ins Feuer. Sie ſind in ihrer Art intereſſante Figuren und 
auch nicht unbeliebt; es hat auch Zeiten gegeben, wo Puleinella durch 
eine von ihnen unangenehm in den Hintergrund gedrängt worden 
iſt. Da iſt Don und Donna Pancrazio, Don Nicola, Don Limone, 
Nretella und der Guappo. Das Prädicat Don beſagt in Süditalien 
nicht viel, man verleiht es tarfrei jedem wohlgekleideten, ehrſamen 
Manne, während in Mittelitalien nur der hohe Adel und die ganze 
Geiſtlichkeit, in Oberitalien nur die letztere auf dieſes ſchmückende 
Beiwort Anſpruch erheben dürfen. Don Pancrazio iſt alfo kein 
grosso pezzo — großes Thier, würden wir im Deutſchen jagen — 
ſondern ein reich gewordener, ebenſo unwiſſender, wie gläubiger Bürge 

in deſſen Dienſten ſich Puleinella befindet. Donna Panerazia feiner 
Gemahlin, hoͤrt man die beſcheidene Herkunft in ihren unendlichen Tiraden 
noch ſehr wohl an, aber ſie iſt ebenſo gutmüthig, wie geſchwätzig 
und ebenſo eitel, wie fanatiſch. Dieſes verehrungswürdige Ehepaar 
hat ein heirathsfähiges Töchterlein, das meiſt dem Publikum gar 
nicht perſönlich bekannt gemacht wird, und in das ſich regelmäßig 
oben vermeldeter Don Limone verliebt. Nun iſt dieſer gewöhnlich 
ein ſehr anſehnlicher, ſtattlicher, junger Mann, aber jo gewählt auch 
ws e und elegant ſein Auftreten iſt, ſcheint er doch nicht 
in Veihältniſſen zu leben, welche dem Don Pancrazio durch Solidität 
imponiren könnten, und dieſer iſt in Folge deſſen der heftigſt 
Gegner einer Verbindung ſeiner Tochter mit dieſem Füngling 0 Di e 
beſcheidet ſich zunächſt mit Mandolinaten vor dem Fenſter ſeiner An⸗ 
gebeteten und ſetzt ſich zu dieſem Behuf mit Puleinella, dem 8 5 
Pancrazios, in Verbindung, der ſich natürlich zum Beſchütz nt 
Vertrauten der Liebesleute erbielet. Denn Puleinella kennt = 
Herzens Triebe ſehr wohl, er liebt Nretella, die Zofe von Dan 


Par C to’ Färaıterlot More 3 
ar Tögsterlein, und Nretella macht ihm das Leben nicht 


ſüß, denn fie iſt maliliös und biſſi d \ 
Vergnüge 25 K g und findet ihr 
cer n daran, den feigen Pulcinella zu quälen und zu 


Denn, man darf es nicht verſchweigen, 


mit der weißen Zi der Mann 


meh ipfelmüße und der ſchwarzen Larve beſitzt ni 
ir 0 irgend ein beliebiger Haſe auch, und 98 
Bedarf des Sinn als Held. Dieſer Don Nicola iſt je nach 
trio, bald Nin 1 der Handlung bald Portier bei Don Pan⸗ 
zen Beluſtigung der Gn er trägt ic) ſpaniſh, Mottert zur gröpe- 
und i wie 9 der Gründlinge im Parquet auf entſetzliche Weiſe 
ſächliche Ser geſagt noch feiger als Pulelnella. Er ist eine neben: 
ächliche Figur, aber ſehr belſebt, weil er ſtottert, und das amitfirt die 


Leute. Noch nebenſächlicher, aber auch noch beliebter iſt der guappo. 
Was das Wort heißt, weiß auch der älteſte Neapolitaner nicht, aber 
er verbindet damit die ganz beſtimmte Vorſtellung eines Mannes in 
ſchwarzer Sammetjacke, mit weißem Cylinderhut, einem Bambus rohr 
in der Hand und unzähligen Ringen an den Fingern. Der Mann 
tritt ſehr protzig auf, verlangt Reſpect und heuchelt Muth. Wer ihm 
den Gehorſam verweigert, kommt ſchlecht an; er geräth in furchtbare 
Wuth und erſucht die Umſtehenden dringend, ihn zu halten, da ſonſt 
der Zorn ihn zu einem Mord verleiten könnte. Iſt aber der andere 
nicht eingeſchüchtert, ſondern zieht ſein Meſſer, um ſich in landes⸗ 
üblicher Weiſe dor Schaden zu bewahren, dann ſchwindet ſchnell der 
geheuchelte Zorn, wie Schnee vor der Frühlingsſonne, der guappo 
erklärt, nur geſcherzt zu haben und weiſt ſein Gegenüber auf die ur⸗ 
alte Wahrheit hin, daß alle Menſchen Brüder ſeien. Das iſt das 
Gerippe einer Volkskomoͤdie, in der Puleinella die Hauptfigur iſt. Es 
iſt immer daſſelbe Stück mit derſelben Handlung, aber es übt immer von 
Neuem die alte Anziehungskraft, wenn auch der Inhalt nur wenig 
modificirt if. Es geht dem Publikum eben nicht um das Stück, es 
will ſeinen Pulcinella ſehen und hören, und Puleinella iſt immer 
anders, immer originell, immer von Neuem produetiv. Häufig iſt die 
neapolitaniſche Voltstomödie im Weſentlichen nichts als Improviſation; 
nur der Gang der Handlung iſt beſtimmt, aber der Diglog bleibt dem 
Geiſt und Witz der Acteure überlaſſen. Daher kommt es, daß die 
Bedeutung des Pulcinella in verſchiedenen Zeitabſchnitten verſchieden 
if, je nachdem der Darſteller dieſer Maske ein Mann von Geiſt war 
oder ſich bei beſcheidener Begabung auf die Wiederholung alter, wohl⸗ 
bekannter Puleinellaſcherze beſchränken mußte. Der geiſtvollſte Ver⸗ 
treter dieſer Charakterfigur in dieſem Jahrhundert war Antonio 
Petito, der in den ſechsziger und in der erſten Hälfte der ſiebziger 
Jahre Triumphe feierte, um die ihn Saloini und die Lucca beneiden 
durften. Denn er war verehrt von der geſammten Bevölkerung, vom 
Herzog bis zum Lazzarone herab, ja man darf ſagen, daß er 
von der ariſtokratiſchen Geſellſchaft geradezu auf Händen getragen 
wurde. Er improvifirte ſtets und mit unſäglichem wee und Er⸗ 
folg; ſeine Partner auf der Bühne hatten neben ihm wenig zu thun 
und zu ſprechen, ſie konnten es auch nicht, denn das Lachen packte 
auch ſie, und Niemand von ihnen beklagte ſich je über die undank⸗ 
bare Rolle, die ihm dadurch zuſiel. Die Hauptſtärke Petito's beſtand 
darin, daß er mit unglaublicher Zungenfertigkeit zu ſprechen ver⸗ 
ſtand, dabei bewegte ſich die Rieſennaſe und die ſchwarze Ober⸗ 
lippe in fo komiſchen Linien, daß dies allein ausgereicht hätte, 
um das Publikum zu amüſtren. Und während fie alle ſich ausschütten 


Ir. Probſt, die er 


ll Facultät Profeſſor Dr. König in launiger, mit viel 


san drei zumeiſt im Kreiſe Lublini 


Landwehr⸗Bezirk Schweidnitz. Second⸗Lieutenant von der Infanterie 
1. Aufgebots Elſter zum Premier⸗Lieutenant befördert. Vom 3. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Infankerie⸗Regiment Nr. 62: der Hauptmann und 
Compagnie⸗Chef von Marquardt in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches mit der geſetzlichen Penſion, dem Charakter als Major und der 
Erlaubniß zum Tragen der Regiments⸗Uniform mit den für beſtimmungs⸗ 
mäßigen Abzeichen zur Disposition a Vom Landwehr: Bezirk 
Gleiwitz: Second⸗Lientenant Sorof von der Rejerve des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenb.) Nr. 20 zum 
Premier⸗Lieutenant befördert. Vom Landwehr⸗Bezirk Coſel: c. 
Lieut. von der Infanterie 1. Aufgebots Heller zum Sec. ⸗Lieut. befördert. 
22 Rectorats⸗Diner. Bei dem Rectorats⸗Eſſen, welches, wie mit⸗ 
etbeilt, am vergangenen Sonnabend im großen Saale der Alten Börje 
ſtattfand, begrüßte zuerſt der Rector ma niſieus, Canonicus Profeſſor 
8 Gäſte und brachte dann einen Toaſt auf 
den Kaiſer aus, den er als den Träger der Autorität von Gottes Gnaden 
und als Friedensfürſten feierte, der Gott fürchte und ſonſt Niemanden 
auf der Welt. Darauf nahm der Exrector, Gebeime Regierungsrath Pros 
feſſor Dr. Poleck, das Wort, um die Spitzen der kirchlichen und weltlichen 
Behörden leben zu laſſen, wobei er in erſter Linie des durch die Sitzung 
des Staatsraths in Berlin am Erſcheinen verhinderten Curators der 
Universität, des Oberpräſidenten Wirkl. Geb. Raths von Sey dewitz, 
edachte. Im Namen deſſelben dankte der Regierungsrath v. Franken⸗ 
een chlitz und brachte ein Hoch auf den I — Rector 
magnifieus aus. Der Fürſtbiſchof Dr. Kopp bob in feiner nunmehr 
folgenden Rede das gute Einvernehmen der Univerſität mit den katholiſchen 
kirchlichen Behörden hervor und ſprach den Wunſch aus, daß daſſelbe 
weiter in ſo erfreulicher Weiſe beſtehen möge. Profeſſor Dr. Erdmann 
toaſtete auf die Armee und in Beantwortung deſſen der Stadtcommandant 
Generallieutenant von Grote auf die Univerfität, die der Armee das 
beite Material liefere. Endlich brachte noch der Dekan der theologiſchen 
umor gewürzter 
Rede das Wohl der Stadt Breslau aus, worauf der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Juſtizralb Freund im Namen derſelben dankte. 

BB Bevorſtehende Reform der ruſſiſchen Conſulate. Wie die 
„St. Petersburgskie Wiedomoſti“ melden, ſollen Ausländer nicht mehr 
mit Verwaltung von Conſulaten betraut werden. Es wird vielmehr in 
Vorſchlag gebracht, in Orten, wo die Amtsthätigkeit des Conſuls mit 
keinerlei diplomatiſchen Functionen verbunden iſt, ruſſiſche Marine 
Offiziere zu betrauen, welche weite Seereiſen gemacht und eine ent“ 
ſprechende Prüfung beſtanden haben. 5 1 

Ib. Bergwerksverleihungen. Wiederum ift das Bergwerkseigenthum 
belegenen Grubenfeldern zur 3 
von Schweielerz zwei oberſchleſiſchen Magnaten verliehen worden un 
zwar dem Grafen Guide Henckel von Donnersmarck auf Schloß 
Neudeck und dem Prinzen Friedrich Wilbelm von Hohenlohe 
Ingelfingen, auf Koſchentin. Die dem Erſteren verliehenen beiden 
Grubenfelder fübren die Namen: „Mirakel 1“ (2189000 qm) und „Mala⸗ 
pane 1“ (2189995 qm), das dem Letzteren verliebene den Namen „Neu⸗ 
Koſchentin“ (2189 am). So wird der ſonſt nur Landbau treibende 
Kreis Lublinitz immer mehr in den Bereich des oberſchleſiſchen Montane 
reviers gezogen. 

* Perſonal⸗Angelegenheiten der Gifenbahn. Der der Haupt⸗ 
werkſtatt OS. hier zugetheilte dee eben 5 (für das Maſchinen⸗ 
baufach) Pahl iſt am 2. d. Mis. eſtorben. Der der Direction be⸗ 
bufs Ausbildung für den, Eiſenbahndienſt zugetheilte Gerichts⸗Aſſeſſor 
Schwarzenberg iſt auf ſeinen Antrag aus der probeweiſen Be⸗ 
ſchäftigung in der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung mit dem 14. Februar d. J. 
ausgeſchieden. 

a. Eiſenbahn⸗Unfälle. Durch eigenes Verſchulden wurden im ver⸗ 

angenen Jahre im Bereich 
erfonen verletzt, wovon 14 ſtarben. Namentlich das letzte Quartal 
lieferte doppelt ſo viel Unfälle als eins der erſteren. Ueberfahren wurden 
17 Perſonen, davon ſtarben 12; Quetſchungen erlitten 21, davon 2 tödt⸗ 
liche, 5 Beinbrüche, 4 Armbrüche, 5 Rippenbrüche. 2 Schädelbrüche. 
2 durch Brandwunden und 12 ſonſtige Verletzungen. 


„ Der k. k. öſterreichiſche Conſul in Breslau ſchreibt über die 
Provinz in ſeinem Januarbericht: „Die Vieh⸗ 


inficirt hatte, „ auf 
Gutsbezirken e und dieſes Verhältniß iſt im 
Monats Januar noch günſtiger geworden. 

älle von Influenza conſtakirt. — Einen Grund für die ſchon 
wiederholt beregte „Sachſengängerei“ glaubt man u. A. auch in dem 
Mangel 8 und lohnender Winterbeſchäftigung für die ländliche 
Arbeiterbevölkerung gefunden zu baben, und man ſucht deshalb trotz des 
. letztjährigen Ertrages das Intereſſe für eine Erweiterung 
des Flachs baues zu erwecken, der durch die Verarbeitung des Roh⸗ 
products während des Winters gerade während dieſer beſchäftigungsloſen 
Zeit viele Hände in Thätigkeit erhalten und die Arbeiter mehr als bis⸗ 
ber an ihre Heimath feſſeln könnte. — Die milde Witterung des Jannar 
ſpornt die hieſigen Strohutfabrikanten an, ihre Lager für den Beginn der 
Saiſon zu completiren. Breslau iſt unbeſtritten einer der Haupt⸗ 
plätze der deutſchen Strohhutinduſtrie und nächſt Dresden iſt es 
die Hauptſtadt Schleſiens, welcher dieſer Geſchäftszweig ſeine heutige 
Blüthe verdankt. Während der Dresdener Bezirk hauptſächlich die mitt⸗ 
leren und billigen Genres berſtellt, producirt Breslau beſonders die 


wollten vor Lachen über ſeine geiſtvollen Einfälle, kam unvermuthet 
der Tod herbei, legte ſich dem luſtigen Geſellen aufs Herz und mit 
einem Lächeln auf den Lippen, wie ein alter Gladiator, ging Petito 
hinüber in die andere Welt. Unten im Parterre lachten ſie über die 
vermeintlich neue Improviſation Puleinellas und ſie lachten noch 
weiter, als die anderen den verehrten Genoſſen, der in der Todes⸗ 
ſtarrheit fo unsäglich komiſch ausſah, hinaustrugen hinter die ſchmuck⸗ 
loſen Couliſſen der kleinen Bühne, bis ſie erfuhren, daß dieſer Pul⸗ 
einella fie nicht mehr lachen machen würde und könnte. Ach, ſie 
haben ihn noch heute nicht vergeſſen, den ehrlichen Petito, und als 
ich das erſte Mal an der Stätte ſeiner Triumphe Thränen lachte 
über denjenigen, der ſeiidem das Regiment hier angetreten hat, da 
ſagte mir ein alter Mann aus dem Volke, 
„Ach, Don, was hätteſt Du gelacht, wenn Du Petito gehört hätteſt; 
er war feit meiner Jugend der beſte Puleinell!“ Und dabei war 
der Alte weich und traurig geworden und Pulcinella mußte 
ſchon einen etwas gepfefferten Spaß vom Stapel laſſen, um 
die traurigen Reminiſcenzen zu verdrängen. Es iſt neuer⸗ 
dings eine neue Figur in die Volkskomödie eingeführt wor⸗ 
den, der Sciosciamocca (Schoſchamocka), in der Abſicht, dem 
Pulcinella Concurrenz zu machen, aber der Verſuch iſt mißlungen. 
Denn der Concurrent iſt ein Cretin, der nur Dummheiten und witz⸗ 
loſes Zeug ſpricht, daſſelbe Wort drei⸗ oder viermal wiederholt und 
unglaubliche Grimaſſen ſchneidet. Derjenige, der den Sciosciamocea 
auf die Bühne brachte, iſt ein geiſtvoller Comödiant, nur er macht 
die Figur annehmbar und erträglich; wenn er nicht mehr ſein wird, 
wird auch der Sciosciamocca aus dem Volkstheater verſchwinden. 
Der Pulcinella aber wird bleiben, in ſeiner urſprünglichen Geſtalt 
ſowohl, wie ins Weibliche überfept als Madama Finz⸗Finz, welche die⸗ 
ſelben Eigenſchaften wie das männliche Original beſitzt, gewöhnlich 
auch von einem Manne darzeſtellt wird, und faſt noch mehr Heiter⸗ 
feit erregt, als der eigentliche Pulcinella. Die Theaterverhältniſſe in 
Kalten find im Allgemeinen recht traurig und es if viel die Rede 
davon, ſie zu reformiren. Ob die Verſuche gelingen werden, ſteht 
dahin, aber welchen Erfolg ſie auch haben werden, den Pulcinella zu 
verdrängen oder die neapolitanische Voltscomödie zu beſeitigen, wird 
Niemandem gelingen. Es wär auch Schade darum, denn beide haben 
zur Erziehung der unteren Volksſchichten bisher ſo viel gethan, wie 
es durch Aufführung franzöſiſcher Sittencomödien nie möglich ge⸗ 
worden wäre. 
Erich Devereur. 
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beſſeren und beſten Qualitäten, Toll auch vor den übrigen deutſchen 
Städten der Strobhutinduſtrie ſich durch feinen Geſchmack bei der Aus⸗ 
wahl der Formen, beim Deſſiniren der Muſter und bei der eleganten 
Ausführung der Qualitäten auszeichnen. Die Strohhutfabrikation iſt in 
Breslau ſeit etwa 50 Jahren heimiſch, beſchäftigt zur Zeit gegen 2000 
Perſonen — größtentheils Mädchen und Frauen — und erzielt einen 
Jahresumſatz von ca. 2000000 M., wozu noch etwa 1 000 000 M. für 
Damenfiihüte kommen, die ebenfalls in den Strohhutfabriken hergeſtellt 
werden. 


d Breslauer Poft: und Telegraphenbeamten Verein. Das 
aus Anlaß der eingetretenen Landestrauer verſchobene Kränzchen des 
Vereins findet beſtimmt Donnerstag, 6. März d. J., in der Loge 
zum goldenen Scepter ſtatt. — Die einzelnen Poſtaſſiſtenten⸗Vereine be⸗ 
abſichkigen einen Verband deutſcher Poſtaſſiſtenten für ganz Deutſchland 
mit Ausſchluß von Baiern und Würtemberg zu gründen, Bellen Zweck die 
rn der allgemeinen und der Berufsbildung, die Pflege der 

yollegialität und die Erſtrebung gemeinſamer Vortheile der Mitglieder 
ſein ſoll. Als Sitz des Verbandes iſt Berlin, a oder Leipzig in 
Ausſicht genonunen. Zum Beitritt find berechtigt ale Poſt hilfen. 
Aſſiſtenten, Ober⸗Aſſiſtenten und Poſtverwalter. Der Verband wird eine 
eigene Zeitung beſitzen. 

B. Feuer⸗Rettungsverein. Die Feier des 46. Stiftungsfeſtes fand 
Sonnabend Abend im kleinen Saale des Breslauer Concerkhauſes ſtatt. 
Die Eröffnung erfolgte mit einer Begrüßungsrede des Vorſitzenden, Stadt⸗ 
bauraths Mende. Im Anſchluß hieran brachte der Commandeur dev 
Sanitäls⸗Abtheilung, Kaufmann Wiesner, einen Toaſt auf den Kaiſer 
aus. Die Feſttafel wurde durch das „Rheinlied“ als erſtes „Allgemeines“ 
eingeleitet. Weitere Chorlieder wechſelten mit den Vorträgen der 
Muſikcapelle und einzelnen bumoriftiichen Aufführungen von Mitgliedern 
ab. Die Vorträge ernteten allſeitig Beifall. Es wurden noch eine An⸗ 
zahl Toaſte auf den Vorſtand und auf das Sanitätscorps ausgebracht. 
Die „Fidelitas“ beſchloß um 3 Uhr Nachts das Feſt. 


—d. Jünglings und Geſellenverein der Bernhardingemeinde. 
Am Montag, 24. d. M., veranſtalter der e Verein bei Paul Scholtz 
auf der Margarethenſtraße einen Familien⸗Abend. Der erſte Theil des 
Programms umfaßt eine Reihe der verſchiedenſten Vorträge, während der 
zweite Theil die Aufführung der Poſſe mit Geſang in 2 Aufzügen „Paris 
in Pommern oder die ſeltſame Teſtaments⸗Clauſel“ von Angely bringen 
wird. Darauf folgt Tanz. 

Die an a der Eijenbahnzlige. Die Dampfheizung, 
welche immer mehr auf den Eiſenbahnen eingeführt wird, iſt jet bereits 
auf den meiſten Hauptlinien im Betriebe. Die Heizungsart ſoll auf 
jämmtlichen Linien der preußiſchen Staatsbahnen zur Durchführung ge⸗ 
angen. Es hat dieſes Syſtem außer der Billigkeit noch den Vortheil, 
daß es bei einem etwa eintretenden Unfall gefahrlos iſt. Der zum Heizen 
erforderliche Dampf wird direct aus dem Keſſel der Locomotive mit einem 
Druck bis zu zwei Atmoſphären in die unter dem ganzen Zuge hinlau⸗ 
fende Leitung getrieben und verläßt dieſelbe am Zugende wieder, ſoweit 
er ſich nicht als Waſſer an den Leitungswänden niederſchlägt und 
durch ſelbſtthätige Ventile abfließt. ie wirkt nun dieſe Hei⸗ 
en Gewöhnlich herrſcht in den erſten Wagen hinter der 

ocomotive eine faſt unerträgliche Wärme. Die Regulirung der 
Temperatur iſt beim reiſenden Publikum noch wenig bekannt, 
ſodaß eine Erklärung derſelben hier am Platze zu fein ſcheint. 
Abgeſehen von der Regulirung der Temperatur für den ganzen Zug im 
Packwagen kaun in den Ablheilungen erſter und zweiter Wagenklaſſe feder 
Reiſende die Temperatur ſelbſt regeln, während für die dritte und vierte 


Wagenklaſſe eine Regelung nur durch den bei jedem Zuge befindlichen 


* wärter vorgenommen werden kann. Das in dieſen letzteren beiden 
laſſen fahrende Publikum hat daher Wünſche in Bezug auf die Heizung 
ſtets dem Zugführer oder Schaffner mitzutheilen. Es läßt ſich dadurch 
eine dauernd gleichmäßige Temperatur in den einzelnen Wagen erzielen. 
Bei ausnahmsweiſe langen Zügen ſoll nach einer neueren Verordnung 
des Eiſenbahn⸗Miniſters am Schluß des Zuges ein Wagen eingeſtellt 
werden, in dem Dampf erzeugt und in entgegen geſetzter Richtung in die 
Leitungsröhren geführt werden kann. : 
J Arbeitertransporte. Nachdem erft vor etwa ſieben Wochen die 
letzten Arbeitertransporte aus Sachſen in ihre Heimath zurückgekehrt find, 
treffen jetzt ſchon wieder ſeit einigen Tagen größere Trupps von Arbeitern 
aus Oberſchleſten und der Provinz Poſen in Kohlfurt zur Weiterreife 
nach Sachſen ein. Die Zahl der täglich dort ankommenden derartigen 
Reiſenden beträgt etwa 50 bis 60, wird aber ſchon in nächſter Zeit ev: 
beblich ſteigen, jo daß ſpäter wieder Sonderzüge für die Arbeitertrans⸗ 
porte eingelegt werden müſſen. N 

56 Gas Conſumtion. Im Monat Januar betrug die Con⸗ 
ſumtion 1671 200 Cubikmeter, alſo im Durchſchnitt 59 300 Cubikmeder. 
Das Marimum ftellte ſich 58000 Cubikmeter, das Minimum auf 44300 
Cubikmeter. 

gb = Eisſport. Die Morgenauer und Holland⸗Wieſen, welche durch 
das letzte Hochwaſſer überfluthet worden ſind, bitden nachdem das Waſſer 
eingefroren, eine große Eisfläche, auf welcher ſich geſtern Hunderte von 
Ehittfhubtäufern herumtummelteu. 


I. Görlitz, 16. Febr. [40 jähriges Amts jubiläum] Am beu⸗ 
tigen Sonntag feierte der unbeſoldete Stadtrath Adolph Müller fein 

ähriges Amtsjubiläum. Die ſtädtiſchen Behörden, ſowie Freunde und 
Gönner des Jubilars feierten den Tag durch ein Diner, das ſich einer 
regen Betheiligung zu erfreuen hatte. Stadtrath Müller, der Decernent 
für das hieſige Armenweſen, wurde bereits bei ſeinem Wjährigen Stadt⸗ 
rath⸗Jubiläum, zum Ehrenbürger der Stadt Görlitz ernannt; erſt vor 
wenigen Wochen machte ihn der hieſige Gewerbeverein zu ſeinem Ehren⸗ 
mitgliede. Der Jubilar wurde am 16. Februar 1850 als Stadtrath 
eingeführt; er feierte am 15. December 1882 das 50jährige Bürger⸗ 
jubiläum und am 23 September 1883 die goldene Hochzeit. 


© Bolkenhain, 16. Febr. [Vergiftungsverſuch.] Am' Sonn⸗ 


abend früh langte ein Stellenbeſitzer aus Stein⸗Kunzendorf hieſigen 


Kreiſes in einem höchſt bedenklichen körperlichen Zuſtande bier an, um 
bei einem Arzte Hilfe gegen eine am Abende zuvor von ſeiner Ehefrau 
an ihm verübten Vergiftung zu ſuchen. Die letztere wurde auch conſtatirt 
und der Betreffende ſofort im hieſigen Kreiskrankenhauſe untergebracht. 
Wahrſcheinlich herrſchte zwiſchen den Eheleuten, die erſt ſeit Juli v. J. 
in zweiter Ehe verheirgthet waren, Unfriede, und fo verſuchte denn die 
Frau, durch Bratkartoffeln, welchen Rattengift beigemiſcht war, ſich ihres 


3 hemannes zu entledigen. Derſelbe faßte jedoch aus dem auffallenden Be⸗ 
nehmen feiner Frau, welche ihre Kinder aus erſter Ehe auf eine desfallſige 
Aufforderung vom Vater die Bratkartoffeln nicht miteſſen laſſen wollte, 
Verdacht und ſo gelang die Vergiftung nicht in der geplanten Weiſe. Noch 
am Sonnabend wurde die Frau verhaftet und in das hieſige Amtsgerichts: 


gefängniß eingeliefert. 


W. Goldberg, IE. Febr. [Trotzendorf⸗ Feier.] 


die übrige Zeit ſchulfrei gegeben werden ſollte 


Aula eingeladen. 
Feſtrede. 5 
Anſtaltsfreunde, würden an mehrere der beſten Schüler vertheilt⸗ 


Stadtpfarrkirche, bei welchem Diakonus Schulz die Predigt hielt. 


© Neiſſe, 16. Februar. [Oberlehrer Stiehr f. 
Am 14., Abends, ſtarb im Alter 


geſtrigen Tage hat ſich hierſelbſt Dr. med. Rinkel, ein geborener Reiſſer, 
bisher in Berlin, niedergelaſſen. 

Oppeln, 17. Februar. 
Dr. Noack 5. 


und deren geſammter Bezirk einen ſchmerzlichen Verfuſt. Ausgerh 


hat der Dabingeſchiedene ſtets mit Menf 
Gewilſenhaftigkeit die ſchweren Aufgaben seines Berufes erfüllt. 
Verdieuſte um die fanitären Verhältniſſe des 


Nachdem der 
Lehrerverein Gröditzberg bereits am 12. d. M. den 400jäbrigen Geburts⸗ 
tag Trotzendorfs gefeiert hatte, wobei Cantor Hübner⸗Neudorf am 
Gröditzberge die Feſtrede bielt, beging heut, am Feſttage ſelbſt, unſere 
Stadt die Erinnerung an ihren größten Bürger. Durch die Localſchulinſpec⸗ 

tion mar angeordnet, daß in allen Klaſſen die erſte Morgenſtunde dem 
Religionsunterricht, die zweite dem Andenken Trotzendorfs gewidmet und 

8 j Für 11 Uhr hatte die 

Schwabe⸗Prieſemuth'ſche Waiſen⸗ und Schulanſtalt, die Nachfolgerin der 

Goldberger lateiniſchen Schule, zu einem öffentlichen Feſtactus in der 

Der erſte Anſtaltslehrer, Herr Beierlein, hielt die 

Prämien, Geſchenke des philomathiſchen Vereins, wie 55 

Nach 

mittags 5 Uhr feierte die Kirche das Gedenken des auch um fie bochver⸗ 

dienten Mannes durch einten liturgiſchen Gottesdienſt in der eb 

Heu 

Abend ſchließt die Feier mit einem Feſtmahl im Hotel „Schwarzer Adler“ ab. 

— Neuer Arzt.] 

l j von 70 Jahren der Real⸗Gymnaſial⸗ 

Oberlehrer a. D. Dr. Friedrich Wilhelm Stiehr hierſelbſt, welcher 

oon 1851 bis 1882 am bieſigen Realgymnaſium thätig war. — Mit dem 


[Regierungs- und Medieinal⸗Rath 
r Negierungs: und Medicinal⸗Rath Dr. Paul Noack iſt heut 
früh 6½ Uhr feinen ſchweren Leiden erlegen. Durch feinen Heimgang 
erleidet nicht allein die Familie, ſondern auch die biefige Bey: be mi 

d j Y tet mit 
reichen Gaben des Geiſtes wie des Herzens, ein ausgezeichneter Beamter, 
ufreundlichkeit, Pflichttreue und 
} Seine 
Regierungsbezirks werden 


unvergeſſen bleiben. Mit voller Hingabe iſt er noch während des vorigen 


Monats im Auftrage des Miniſters eiſtlichen ic. Angelegenheiten ge- 
meinſam mit dem Profeſſor Dr. Förſter beſtrebt geweſen, 1 ein ehen 
ezirke beſonders unter den 1 


er am die im hieſigen 
vielfach verbreitete anſteckende Augenkrankheit zu ne ah bis feine 
ſchwerauftretende Erkrankung jenen Bemühungen ein Ende machte. Dr. 
Noack fungirte von 1865 ab als Hüttendiſtricts⸗ und Eiſenbahn⸗Arzt in 
Neunkirchen, Regierungsbezirk Trier, wurde 1871 zum Kreisphyſikus des 
Kreiſes Ottweiler und 1880 zum Regierungs- und Medieinal⸗Rath der 
hieſigen königlichen Regierung ernannt. 


© Beſinveränderung in der Provinz. Das Hausgrundſtück Zoll⸗ 
ſtraße Nr. 5 in Neiſſe iſt aus dem Beſitz des Kaufmanns Herlitz für 
39 000 M. in den des Schubmachermeiſters Machate hier übergegangen 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

1. Görlitz, 16. Febr. Während der freiſinnige Candidat des Wahl⸗ 
kreiſes Görlitz⸗Lauban, Stadtrath Lüders, überall mit glänzendem 
Erfolge zu ſeinen Wählern ſpricht, ſo daß nach Lage der Dinge der Sieg 
bereits im erſten Wahlgange der freiſinnigen Partei zufallen dürfte, iſt der 
Candidat der Cartellparteien, von Schenckendorf, in ſeinen zahlreichen 
Wählerverſammlungen, die er mitz Hilfe des leitenden Redacteurs des 
biefigen conſervativen Organs abhält, weniger vom Glück begünſtigt. 
Dem 9 Candidaten machten am 15 — Abend im nahen 
Leſchwitz die Socialdemokraten ſehr viel zu ſchaffen und interpellirten ihn 
wegen der Vertragsbücher, wie fie bier in Görlitz bei den Maurer und 
8 in Gebrauch ſind, ferner wegen der Getreidezölle und der 

olonialpolitik. — Heute Nachmittag fanden in Rauſcha und Kohl: 
furt freiſinnige Wählerverſammlungen ſtatt, in welchen Stadtrath Lüders 
Vorträge hielt; morgen ſpricht derſelbe in Görlitz. — Wie wenig die 
Cartellparteien im Wablkreiſe Rotbenburg⸗ Hoyerswerda zu hoffen 
haben, beweiſt die Thatſache, daß ſie, als letzte Waffe in dem für ſie aus⸗ 
ſichtsloſen Kampfe, in geradezu empörender Weiſe den freiſinnigen Can⸗ 
didaten Dr. Friedemann ſchmähen. Aber trotzdem das hieſige conſervative 
Blatt ſchreibt: „Der Candidat des Rothenburg⸗Hoyerswerdaer Wahlkreiſes 
hängt ermattet die Flügel“ und „man war bereits der Anſicht, daß ihn 
ſeine Berufsgeſchäfte nicht ſehr bedrückten, da ſie ihm geſtatten, ſchon ſeit 
mehreren Wochen von denſelben fernzubleiben“ und den Grafen Arnim, 


der durch die „Blaubeerſcheine“ von ſich reden gemacht, bis in den | 


Himmel heben, wird auch hier die liberale Sache den Sieg davontragen. 
Die ſchlagfertige Antwort des Dr. Friedemann, welcher, wie bereits 
berichtet, den Superintendenten Kuring betreffs ſeiner Interpellation, wie 
ſich der der moſaiſchen Confeſſion angehörige Candidat zur chriſtlichen 
A ftelle, e läßt die Cartellbrüder immer noch 
nicht ruhig ſchlafen. beißt es u. g. in einem Hetzartikel wörtlich: 
„Wenn dann ein Nichtchriſt, welcher der ahnungsieſen () ländlichen 
Bevölkerung als Candidat aufgedrängt wird, von den „erhabenen Sitien⸗ 
lehren“ des chriſtlichen Religionsſtifters ſpricht und die gut chriſtlich ge⸗ 
ſinnte Wählerſchaft an die Aufrichtigkeit ſolcher Aeußerung glaubt: 
Was Wunder dann, wenn Hunderte, ja Tauſende reichstreu ge⸗ 
ſinnter Männer in die Lügennetze der freiſinnigen Partei fallen“. Der 
letzte Paſſus erhellt zur Genüge, daß die „ahnungsloſe“ Bevölkerung des 
Wahlkreiſes Rothenburg⸗Hoyerswerda in beſter Erkenntniß der Sachlage 
das Richtige getroffen hat und der Muth der Cartellpartei, aus der „Hun⸗ 
derte ja Tauſende“ zum Freiſinn 777 angen ſind, bedeutend ins 
8 a be dard de ande Engden Bud geber 
einen Vortra cl er trotz des altuariſchen Auftret⸗ 5 einiger Social: 
demokraten 1 dem überaus zahlreichen Auditorium großen Beifall fand. 
An der Debatte betheiligten ſich u. A der Socialdemokrat Siegritz aus 
Dresden, welchem vom Fabrikbeſitzer Haar gehörig Beſcheid geſagt wurde. 

= VBolkenhain, 16. Februar“ Im Anſchluß an die hier im großen 
Böer'ſchen Saal abgehaltene Wahlverſammlung, welche von ca. 800 Per⸗ 
ſonen beſucht war, traten die Vertrauensmänner der freiſinnigen Partei 
zuſammen und gründeten bebufs dauernder Organiſation der Partei einen 
„Wahlverein der freiſinnigen Partei Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut“. Es 
erfolgten ſofort zahlreiche Beitrittserklärungen. — Die freiſinnigen Wahl⸗ 
verſammlungen in Nimmerſath und Wernersdorf hieſigen Kreiſes waren 
ebenfalls äußerſt zahlreich beſucht. Die Ausführungen des Herrn Dr. 
Hermes wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

* Löwenberg, Kunzendorf u. W., 14. Februar. Vergangenen Dinstag 
hielt der Candidat der Freiſinnigen, Herr Stadtrichter a. D. Friedlaender⸗ 
Breslau, einen politiſchen Vortrag hierſelbſt. Der große aal „zum 

oldenen Frieden“ war, wie der „Bote a. d. R.“ ſchreibt, vollſtändig ge⸗ 
üllt. Auch aus den benachbarten Kreiſen Lauban und Bunzlau waren 
Zubörer erſchienen. Nachdem ein liberales Vorſtandsmitglied, Tiſchler⸗ 
meiſter Nitſchte⸗Kunzendorf, ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ausge⸗ 
bracht hatte, ergriff Herr Friedlaender das Wort. Derſelbe entwickelte 
das Programm in ſeiner ruhigen und ſachlichen Weiſe und wurde durch 
reichen Beifall belohnt. — Mittwoch wurde in Keſſelsdorf eine frei⸗ 
er e Wahlverſammlung abgehalten, welche ebenfalls außerordentlich gut 
eſucht war. x 

A Laudeshut, 17. Februar. Um 4 Uhr begann geſtern eine von der 
deutſchfreiſinnigen Partei einberufene Verſammlung in den Drei Bergen. 
Schon von ¼ 1 Uhr an war kein Platz mehr zu erhalten, zuletzt fanden 
die Herren des Vorſtandes kaum Platz. Fabrikdirector Dörner eröffnete 
die Verſammlung und ertheilte das Wort dem bisherigen Abgeordneten 
Herrn Dr. Otto Hermes aus Berlin. Dieſer erſtaftete nun in 
eingebhendſter Weiſe Bericht über feine Zhätipteit Scharf unter: 
ſchied nun Redner Socialdemokratie und Arbeiterbewegung und wies 
nach, warum jeder freifinnige Mann ein Feind der erſteren, aber ein 
Freund der letzteren fein müſſe er ſtehe ganz auf dem Boden der 
kaiferlichen Exlaſſe, über welche er ſeine hohe Freude ausſprach Gegen das 
Socialiſtengeſetz babe er geſtimmt, weil 


dieſes als Ausnahmegeſetz eine 
Reihe Unterthanen zu Bürgern zweiter Klaſſe Den: Redner ſchloß feinen 
hoch intereſſanten, ere e Vortrag mit der Erklärung, „ſeine Parole ſei 
die Kaiſer Friedrichs: furchtlos und treu, beharrlich vorwärts!“ Lebhaftes 
Bravo belohnte den Redner. Zu der Verſammlung hatten ſich eine Menge 
Socialdemokralen eingefunden, welche jedenfalls die Verſammlung durch 
Kärmen ſtören und die Auflöſung herbeiführen wollten. Der energiſchen 
Leitung iſt es zu danken, daß ihnen das nicht gelang. Ein Socialdemokrat 
griff den Redner an und forderte zur Wahl des Kandidaten ſeiner Partei 
auf,. In treffender kurzer Weiſe wies Herr Dr Hermes aſſ 
zurück. Als der Vorſitzende Herrn Dr. Hermes ein Hoch brachte, riefen die 
Socialdemokraten ein Hoch auf ihren Candidaten dazwiſchen. Mit einem 
Hoch auf den Kaiser würde die Veriammlung geſchloſſen. 

s. BVunzlan, 16. Februar.) Der Candidat der deutſchfreiſinnigen 
Partei, Oberlaudesgerichtsrath Schuie der, iſt ſeit Donnersing hier an: 
weiend und erſtattet in den größeren Orten des Kreiſes ſeinen Rechen 
richt So hat er Freitag, 14., in Mersdorf und Naumburg, am 15. 
in Waldau und Tſchirne, heute in Lichkenwaldau und Greulich geſprochen. 
Am Sonntag wird er in Ottendorf, am Dinstag in Warthau und erſt 
Mittwoch in Vunzlan Wablreden halten. — Der Landidat der Cartellpar⸗ 
teien, Rittmeiſter Schlittgen⸗Koßenau, wird, unterſtützt von Landes⸗ 
ökonomierath Nobbe aus Berlin, am Dinstag hier ſprechen. — Die ſocial⸗ 
demokratiſche Partei hat bier Haus für Haus mit Flugblättern und 
Stimmzetteln für ihren Candidaken belegen laſſen. 

Grünberg, 16. Februar. Für beute Nachmittag 4 Uhr war eine 
liberale Wahlverſammlung in Finke's Saal angezeigt worden. Schon um 
3 Uhr war der Saal, der weit über 3000 Perjonen ſaßt, gefüllt. Um 
4 Uhr waren auch alle Nebenzimmer überfüllt. Der Candidat der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei, Rentier Jordan: Berlin, mußte ſich mühſam durch 
die Zuhörermaſſen hindurcharbeiten, auf dem Podium aber angelangt, 
wurde er mit brauſendem Hoch begrüßt. Ehe er jedoch 55 Wort Nich 
ſprach der Vorſitende der deulſchfreiſiunigen Partei, Skadtrath Sich⸗ 
mann, einige Worte, ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer 
und u 5 darauf Herrn Jordan das Wort. Die Rede des er 
Jordan fand rauſchenden Beifall. Nachdem noch ein ſtürmiſches Hoch auf 
den Fandidaten der deutſchfreiſiunſgen Partei ausgebracht worden, wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 


anken 


ſeine Auslaſſungen 


+ 3 16. Februar. enen 
Parteien läßt es an Rührigkeit fehlen; keiner aber wird di zes fo 
ſchwer gemacht, wie der deutſchfrelſinnigen. Derſelben wird ze 
Kreiſe 50 8 Sagan natürlich ausgenommen) ne ein einziges 
Local zur Abhaltung einer Verſammlung zur Verfügung geſtellt. Der conf. 
Candidat Herr v. Klitzing reiſt ſchon über eine Woche im Kreiſe herum. 
Die Gegner find fo unverfroren, zu ſagen und zu ſchreiben: Herr von 
Forckenbeck komme deshalb nicht in den Wahlkreis, weil er wiſſe, daß er 
nur Zählcandidat ſei, trotzdem ſchon vor Eintritt in die Wahlagitation 
der Candidat auf das Beſtimmteſte erklärt, daß er vieler Amtsgeſchäfte 
wegen Berlin nicht verlaſſen könne. 


. Waldenburg, 16. Febr. Die heut Nachmittag 4 Uhr im Hotel „zum 
Schwert“ hierſelbſt abgehaltene und überaus zahlreich beſuchte freiſinnige 
Wählerverſammlung wurde von dem Kaufmann Weinrich eröffnet, worauf 
derſelbe unter Hinweis auf die kaiſerlichen Erlaſſe ein „Hoch“ auf den 
Kaiſer ausbrachte, welches begeiſterte Aufnahme fand. Nun ergriff der 
Reichstags⸗Candidat der Partei, Stadtſyndicus Eberty aus Berlin, der 
bereits beut vor 14 Tagen an demſelben Platze ſein politiſches Pro⸗ 
ge entwickelt hat, das Wort. eine Freunde, ſo bemerkte derſelbe, 
ätten es für nöthig gehalten, ihn vor dem entſcheidenden Tage noch ein⸗ 
mal hierher zu rufen, um den Wählern die Wichtigkeit der Sache aus 
Herz zu legen. Die Wähler ſollen ihr politiſches Recht wahren und bes 
denken, daß auf 5 gehe gun werde; jede Reder Jh 50 dieſes 
Rechtes ſolle ans Tageslicht gezogen werden. Redner hob dann die 
Unterſchiede zwiſchen den Anſchauungen der Freifinnigen und Social⸗ 
demokraten einerſeits, ſowie der ene und Cartellparteien anderer⸗ 
ſeits hervor und hielt hierauf eine Nachleſe aus der Rede des Cartell⸗ 
candidaten, Geh. Commerzienrath Dr. Websky, wobei er Gelegenheit 
nahm, das Pio der Cartellparteien einer eingehenden Kritik zu 
unterziehen. Nachdem Syndicus Eberty auch auf die in den kaiſerlichen 
Erlaſſen zum Ausdruck gebrachten hochherzigen Intentionen Atte, 
ſchloß derſelbe feine mit lautem Beifall re tungen, 
denen ein „Hoch“ auf Herrn Eberty folgte. — Die freifinnige Wähler⸗ 
verſammlung, die geſtern Abend in Weisſtein ſtattgefunden und in welcher 
der Redacteur Dür holt aus Hirſchberg unter faft allſeitigem Beifall der 
Anweſenden geſprochen hat, iſt ohne jegliche Störung verlaufen. — Die 
Centrumsparkei hielt heut Nachmittag im Gaſthofe „zur Gebirgsbahn“ in 
Dittersbach eine „ ab. — Das ſocialdemokratiſche Arbeiter: 
. bat auf der Kriſterſtraße hierſelbſt ein Wahlbureau aufge⸗ 
agen. 

W. Goldberg, 16. Febr. Geſtern Abend waren die liberalen Wähler 
in das Hotel „Drei Berge“ geladen, um die beiden Landtagsabgeordneten⸗ 
des Wahlkreiſes, Brauereidivectov Hauptmann a. D. Goldſchmidt⸗ 
Berlin, der zugleich unſeren Wahlkreis bisher im Reichstage vertreten hat, 
und Stadtrath Kaufmann Lange Liegnitz ſprechen zu hören. Der Vor⸗ 
ſitzende des hieſigen liberalen Wahlvereins, Fabrikbeſitzer Pla deck, leitete 
die zahlreich beſuchte Verſammlung, in der auch die biefigen Social: 
demokraten, meiſt Arbeiter der Cigarrenfabrik, in ziemlicher Anzahl ver⸗ 
treten waren. Herr Lange nahm zuerſt das Wort. Au der Hand der 
Berichterſtattung entwickelte und beleuchtete er das deutſchfreiſinnige Pro⸗ 
ramm, wies auf die Bedeutung des nächſten Reichstages bin, dem durch 
die kaiſerlichen Erlaſſe ein reiches Arbeitsfeld in Ausſicht geſtellt ſei, und zeigte 
den Unterſchied der monarchiſchen deutſchfreiſinnigen von der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Partei. Nach dieſer mit lautem Beifall belohnten Rede ergriff 
ae Goldſchmidt das Wort, um dem letzten Reichstage eine traurige 

rabrede zu halten. Derſelbe hat uns Theuerung gebracht. Seine 
ſchlimmſte Gabe it die abermalige Erhöhung des Getreidezolls auf 5 M. 
wodurch wir in Deutſchland zu den höchſten Preiſen der Lebensbedürfniſſe 
im Vergleich zu andern Ländern gelangten. Unſere Ausgaben für Heer und 
Marine find während der letzten Reichstagsſeſſton in bedenklicher Weiſe 
in die Höhe gegangen, die Neichsſchuld tt ſehr boch geſtiegen, auf 1500 
Millionen, ſo daß 46½ Millionen Mark zur Verzinſung allein erforder⸗ 
lich find. Der Redner beleuchtet die Stellung der deutſchfreiſinnigen Partei jur 
Arbeiterfrage. Sie ift für die Hebung des Arbeiterſtandes durch Selbſt⸗ 
hilfe in den Gewerksvereinen eingetreten. Gewerbliche Schiedsgerichte 
und Arbeiterausſchüſſe, wie fie ſich in England bewähren, khäten unferen 
Arbeitern noth. Ein Gutes, das der verfloſſene Reichstag zu Stande 
hat, ii ‚bie blehnung des eee Der Vorſitende 


Keine der in unſerm . 
e 


dreifachen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 


Nur 
wagte es, ſehr ſchwach unterſtützt, mit einem Hoch auf den Candidaten 
ſeiner Partei zu antworten, aber nur, um die Heiterkeit der Ver ſammlung 
dadurch zu erregen. Morgen Abend balten die Socialdemokraten eine 


ein einziger Socialiſt 


Verſammlung ab, in welcher Cigarrenarbeiter Keller⸗Görlitz die Frage: 
„Wen wählen wir?“ beleuchten wird. Die deutſchfreiſinnige Partei veran⸗ 
ſtaltet zur ſelben Zeit eine eee in Adelsdorf, für welche 
Redacteur Harſchtamp einen Vortrag zugeſagt hat. a 

e Jauer, 16. Februar. Die Wahlbewegung nimmt bier jetzt eine 
ganz eigentbümliche Wendung. Obwohl acht der hervorragenditen katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen des Wahlkreiſes Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut den Wahl⸗ 
aufruf der conſervativen Partei unterſchrieben haben und mehrere von 
ihnen öffentlich für den Herrn von Mutius eintreten, fo findet die vom 
Central⸗Ausſchuß der Centrumspartei in Breslau für den hieſigen Wahl⸗ 
kreis proclamirte Candidatur des Freiherrn von Huene hier im Kreiſe, 
beſonders in mehreren katholiſchen Dörzern, ziemlichen Anklang. Man iſt 
hier allgemein geſpannt, welche von den beiden ausgegebenen Porolen, ob 
Mutius oder ob Huene, die meiſte Unterſtützung von den Centrumswählern 
finden wird. — Im diesmaligen Wablkampfe betheiligt ſich auch der bieſige 
Gymmnaſialdireckor Dr. Volkmann eifrig im conſervativen Sinne. Während 
in der geſtrigen biefigen conſervativen Verſammlung ſich Herr von Mutius 
in feiner Rede jeder Angriffe auf die freiſinnige Partei enthielt, griff das 
gegen Herr Volkmann den freiſinnigen Candidaten Dr. Hermes in beftiger 
Weiſe an. 

5 Guhran, 15, Februar. e . 0 
ſteht fait vor der Thü und doch iſt in dem Wahlkteiſe Gubrau⸗ Stef⸗ 
Rau⸗Wohlau wenig von Agitalion zu ſpüren. Von den Cavtellpartetem, 
welche ſich ihres Sieges ſicher fühlen, wundert uns das weniger, die Leiter 
der freiſinnigen Partei dagegen hätten allen Grund, etwas eifriger an die 
Wahlarbeit zu gehen. Obgleich unſer Wahlkreis ſchon ſeit längerer Zeit 
conſervativ vertreten iſt, jo ſteht es doch außer Frage, daß die Freiſinnigen 
Erfolge erzielen werden, denn in allen Schichten der Bevölkerung iſt ſeit 
den Augſtwahlen von 1887 ein bedeutender Umſchwung zu Gunſten des 
Freiſinns eingetreten. Da diesmal vier Candidaten ſich um das Reichszags⸗ 
mandat bewerben, fo wird es ſicher zu einer Stichwahl kemmen. Es ift 
daher die Pflicht aller Wähler, welche die Steuerlaſt vermindert, die Frei⸗ 


beiten des Volkes erhalten ſehen wollen, alles aufzubieten. um den Bau: 


didaten der freiſinnigen Partei 11 55 Grubenbeſitzer Leder⸗Gußbrau, mit 


dem Cartellcandidaten in die Slichwahl zu bringen. Das leitende Comte 
der freifinnigen Partei hat mit der Aufſtellung des Gerbereibeſitzers Leder 
entſchieden einen Glücksgriff gethan. Derſelbe iſt im ganzen Wahlkreise 
als ein Mann bekannt, der entgegen den Sonderintereſſen der Großgrund⸗ 
beſitzer ſich ein warmes Herz für das Volk bewahrt hat und ein wahrer 
Vaterlandsfreund iſt. Jeder freiſinnig denkende Wähler kann am 20 Fe⸗ 
bruar ſeine Stimme nur geben dem Reichstagscandidaten, Gerbereibeſitzer 
Leder-Guhrau. u 
Brieg, 16. Febr. Heute Nachmittag nach 5 Uhr fand Hier im 
Sac des a nufpiefhaufes eine große Wähicr-Berfamanlung dei deu, ſch⸗ 
freiſinnigen Partei ſtatt. Apotheker Werner eröffnete die Verſammlung, 
indem er darauf hinwies, daß nur ſolche Wähler, welche geſonnen find, 
deulſchfreiſinnig zu ſtimmen, zu der Verſammung eingeladen ſeien. 0 Die 
Partei wolle jedoch auch gegen die anweſenden Mitglieder anderer Parteien 
das Gaſtrecht üben, und er hoffe, daß dieſe auch durch entſprechendes 
Verhalten daſſelbe ehren würden Darauf ertheilte er dem Reichstags⸗ 
Candidaten Herrn Brömel das Wort. Nachdem derſelbe erſucht, ibn 
bei feiner Bewerbung um das Mandat im Wahlkreiſe Brieg⸗Namstau 
nicht als Fremden zu betrachten, verbreitete er ſich über die Stellung 
der deutihireiiinnigen Partei im diesmaligen Wahlkampfe. Die 
Freiſinnigen werden von rechts und links bekämpft, ſowohl von den 
Cartellparteten als von den Socialdemokraten. Von den Erſteren trenne 
die freiſinnige Partei die reactionäre und Finanz⸗Politit des Carſeſis, 
von den Socialdemokraten aber deren republikaniſche Geſinnung und ihre 
auf den Mmiturz der beſtehenden Ordnung gerichteten Beſtrebungen Bei 
diefer Ausführung wurde von den ziemlich zahlreich auweſenden Social: 
demokraken Widerſpruch laut, wobei das Wort „Lüge“ fiel. Heer Bröinel 
erklärte bierauf, daß er ſich nicht veranlaßt fühle, auf einen ſolchen 
j ortfegung in der erſten Beilage.: 
Mit zwei Beilagen. 


Der e Tag der Reichstags wabl 
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(Fortfehung) 


f gwügenruf zu antworten. Redner erwähnte dann ein Flugblatt der 


onſervativen, wonach die Wähler den Verſprechungen der Freiſinnigen 
nicht trauen möchten. Es ſei daher angebracht, ſich die Verſprechungen 
der Conſervativen anzuſehen. Bei den Septennatswahlen vor 3 Jahren 
abe zwar die Militärfrage im Vordergrunde geſtanden, nebenber ſeien 
jedoch Verſicherungen über die Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte 
gemacht worden. Die cartelliſtiſche Mehrheit habe aber die Legislatur⸗ 
periode auf 5 Jahre feſtgeſetzt und dadurch das Wahlrecht geändert, ohne 
die 15 . Wähler hierüber zu fragen. Die freiſinnige Partei dagegen 
ſei ihren Verſprechungen und Grundſätzen treu geblieben. Sie habe die 
Wablbeeinfluſſungen bekämpft und es ſei daraufhin das Mandat des 
ſchleſiſchen Abgeordneten Websky ſelbſt von der Cartellmajorität caffirt 
worden. Die Partei ſei ferner beſtrebt geweſen und werde es auch in 
Dan fein, die geheime Abſtimmung zu einer wirklich geheimen zu geftalten. 

ie freiſinnige Partei habe ferner bie ſchlimmen Soli atenmißhand⸗ 
lungen, insbeſondere ſolche von eingezogenen Lehrern im Reichstage zur 
Sprache gebracht. Es ſei nun in neueſter Zeit vom Kaiſer eine Ordre 
erlaſſen worden, damit dergleichen a di enen in Zukunft nicht mehr 
vorkämen. (Bravo!) Es ſei hieraus zu entnehmen, wie nothwendig im 
Reichstage eine Partei ſei, weiche ohne Menſchenfurcht derlei Uebelſtände 
zur Sprache bringe. Die Steuern und Zölle ſeien feit zwölf Jahren 
von 270 bis 280 Millſonen Mark nach dem Anſchlage für das neue 
Etatsjahr auf 623 Millionen Mark geſtiegen, desgleichen die Erhebungs⸗ 
koſten von 25 Millionen Mark auf 55 Millionen. Die Steuererlaſſe 
ſtänden nicht im geringſten Verhältniſſe zur Steigerung der Steuer: 
fat. Der Landmann habe mit den Getreidezöllen kein gutes 
Geſchäft gemacht, indem auch die anderen Artikel, die er brauche, 


im Preiſe geſtiegen ſeien. Der Hafer⸗ und Mais zoll y 
von den Milit rverwaltungen ſchwer empfunden. Die 5 5 . 
Gehalt angeftellten Beamten hätten überhaupt nichts von den 


öllen und die verſprochenen G hö i . 

Von den großen Beh, r de gen Kin babe ſelbſt die 
Cartellmehrheit Abſtriche gemacht. Die ſociale Geſetzge bung ſei 
durch die beiden Erlaſſe des Kaiſers und die Einberufung des Staats⸗ 
rathes in ein neues Stadium gerückt. Die freiſinnige Partei ſei gegen 
das Ausnahmegeſetz, weil mit dem Zwange nichts Gutes geſchafft werde. 
Daſſelbe babe nur die Agitation ins Dunkle geſcheucht und die Zahl der 
ſocialdemokratiſchen Wahlſtimmen fei ſeit der Zeit ſeines Beſtehens um mehr 
als das Doppelte geſtiegen. (Bravo bei den Socialdemokraten.) Die 
freiſinnige Partei werde bei der durch die Erlaſſe des Kaiſers eingeleiteten 
neuen Socialpolitik freudig mitwirken. Weiter wies Red > de Vor⸗ 
wurf zurück, die freiſinnige Partei wiſſe nichts ale N in 55 0 10 . 
nörgeln und eine unfruchtbare Politik zu treiben. Die Me ne dt 
Oppoſition um der ne willen, ſondern aus Ueberzeugun g Sie 
ſuche ebenſo wie die anderen Parteien und die Regierun as Wohl des 
Volkes zu fördern und bitte nur um die Freiheit, Aber die Wege, welche 
zu dieſem Wohle führen, anderer Meinung wie die Re 77 "zu fein 
Redner verglich hierbei das Verhalten der_freifinnigen Partei mit dem 
mannhaften Auftreten (des Prinzen von Schönaſch⸗Carolath im Reichs⸗ 
tage. Weiter wies Redner den Vorwurf zurück, daß es der freiſinnigen 
Partei an der rechten nationalen Geſinnung fehle. Dies zu behaupten 
babe Niemand eine Spur von Recht. Bei den bevorſtehenden Wahlen 
ſei es an den Wählern, Männer nach Beriin u fenden, welche thun, was 
das Volk will, die wirklich in Berlin einen Volksrath bilden. — Leb⸗ 
bafter Beifall wurde dem Redner am Schluſſe feiner Ausführungen 
worauf Apotheker Werner ihm im Namen des Wahlcomites den Dank 
ausſprach und die Anweſenden aufforderte, bei der nächſten Wahl ihre 
Schuldigkeit zu thun und auch die ane hierzu aufzumuntern, um der 
freiſinnigen Partei den Wahlkreis Brieg Namslau wiederzugewinnen. 
Mit einem lebhaft aufgenommenen Hoch auf den freiſinnigen Candidaten, 
Herrn Brömel, ſchloß Herr Werner die Verſammlung. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 17. Februar. erde — Strafkammer IV. 

— Patentverletzun g.] Der Kaufmann und Optikus K. von bier hatte 
mit 2)., dem Erfinder eines unter Patentſchu geſtellten Brutapparats, im 
Jabre 1885 einen ſchriftlichen Vertrag abgeſchloſſen, in welchem er ſich ver⸗ 
pflichtete, den Brutapparat in verſchiedenen Größen anzufertigen und ſtets 
5 Stück jeder Größe auf Lager zu halten. ie ende Beſtellungen hatte 
X. umgehend nur gegen Baarzahlung zu effeckuiren. Er durfte die für 
die Herftellung der Apparate Be gar Aare en in Abrech⸗ 
nung ſtellen, 10 Uebrigen hatte er alle allgemeinen Unkoſten zu tragen. 
Von dem verbleibenden Nettogewinn beanſpruchte Y. 60 pCt., während 
der Reſt auf X. entfallen ſollte. Die Abrechnung mußte monatlich er⸗ 
folgen. Als dieſelbe während mehrerer Monate nicht ſtattgefunden batte, 
hielt Y. am 2. Juni 1885 bei X. Nachfrage, wobei es zu heftigen 
Auseinanderſetzungen kam: X. ſprach den Wunſch aus, der Vertrag möge 
aufgelöſt werden. Bereitwilligſt ging 9. hierauf ein. Am nächſten Tage 
aber äußerte K., der Vertrag gelte nicht als aufgelöft, weil er (T.) kein 
Kaufmann ſei, die Auflöſung des Vertrages alſo ſchriftlich abgeſchloſſen 
werden müſſe. In dieſem Sinne klagte K. gegen Y. und erzielte in 
erſter Inſtanz ein obſiegliches Urtheil, in der zweiten und dritten Inſtanz 
wurde dagegen die Auflöſung des Vertrages als zu Recht beſtehend aner⸗ 
kaunt, weil K. unſtreitig nicht zu den Krämern und Händlern, ſondern 
zu den Vollkaufleuten zu rechnen ſei. Während der Zeit der Proceß⸗ 
führung, alſo bis zum Februar 1887, hatte X. die dem NY. pa: 
tentirten Brut = Apparate weiter angefertigt und verkauft. Hierin 
ſoll die jetzt unter Anklage ſtehende Patent⸗Verletzung liegen. In 
der heute ſtattgehabten Beweisaufnahme ſollte dem Angeklagten der 
OBER geführt werden, daß er im vollen Bewußtſein, der Vertrag fei 
en € jest aufgelöft, den Proceß nur aus Chicane bis in die letzte Snftanz 
g 125 en und die Zwiſchenzeit zum Vertrieb der ihm nicht mehr gehörigen 
pparate benutzt habe. Dieſer Nachweis gelang aber nicht; X. iſt viel⸗ 
mebr des Glaubens geweſen, er müſſe auch in den ferneren Inſtanzen ge⸗ 
. Für den als Nebenkläger auftretenden Y. ließ ein Rechtsanwalt 
mad han Srgebnit er Beweisaufnahme den zuerst geſtellten Antrag au 
i ung einer Buße in Höhe von 1000 M. fallen. Der Vertreter del 
2555 a re BR N er für een an und bean⸗ 
as C 2 R. ev. 20 Tagen Gefängniß. Der Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten hielt die Freiſprechun u Dolm 
des Angeklagten gebolen. Der Gerichtshof van regen mangelnden Dolus 
rathung der Anſicht des Vertheidigers de re: at Angerer 8 
Koſten der Staatskaſſe zur Laft — * wurde freigesprochen und die 
msn 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
2 der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 17. Februar. Geſtern Vormittag 9 Uhr f 
* b g 9 Uhr empfing der 
1 den Geh. Rath Dr. Hintzpeter. Mittags 12 Uhr hatte 
5 5 m erden mit dem Oberbürgermeiſter von Frank⸗ 
Vortrag des Stantöfeereiars ach 10 Uhr hörte der Kaiſer den 
- ’ ars Grafen Bismarck. 

BE ec Mache.“ hatten ebenſo, wie kürzlich der „Peſter 
5 n en n Sibel, Furſ Bismarck wolle 
8 d teußiſchen Staatsdi ü ck zi 
nur das Amt des Reichskanzlers behalten. ee de Nat 5 
Zig.“ „Daß ſelbſt der größte Staatsmann mit 75 Jahren nicht die 
nämliche Arbeitskraft, wie mit 58 Jahren beſſtzt, iſt ſelbſtoerſaͤndlic 
. find die Reſſortchefs im preußischen Sbaatsminiſterium 
Anke bei einer Unſelbſtſtändigkeit angelangt, welche, wenn der 
Bismurc auch nur die Gewißheit der Zuſtimmung des Fürſten 
a Me jede Initiative und Entſchlußfäbigteit lähmt. In 
ſelbſt im Reiche Reformſragen it ein Stillſtand eingetreten und 
erhöhung der Ve lch beiſpielsweiſe in den Fragen der Beſoldungs⸗ 
ein Mangel an gen, des Socialiſtengeſetzes ıc. in der letzten Zeit 
Stand der Dinge Suſammenbang und Entſchluß gezeigt. Dieſer 
Anzeichen des Teformg ſo mißlicher, da immer von neuem die 
Herrscher erfüllt if, 3 65 wie bite hervortreten, von welchem der 
die Ranıler eine; er daher keineswegs überraſchend, wenn 


zur Erörterung geſtellt wird.“ We umginge, der ofßeiöſerſeils 


Erſte Beilage zu Nr. 121 der Breslauer Zeitung. 


erfolgen. 

Eine Gruppe von Agrariern des Kreiſes Fritzlar hat in letzter 
Stunde den Prinzen Philipp von Hanau, den Sohn des ehe⸗ 
maligen Kurfürſten von Heſſen, als Candidaten für die Reichstags⸗ 
wahl aufgeſtellt. Der Prinz hat die Mandatsannahme zugeſichert und 
betont, vorläufig fractionslos bleiben zu wollen. um unabhängig ab: 
ſtimmen zu konnen. . 

Wie der „Anz. f. d. Havelland“ berichtet, haben die Klagen der 
Sattler der Artillerie-Werkſtatt in Spandau über unzu⸗ 
reichenden Verdienſt an höherer Stelle Erhörung gefunden; es iſt 
ihnen auf directe Anordnung des Kriegsminiſters eine Erhöhung 
det Stücklöhne bewilligt worden, fo daß die Leute jetzt einen aus⸗ 
koͤmmlichen Verdienſt haben. Die Lohnbewegung der Sattler der 
Artillerie⸗Werkſtatt kann damit als beendet angeſehen werden. Be⸗ 
merkenswerth erſcheint, daß der Director der Artillerie - Werkftatt, 
Oberſt Wille, ſich wegen Krankheit hat beurlauben laſſen. Am 
letzten Mittwoch hat er noch an der üblichen Conferenz im Kriegs⸗ 
miniſterium theilgenommen. In derſelben ſoll die in den techniſchen 
Inſtituten zeitweilig eingeführte Ueberſtundenarbeit zur Sprache ge- 
bracht worden ſein. 

In Herne fand geſtern eine Verſammlung von etwa 1000 
Bergleuten ſtatt, in welcher laut der „Köln. Volksztg.“ die Ant⸗ 
worten der Verwaltungen der Zechen „Shamrock“, „Hibernia“, 
„Julia“ und „Van der Heydt“ auf die Forderungen der Bergleute 
verleſen wurden. Die Antworten lauten ſämmtlich ablehnend, die 
Forderungen ſeien maßlos und ungerechtfertigt. Die Verſammlung 
beſchloß, die Forderungen zu erneuern, am 1. März eine neue Ver⸗ 
ſammlung abzuhalten und bei erneuter Ablehnung zum 15. März die 
Arbeit zu kündigen. 

Die Fabrikherrn in Grottau in Böhmen lehnten die von den 
Spinnereiarbeitern geforderte 20 procentige Lohnerhöhung ab. 
Der Ausſtand wächſt. 

In Wien haben die Maurer und Schloſſer am Sonntag in 
ihrer Verſammlung beſchloſſen, am 1. Mai 1890 nicht zu arbeiten. 

Dem Abgeordnetenhauſe ging ein Nachtragsetat zu, der zur 
Aufbeſſerung der Miethsentſchädigung des neuernannten Handels⸗ 
miniſters für Februar und März 7500 M. fordert. 

Graf Hartenau iſt heute im Wiener Auswärtigen Amt er⸗ 
ſchienen und hat mit dem Miniſter Kalnokn längere Zeit conferirt' 

„ Berlin, 15. Febr. Der vortragende Rath im Juſtiz⸗Miniſterium 
Wirkliche Geheime Ober⸗Juſtizrath Horſtmann iſt zum wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath mit dem Prädicat „Excellenz“, der Ober⸗Landesgerichtsrath 
Dr. Holtgreven aus Naumburg iſt zum Geheimen Juſtiz⸗Rath und vor⸗ 
tragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, der Ober⸗Präſidial⸗Rath v. Hart⸗ 
mann (Hannover) iſt zum Präſidenten der Regierung in Aurich, die Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſoren Frhr. v. Zedlitz⸗Leipe. zu Schweidnitz und Frhr. 
v. Rechenberg zu Neurode ſind zu Landrätben der Kreiſe Schweidnitz 
reſp. Neurode, der Specialcommiſſar Aſſeſſor Lüdke zu Ratibor iſt zum 
Regierungsrath ernannt worden. s ; 

Die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Kattowitz getroffene 
Wahl des Gerichts⸗Referendars a. D. Adolf Loſch daſelbſt zum unbe⸗ 
ſoldeten Beigeordneten dieſer Stadt für die geſetzliche Amtsdauer von 
6 Jahren iſt beſtätigt. 

Am Schullehrer⸗-Seminar zu Habelſchwerdt iſt der Lehrer Lorentz 
aus Sömmerda als Hilfslehrer angeſtellt worden. 

+ Frankfurt a. M., 17. Febr. Wie die „Frankf. Zig.“ aus 
London meldet, weigern ſich die vereinigten Grubenbeſitzer, die von 
den Delegirten der Grubenarbeiter verlangte zehnprocentige Lohn⸗ 
erhöhung zu gewähren. Die Delegirten vertreten 400 000 Arbeiter. 
Sie haben beſchloſſen, daß in den Strike eingetreten werden ſoll, falls 
die Forderung nicht bewilligt wird. 

— Wien, 17. Febr.“) Wegen der bevorſtehenden Gemeindewahlen 
ordnete die Regierung die ſtrengſte Unterdrückung der antiſemitiſchen 
Unordnungen an. 3 . 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

(Aus Wolf's telegrappiſchem Bureau.) 

Köln, 17. Febr. Wie die „Kölnische Zeitung“ erfährt, war für 
das Amt des Oberpräſidenten der Rheinprovinz in erſter Linie auch 
Oberbürgermeiſter Miquel in Ausſicht genommen. Derſelbe lehnte vor⸗ 
läufig ab, weil ſeine Anweſenheit in Frankfurt bei einer Reihe 


größerer communaler Unternehmungen gerade in der nächſten 
Zeit nothwendig ſei. Der Kaſer empfing geſtern Miquel 
in eineinhalbſtündiger Audienz und ließ ſich von demſelben 


die Gründe darlegen, welche ihn veranlaßten, den Kaiſer zu bitten, 
von ſeiner Berufung Abſtand zu nehmen. Der Kaiſer erklärte ſich 
mit den Gründen einverſlanden und beſprach eingehend die Arbeiter⸗ 
ſchutzkrage mit Miquel. Letzterer iſt geſtern Abend nach Frankfurt 


dahin, 
habe, 


manns Brandtner. 

Kenntniß genommen. 
Stockholm, 17. Febr. de 

trauliche Anfrage des deuiſchen Geſandten wegen 


Brüſſel, 17. Febr. In der Unterſuchungsſache wegen der Ex⸗ 
ploſton der Patronenfabrik in Antwerpen iſt von dem Appelhof das 
Strafmaß gegen den Hauptangeklagten von 2 Jahren auf 5½ Jahre 
Gefängniß erhöht und ebenſo für alle Beſchädigten die zugeſprochenen 
Eutſchädigungen höher bemeſſen worden. 

London, 17. Febr. Der Miniſter des Innern, Matthews, 
empfing Nachmittags eine Abordnung des Grubenarbeitervereins 
Großbritanniens, welche, von mehreren Parlamentsmitgliedern geführt, 
die Einbringung einer Vorlage behufs Einführung der achtſtündigen 
Schichten nachſuchten. Der Miniſter erwiderte, er werde immer bereit 
ſein, die Lage der Arbeiter zu verbeſſern, und werde bei dem Führer 
des Unterhauſes, Smith, die Einbringung einer Vorlage befürworten, 
könne jedoch einem Geſetzentwurfe, welcher die männlichen Erwachſenen 
hinſichtlich der Verfügung über ihre Arbeitskraft beſchränken würde, 
die Unterſtützung der Regierung nicht in Ausſicht ſtellen. 

London, 17. Febr. Der Staatsſecretär des Ackerbaudepartements, 
Chaplin, erklärte, wenn die deutſche Regierung wirkſame Mittel zur 
Bekämpfung und Einſchränkung der Maul: und Klauenſeuche ergreife, 
ſei kein Grund vorhanden, weshalb nicht die Zulaſſung des ſchleswig⸗ 
holſtein'ſchen Viehes erwogen werden ſollte. Die Beſchränkung der 
Einfuhr werde nicht länger als nöthig aufrechterhalten werden. 

London, 17. Februar. Das „Bureau Reuter“ meldet: Hatzfeld 
theilte Salisbury die Einladung zur Arbeiterſchutzconferenz mit. Letzterer 
verſprach ſorgfältige Prüfung der Angelegenheit. Die Antwort Eng⸗ 
lands iſt bis dahin verſchoben. — Unterhaus. Smith kündigte 
an, die Regierung werde vorausſichtlich nächſten Montag eine Re⸗ 
ſolution beantragen, welche den Bericht der Parnellcommiſſion adoptirt, 
den Richtern für ihr unparteiiſches Verfahren dankt und die Ein⸗ 
tragung in das Journal des Hauſes anordnet. Ferguſſon erklärte, 
für die Anklagen gegen den Kurdenhäuptling Mouſſa Bey würden 
neue Beweiſe gefordert. — Sir Louis Mallet, Mitglied der gemiſchten 
Zolltarif⸗Commiſſion in Wien, 1865 Unterhändler bei mehreren 
Handelsverträgen, iſt geſtorben. 

Belgrad, 17. Februar. Die Skupſchtina nahm die Vorlage be⸗ 
treffs Aufnahme einer Eiſenbahnanleihe von 26600000 Francs an. 

Mexico, 17. Febr. Der Präſident Diaz lehnte die von dem 
deutſchen Conſortium gemachte Offerte bezüglich der neuen Anleihe ab. 

Zanzibar, 17. Febr. Das „Burau Reuter“ meldet: Anläßlich 
der Flaggenhiſſung findet bei dem neuen Sultan heute großer Em⸗ 
pfang ſtatt, dem ſämmtliche Europäer anwohnen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau. 15. Februar. 


» Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in verfloſſener Woche ſtellten ſich wie folgt: 
Abeinſalm 4,00—5,00 M., Lachs 2,30—3,00 M., Lachsforellen 2,00— 2,50 
Mark, Steinbutt 1,40 —2,00 M., Seezungen 1,20—2,00 M., Flußzande; 
1,10--1,20 M., Zander 0,40—0,60 M., Bratzander 0,50 M., Hecht 0,71 
bis 0,75 M., Cabeljau 0,40 M., Schellfiſch 0,30 Mark, Schollen 0,0 W., 
lebende Karpfen 0,60 —1.50 M., Schleien 1,10 —1,20 M., Hechte 0,80 bie 
0,90 M., Welſe 0,70—0,90 M., Aale 1,40—1,60 Mark, Hummern 2,80 bie 
3,50 Mark per ½ Klar. ; 

—e Unglücksfälle. Der Anſtreicher Paul Sachs, welcher bei den 
Nenovationsarbeiten im Innern der ee ee e war, ſiel 
am 15. d. Mis. Mittags gegen 12 Uhr von einem drti Stockwerke hohen 
Gerüſt, auf dem er zu weit auf den Rand des Seitenbrettes trat, hinab au‘ 
den Erdboden und trug bei dem furchtbaren Aufprall ſchlimme Verlegunge: 
am Hinterkopfe und einen Bruch des linken Unterſchenkels davon. — Der 
15 Jahre alte Brauerlehrling Carl Fiebach, auf dem Neumarkte wohn: 
Babe 1 “m a a une =. aus und fiel fo unglücklich zu 

„da einen Bru es rechten erſchenkels erlitt. — 
ſelbe Weiſe verunglückten geſtern das 14 50 l 00 


j e abre alte Mädchen E 
lum, Tochter eines auf der Märkiſchenſtraße wohnenden rd, us 
der auf der Oderſtraße wohnende 12 Jahre alte Knabe Adolf Hermann. 
Das Mädchen brach das linke Ellenbogengelenk, der Knabe erlitt eben⸗ 
falls einen Bruch des linken Armes. — Die gleiche Verletzung trug der auf 
der Brunnenſtraße wohnende Schloſſer Paul Hinke dadurch davon, daß 
ihm eine ſchwere Holzwinde auf den Arm fiel. — Allen dieſen Ver⸗ 
unglückten wurde im Allerheiligen-Hoſpital Aufnahme bezw. ärztliche 
Hülfe zu Theil. 
g. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Malermeiſter von 
der Vincenzſtraße eine Anzahl Holzbalken; einem Kellner von der Biſchof⸗ 
ſtraße ein Zwanzigmarkſtück; einem Kaufmaun von der Sonnenſtraße 
60 Mark Geld; einem Fleiſchermeiſter von der Nicolaiſtraße eine acht 
Pfund ſchwere Rindsleber; einem Handelsgärtner aus Roſenthal ein 
ſchwarzer Fußſack und ein grauer Havelock; einer Schneiderin von der 
Gräbſchnerſtraße 22 Meter Hemdentuch. Abhanden gekommen: 
Einem Kaufmann von der neuen Matthigsſtraße eine ſilberne Kapſel, die 
mit Goldſchrift die Gravirung L. T. trägt: einem Kaufmann vom Neu⸗ 
markt ein goldenes Medaillon; einer Dame von der Holteiſtraße eine 
Rolle Gerichtsgeten; einem Briefträger von der Trebnitzerſtraße eine ſilberne 
Remontoiruhr; einem Handelsmann von der Goldene Radegaſſe ein 
ruſſiſcher Pfandbrief mit Couponsbogen im Werthe von 300 M.; einer 
Wittwe von der Gräbſchnerſtraße ein goldener Ohrring mit Brillanten. 


Handels-Zeitung. 


—— schlesische Cemontfabrik Grosohowitz. In der am 15. in 


Oppeln abgehaltenen Generalversammlung der Schlesischen Cement- 
fabrik Actiengesellschaft (Groschowitz) wurde gemüss den Vorschlägen 
der Verwaltungsvorstünde beschlossen,teine Dividende von 14½ Pro- 
cent pro 1889 zu vertheilen. Ferner wurden die turnusgemäss aus 
dem Aufsichtsrath ausscheidenden Mitglieder einstimmig wiedergewählt 
und die sonstigen Gegenstände der Tagesordnung ordnungsmässig er- 
ledigt! An die Generalversammlung schloss sich eine Sitzung des Auf- 
siqhtsraths au, in welcher die Einberufung einer ausserordentlichen 
Generalversammlung auf den 10. Mürz beschlossen wurde; in derselben 
soll den Actionären ein Antrag auf Erhöhung des Grundcapitals um 
650 000 M. behufs Vornahme umfangreicher Neu- bezw. Erweiterungs- 
bauten zur Beschlussfassung unterbreitet werden. 


fügung g F a 
weisen wir auf das betreffende Inserat in vorliegender Nummer, 


Schwedens an der Arbeiterſchutz⸗Conferenz, fie wünſche lebhaft durch! des allgemeinen Geschälis und nesonders des Disconigeschäfts con- 
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statirt werden, Vorbehaltlich der Genehmigung seitens des Reichs- 
kanzlers ist die Dividende für 1889 auf 7 pl. gegen 5, pÜt. für 
1888 festgesetzt worden. In der heute abgehaltenen Bitzung 
wurden auch die Kiel - Eckernförde - Flensburger Stamm- Prioritäts- 
Actien unter die ‚beleihungsfähigen Papiere aufgenommen. — 
Die Anträge auf Abänderung der Spiritusschlussscheine sind 
nach der „Voss. Zig.“ in der heutigen Sitzung der Subeommission in 
der Hauptsache abgelehnt worden, und nur einige unwesentliche Punkte 
werden der ständigen Deputation der Productenbörse zur Berücksichti- 
gung empfohlen werden. Der Antrag auf Notirung der Mitfahrtwaare 
einschliesslich der Werths der Fastage ist seitens des Antragstellers 
zurückgezogen worden. — Der Bochumer Verein für Gussstahl- 
fabrication verbreitet Folgendes zur Aufklärung verschiedener 
Gerüchte: Betreffend das Savonawerk, an dessen Actiencapital der 
Bochumer Verein mit 3 200 000 M. betheiligt ist, ist zu bemerken, dass 
die italienische Bank infolge der über ganz Italien hereingebrochnen, 
in jüngster Zeit noch verschäriten Finanzkrisis früher bereitwillig 
angebotene Credite seit Kurzem erheblich eingeschränkt hat. Schon 
in der Bochumer ausserordentlichen Generalversammlung vom 18. v. M. 
wurde auf die bevorstehenden Verhandlungen mit den italienischen und 
deutschen Bankinstituten behufs Consolidirung der schwebenden Credite 
hingewiesen. Dabei zeigte sich, dass die italienischen Bankinstitute die 
Financirung gern dem dentschen Capital allein auferlegen möchten, 
während die Leitung des Bochumer Vereins weder geneigt ist, noch 
sich befugt erachtet, italienische Credite aufzunehmen. Es sind dieser 
Tage Delegirte des Vereins nach Savona committirt, um sich mit 
den italienischen Interessenten über diese Angelegenheit zu benehmen. 
Den eingetroffenen Nachrichten zufolge nimmt der Betrieb in Savona 
seinen regelmässigen Fortgang. Um übertriebenen Befürchtungen 
wegen der Actienbetheiligung des Bochumer Vereins entgegen- 
zutreten. wird darauf hingewiesen, dass selbst die zeitweilige 
Ertragslosigkeit des Werks für die Actionäre des Bochumer 
Vereins bei dessen Gesammtcapital von 21½ Mill. M. nur einen Aus- 
fall von 0,6 pCt. ergeben würde; denn es handelt sich um die damals 
verkauften 3 200 000 M. vierprocentiger Effecten des Vereins, also nur 
einen Ausfall von 128000 M. — Die Course der russischen Eisen- 


bahnprioritäten waren heute sehr fest und notirten bei lebhaften 


Umsätzen viel höher, Iwangorod-Dombrowa 4½ proc. Prioritäten er- 
reichten zum ersten Mal den Paricours. — Der Einlösungscours 
der Coupons und gezogenen Stücke der 3 proc. Prioritäten der österr.- 
ungarischen Staatseisenbahn-Gesellschaft ist für die Woche vom 15. bis 
22. d. M. auf 81,09 festgesetzt worden; der Einlösungscours für hier 
zahlbare österreichische Silbercoupons und verlooste Stücke ist heute 
von 172,50 auf 172 für 100 Gulden herabgesetzt worden. 

Berlin, 17. Februar. Fondsbörse. Der Privatverkehr der aus- 
wärtigen Börsenplätze charakterisirte sich gestern als fest, wenn auch 
das Geschäft keine Ausdehnung gewann. Die Situationsberichte von 
den heimischen Kohlen- und Eisenmärkten lauten nach wie vor 

ünstig, wodurch die weniger befriedigenden Nachrichten vom ameri- 
abel Eisenmarkt paralysirt werden. Die heutige Börse konnte 
unter diesen Verhältnissen fest eröffnen, doch setzten die Course nur 
unerheblich höher ein. Es machte sich ein auffälliger Mangel von 
neuen Käufern bemerkbar und unter dem Druck der Geschäftsunlust 
hatten es vereinzelt die Makler leicht, die Course nominell zu drücken, 
Von befestigender Wirkung war die theilweise Erholung der Bochumer 
Gussstahlactien; da indess andererseits die Laura-Actien verflauten, 
auch Dortmunder Union schwach lagen, so konnte die Tendenz am 
Montanmarkt zu keiner entschiedenen Festigkeit in den ersten 
Börsenstunden gelangen; erst später trat auf die weitere Erholung 
der Bochumer entschiedene Festigkeit zu Tage, was den Ge- 
sammtmarkt günstig beeinflusste. Auch die ohlenwerthe lagen 
still, doch wurden leitende Actien höher umgesetzt. Bochumer 
ultimo 209,40— 212,50 — 211,25 —212— 209, Nachbörse 210,25; Dortmunder 
110,75—109— 110,25, Nachbörse 110,50; Laura 162,50 161.50— 162.50 
bis 162,10, Nachbörse 168,10; Donnersmarckhütte 91,50—91,25 ; Gelsen- 


kirchener 187,90— 186,50— 187.50— 186,50-—-187, Nachbörse 185,70, Har-] Oesterr. Credit. ak 177 62177 75 Lauranütte ..... alt. 162 62164 25 
Ken 241,25 238,25 — 240— 237,25, Nachbörse 238,50. Banken gut be- Erangosen....... ait...93.12).94 —Egypier .. uz. 95 50, 95 75 
auptet, doch still: Commandit 241,10-—240.25-- 241,40 240,50, Nach- Galizier ....... .ult. 81 62] 82 25 | Italiener... alt. 94 75 94 75 
börse 240,70; Credit 177,90--177,60—178,10—178, Nachbörse 177,80: |Harpener . .... alt. 241 50238 25 Lombarden A. 58 25 58.12 


Von Oesterreich. Bahnen Franzosen (94,10 —93.90— 94,10, Nachbörse 94. 
und Duxer (222,50 — 223 — 222.90, Nachbörse 223) belebt, deutsche und 
fremde Bahnen unbelebt. Fremde Renten ruhig; 1880er Russen 94,20, 
Nachbörse 94,20: russische Noten 222,25—222, Nachbörse 221.70; 4 proc. 
Ungarn 89,20, Nachbörse 89,10. Im weiteren Verlauf unterlag 
die Tendenzschwankungen, die Umsätze blieben geringfügig, Schluss 
schwächer. Am Cassamarkt waren die deutschen und fremden Eisen- 


bahnwerthe nur wenig verändert, Cassabanken still, wenig verändert; 


Gothaer Grunderedit-Actien zogen an. Der Markt war für die Berg- 
und Hüttenwerke ziemlich freundlich; zu Steigerungen gelangten: 
Märkisch - Westfälische Bergwerke, König Wilhelm, Menden nud 


Schwerte, Harzer Stamm - Prioritäten und Hessisch - Rheinisches 
Bergwerk; billiger Pluto, Aplerbecker, Arenberg, Berzelius, Ober- 
schlesischer Eisenbahnbedarf 112 bezahlt und Geld. Inländische 


Anlagewerthe gingen nur in, geringen Summen um; #procentige 
Reichsanleihen erholten sich um 0,10 pt.; 3½ proc. Reichsapleihen 
und 4 proc. Consols büssten je 0,30 pCt. ein; Deutsche Prioritäten be- 
hanptet, desgleichen Pfand- und Rentenbriefe; Oesterreichisch-Ungarische 
Prioritäten konnten sich befestigen; Russische Prioritäten belebt und 
höher, Stückwertlie bevorzugt; Iwangorod erreichten zum ersten Male 
den Paricours. . 
Rerlin. 17. Febr. Produotenbörse. Der Wiedereintritt milden 
Wetters wirkte wenig anregend; zum Theil ausgesprochen matte Be- 
richte gaben dem heutigen Markte Veranlassung zu durchgängig flauem 
Verlauf, von welchem allein Rüböl ausgeschlossen blieb. — Loco 
Weizen vernachlässigt; im Terminverkehr wirkten nach Schluss die 
niedrigen amerikanischen Notirungen recht ungünstig. Neben den 
Realisationen der Commissionäre waren es hauptsächlich fortgesetzt 
billige Prämien- Abgaben resp. Verkäufe der Platzspeculation mit 
doppeltem Nachforderungsrecht, welche den Markt verflauten. Da 
durch letztere das dreifache Quantum liquide wurde trotz des Ab- 
schlages von etwa 2½ M., konnten sich die Course schliesslich nicht 
erholen. — Loco Roggen ohne neunenswerthen Umsatz. Der Termin- 
handel verlief in nachgiebiger Tendenz, wenngleich nicht so fan, wie 
der in Weizen. Die mildere Witternng hatte ziemlich zahlreiches Reali- 
sationsangebot an den Markt geführt, ausserdem wurde verkauft anf 
Grund des acqnirirten Taganrog-Dampiers (März-April neuen St. 
& 114½ M. eif Hamburg). Die Course schlossen 11/,—19/, M. schlechter 
als am Sonnabend. — Loco Hafer matt; Termine circa 1½ Mark | 
niedriger. Die russischen Märkte sind ziemlich fest, aber es wur“ 
von amerikanischen Offerten erzählt, die indess nur ganz wesentli 
ausser Rendement sein können. — Roggenmehl 15—20 Pi. niedriger. 
— Mais behauptet. — Rüböl-fest, namentlich in nächsten Terminen; 
Februar schloss 80 Pf., April-Mai 20 Pf. theurer als vorgestern. — 
Spiritus in Würdigung der Getreideflaue matt, indess nicht flau, 
sondern nur wenig belebt. Die Preise schlossen 20 Pf, niedriger als 


am Sonnabend. 


Trautenau, 17. Februar. [Garnmarkt.] Bei lebhaftem Um- 
satze unveränderte Tendenz. 

Posen. 17. Februar. Spiritns loco ohne Fass 50er 51, 00, 70er 
31, 50. Fest. Wetter: Trübe. 

Hamburg, 17. Februar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per Febr. 84¼, per März 84½, per Mai 84½, per Septbr. 82%. 
Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam. 17. Februar. Java-Kaffer good ordinary 55½. 

Hnvre. 17. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimänn Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per Mürz 103,75, per Mai 103,75. per September 103,25. — Tendenz: 
Fest. 

Zuokermarkt. Hamburg, 17. Februar, 8 Uhr 22 Min. Abends 
er von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] Februar 12,10, März 12,22, Mai 12.45. 
Angust und October 12,75, Decbr. 12,55. Ruhig. 

Paris. 17. Febr. Zuckerbörse. Anfang. Robzucker 28° mhig, 
loco 29,—, weisser Zucker rubig, per Februar 34,10, per März 34.30, 
per März-Juni 34,60, per Mai-August 35,25. 

Paris, 17. Febr. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig. 
loco 29, weisser Zucker fest, per Febr. 34,25, per März 34.50, per 
Mäf-Inni 34,80, per Mai-August 35,50. 3 
8 17. 3 11 Uhr 41 Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 

„ber Februar 12 per März 12, 2½, per April 12. 3% per Mai 
12, 4½. Käufer, er Wi 8 2 0 5 

London, 17. Febr. Zuokerbörse. 900% Java-Zucker 15, stetig. 
Kühen-Robzucker (neue Ernte) 12½, stetig, Centrifugal Cuba —, 


Newyork, 15. Febr. Zuokerbörse, Fair refining muscovadoes 5 ½6· 
Glasgow, 17. Februar. Roheisen. 14. Februar. 17. Februar. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrante.| 52 Sh. 8D. 53 Sb. 3 D. 
Leipzig, 17. Febr. Kammzug- Terminmarkt. Fe von 
Berger & Co. in Leipzig.) Tendenz: Sehr still. wenige Käufer. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 


Berlin, 17. Febr. [Amtliche Schluse-Course.] Fest, 
Eisenbann-Stamm-Actien. inländische Fonds 
Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 17. 
Gaiiz. Carl-Ludw.ult — — 82 20 D. Reichs-Ani. 4% 107 40107 50 


Gotthardt-Bahn ult. 171 70'173 90] do. do. 31/0, 102 90102 60 
Lübeck-Büchen .:.. 181 90:181 — Posener Pfandbr. 4% 101 90,102 — 
Mainz-Ludwigshai.. 124 60 124 40] do. do. 3½0% 99 70 99 90 
Mecklenburger .... 168 20168 10 Preuss. 4% cons Anl. 
Mitteimeerbahn ult. 109 70 109 70 do. 3½0% dto. 
Warschau-Wien ult. 192 75 192 87 do. Pr.-Anl. de 55 159 — 159 — 
Eisendann-Stamm- Prioritäten. d03¼9/% 8t.-Sehldsch 100 50 100 30 
Breslau- Warschau 60 —! 60 10 Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 
Bank-Aotien. do. Remenbriefe. 104 20104 20 
Bresi.Discontobank 112 90,112 20 Eisenbahn-Prioritäts-Obliyationen. 


do. Wechslerbank 110 80110 70} Overschl.31/g0/,Lit.E. 100 60:100 30 
Deutsche Bank. .... 178 —|177 60| do. 42/30, 1879 102 30 — — 
Disc.-Command. ult. 239 50/240 70 R. -O.-U.-Bahn 4% . 102 30 102 50 
Oest. Ored.-Anst. alt. 177 —|177 70 Ausländische Fonds. 

Sehles. Bankverein. 130 — 130 — | Egypter 49, ...... 95 40 95 90 

industrie-Gesellscnaften. Italienische Rente. 94 70 94 70 
Archimedes 142 — 143 — do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
Biemarckhütte ..... 218 — 218 — | Mexikaner ........ 96 80| 96 80 
Bochum@usssthl.ult. 209 — 207 50 Oest. 4% Golärente 95 20 95 20 
Brel. Bierbr. Wiesner — --| — —| d. 4½% Papierr. — — 76 60 

do. Eisend. Wagend 168 25 169 70 do. 4½% Silderr. 76 50 76 60 
do. Pierdebann. . 140 50 140 50 do. 1860er Loose. 123 40 123 40 
do. verein. Oelfabr. 94 70 94 50 Poin. 5%, Pfandbr.. 66 50 66 30 
Donnersmarckh. ult. 91 10 91 60| do. Lian.-Pfandor. — — 61 20 
Dortm. Union St.-Pr. 110 40 110 60 Rum. 50% Staaıs-Obl. 98 20 98 40 
Erämannsdrf.Spinn. 104 40 104 20 do. 60% do. do. 105 — 105 — 
Fraust. Zuckerfabrik 160 70 160 80 Russ. 1880er Anleine 94 20 94 30 
Giesel Cement. 142 50 144 10 do. 1883er do. 112 90 — — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 171 10 170 20 do. 1889er do. 94 20) 94 10 
Hofm. Waggonfabrik 170 50 172 50 do. &/B.-Cr.-Pfor. 99 40 99 — 


Kattowitz. Bergb.-A. 143 — 143 50 do. Orien:-Anl. II. 69 30 


Kramsia Lernen- ind. 143 70 144 — |Serb. amort. Rente 84 — 84 10 
Laurahütte 162 20 162 70 Türkische Anleine. 17 70 17 90 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 165 25 163 — do. Loose 80 50, 80 60 


1 
do. Tavaks-Actien 101 60 101 70 
Ung. 4% Goldrente 89 10, 89 20 
do. Papierrente 85 70, 85 90 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 — 172 30 
Russ: Bankn. 100SR. 222 — 222 20 
Wechsel, 


Obschl: Chamotte-F. 143 —! — — 
do. Eisb.-Bed. 111 70112 — 
do. Eisen-ind. 203 — 203 50 
do. Portl.-Cem. 135 — 135 — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 120 40'120. — 

Redenhütte St.-Pr. 128 75 128 40 

do. dug... 


Schlesischer Cement 188 — 186 — Amsterdam 8 T.... 168 70 — — 
do. Dampf.-Comp. 122 60122 50 Condon 1 Lotrl. 8 T. 20 460 — — 
do. Feuerversich. — - — —| do. 1 „ 3120 26% — — 
do. Zinkh. St.-Act 191 50194 10 Paris 100 Fres. 8 T. 81 — — 
do. St.-Pr.-A. 191 50194 10 Wien 100 Fl. 8 T. 171 95172 25 
Tarnowitzer Act...:. ——| — — ] do. 100 Fl. 2 M. 171 100171 30 Dr 
do. St.- Pr. — — [ — — | Warschau 1008RS T. 221 40 221 80 


Privar-Discont 39/0%, N 
Berlin, 17. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung Wesentlich befestigt auf Glasgow. 
Cours vom 5 217.3 Cours vom 15. | 17. 
Berl.Handelsges. ult. 190 — 190 25 87 25 87 75 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Disc. Command. ult 240 62240 75 110 37111 — 


Drim. Unionst. Pr. ult. 


Lübeck- Büchen nit. 181 50181 62 Türkenioose ... aht. 80 50 
Mainz-Ludwigen. ult. 124 25124 25 Dresdener Bank alt. . 
Marienb.-Mlawkault. 57 75 57 75 Russ. Banknoten ut 222 — 222 
Dux-Bodenbach nt. 220 50 224 -- | Ungar. Goiärente ult 
Schweiz. Nrdostb.ult. 138 50 138 75 Warschau-Wien ult. 


193 — 1193 — 
Hibernia ult. 2 


13 — 209 75 


Gelsenkirchen ..ult. 187 — 186 -- 

Berlin, 17. Februar. [Sehlussdericht.)] 

Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 17. 
Weizen p. 1000 Kg. Rünpö! pr. 100 Kgr | 

Gewichen. 5 Fester. 

April- Mai 197 75195 —] Februar 68 60 69 50 
Septbr.-Oetober — 185 - April-M, ei 66 80 67 — 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr.-October ... — — 56 40 

Niedriger Spiritu: 

April-Mai.....-- 170 50|168 75 pr. 10 000 L.-pÜk 
Juni-Juli ....-. 169 751167 75 Flauer. 3 
Septbr.-October. 162 7510 50 Loco 70 er 33 40 33 10 
Februar 70 er 32 90 32 60 
Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 33 10 32 90 
April-Mai....... 163 50162 — | Auguet-Septb. 70er 34 60 34 30 
Septbr.-October. 147 751147 —][ Loco 50 er 52 90 52 70 
Stettin, 17. Februar. — In: — ix. 
Cours vom 15. | 17. Cours vom 15. | 17. 
Rüoöl pr. 100 Kgęr. 
Weizen p. 1000 Kg. | Unverändert. £ 
Flau. | Februar... .+ +++ 68 — 68 — 
April Mai . . 191 50 190 50 April-M ai 66 50 66 50 
Juni-Juli. & 193 — 192 50 | 
Rorgen p. 1000 Kg. ; Spiriras N 
Flau. : 8 N pr. 10000 Lp. 
April-M ai 167 50 166 — oo 50 er 52 20 52 20 
Juni-Anli 167 — 166 — Loco . . . 0 er 32 70 32 70 
Perrolenm loco 12 10 12 10 April-Mai 70 er 32 70 32 40 

Wien. 17. Februar. [Schluss- Course] Ruhig. 

Coure vom a I FEN . 
Credit-Actien- . 321.65 322 50 [Merznoten 4 58 07 58 07 
St.- Eis.-A.-Cert. 216 — 219 — 4% ang. Golärente. 103 60 103 65 
Lomb. Eisenb. 134 50 125 —  |Silberrente ........ 89 20 89 10 
Galizier . 189 75 190 — London ? er 119 10119 05 
Navoleonsdor. 944 9 44½ Ungar. Pavierrente. 99 30 9 50 

Paris, 17. Februar. 30% Rente 87, 95. Neueste Anleihe 1877 
—, —. Italiener 94, 2. Stastsbahn 468, — Lombarden —, —. 


Egypter 479, 06. 
Paris, 17. Febr., Nachm. 3 Uhr. 
Course vom 15 17. 2 
proc. Rente 87 95 87 95 Türken neue sons. 
Neue Anl. v. 1886. — — Türkische Loose. 
proc. Anl. v. 1872. 105 72] 105 62 | Golärente Oster. Be an 
Ital. Doroc. Rente 94 25 94 30 do. ungar.. 88 68 88 68 
Oesterr. St.-E.-A. 462 50 466 25 Egypter mern... 478 43 478 12 
Lombard. Eisenb.-A. 303 75 303 75 Compt. d 9 neue 632 — 632 — 
London, 17. Februar. Console 97, 09. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 93, 75. Egypter 94, 62. Trübe. 
London, 17. Februar, Nacnm. 4 Uhr, [Schlass-Conrse.) Platz- 
diseon: 4% pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankanszahl. — 
Ruhig. 


[Schluss-Course] Ruhig. 
Court vom 15. 17. 

18 125 18 12 

85 73.60 73 60 


Cours vom 18. | 17. 


Cours vom 15 J 17. 5 
Consols p. October 97 09 97 09} Süberrente 75 — 75 — 
Prenssische Consois 105 — 105 — Ungar. Golär. ».... 8798/87 58 
Ital. Iproc. Rente... 93½ | 93½ Berlin —— U P. — — 
Lombarden 12 — 12 —] Hamburg — —— 
40% Russ. II. Ser. 1889 93¼ | 93%, [Frankfurt 8. — — | — — 
Aer 40 11 7 ii 
Türk. Anl., convert. 17%), 17% [Paris +». = — f — 


Unificirte Egypter.. 94 84% Petersburg + N 
Frankfurt a. M., 17. Feier Mittags. Credit-Actien 276, 50. 
Staatsbahn 186, 62. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 89, —. Egypter 


95, 60. Ziemlich fest. h 
Hamburg. 17. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 185-198. Roggen loco ruhig. Mecklenburger 
neuer 175— 188, russ. billiger, loco 195 — 126; — Riüböl behauptet. loco 69 
— Spiritus ruhig, per Februar 22. per Febr.-März 22, per April-Mai 221; 
per Mai-Juni 29i/,. Weiter: Milder, neblig. x 
Auster das, 17. Februar. [Getreisemarkt.) (Schlussbericht) 


o Ortſchaſten zu haben. 


Weizen loco niedriger, per März 197, per Mai 200. — Roggen loco 
eschäftelos, per März 1 per Mai 142, per October 137. — 
Abel loco 39 ½ per Mai 372/,, per Herbst 31½. Raps per Frühjahr —. 

Paris, 17. Februar. |Getreidemarkt. (Schlussbericht.) Weizen 

ruhig, per Februar 24. 25, 25 März 24, 25, per März-Juni 24. , 
er Mai-August 24, 10, Mehl Fries per Februar 52, 25, per März 
2, 75, per März-Juni 33, 10, per Mai-August 53, 75. Rüböl ohne 

Notiz. Spiritus matt, per Februar 35. 25, ver März 36, —, per März- 

April 36, 25, per Mai-August 37, 50. Wetter: Bedeckt. £ 

London, 17. Febr. [Getreideschluss.] Mehl und Weizen 
ruhig, englischer geringes Angebot, Hafer kaum behauptet, Gerste 
anziehend, Mahlgerste knapper, Mais mässiger Umsatz, unverändert, 

Bohnen und Erbsen ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 23 431, Gerste 

17 397, Hafer 54 758. — Wetter: Kalt. 

Liverpoei, 17. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 

Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


‚Abendbörsen. 

wien, 17. Februar, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 

322, 50. Marknoten 58,07. 4% Ungar. Goldrente 103, 60. Lombarden 
134, 75. Staatsbahn —,—. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 17. Februar, 7 Uhr 5 Min. Abends. Credit- 
Actien 276, 50, Staatebahn 187, 62, Lombarden 114, 75, Laura 163, 50, 
Ungar. Goldrente 89, 15, Egypter 95, 60, Türkenloose —, —, Gelsen- 
kirchen —, —, Mainzer 120, 50. Still. 

Hamburg, 17. Febr. 8 Uhr 53 Min, Abds. Credit-Actien 276,50, 
Staatsbahn 468, Lombarden 287,00, Gotthardbahn 169,50, Disconto-Ge- 
sellsch. 236,75, Norddeutsche Bank 187, Laurahütte 162.50, Nobel 157, 
Dortmunder 111, Russ. Nöten 222. — Tendenz: Still. 


London, 17. Febr. [Woll auction] Wollpreise unverändert 
und fest. 


Vom Standesamte. 17. Februar. 

Standesamt I. Kynaſt e deu k., Matthiaspl 

andes am naſt, Johann, tſcher, k., Matthiasplatz 19, 
Tanermann, Bertha. k., Ottostr. 44. 3 i 

Standesamt U. Rüffer, Herm., Kunſtgärtner, ev., Brieſe, Punſet, 
Emilie, ev., Flurſtr. 4. — Tſchey, Paul, Korkſchneider, ev., Schillerſtr. 10, 
Plehwe, Henriette, ev., Schuhbrücke 33. — Schneider, Auguſt, Kutſcher, 
ev., Neudorfſtr. 81, 2 chä Caroline, ev., Matthiasſtr. 266. — Müller, 
Vincent, Käſer, k., Bran BEN, 8, N Anna, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt II. Jenke, Frieda, T. d. Haushälters Guftav, 3 M. — 
Michalleck, Marie, geb Selle, Schloſſerfrau, 30 J. — Stolz, Olga, T. 
d. exam. Heizers Ernſt, 3 M. — Strauß, Gertrud, T. d. Müllers Hugo, 
10 M. — Hübſch, Auguſtin, Schmied, 4 J. — Wahl, Albert, Reg. 
Aſſeſſor und Bürgermeiſter a. D., J. — Finger, Eliſabet, T. 
Kutſchers Franz, 1 J. — Pohl, Erdmann, S. d. Buchhalters Carl, 2 J. 
— Bartuiezef, Anna, T. d. Hilfsweichenſtellers Emanuel, 14 T. — 
Mania, Okto, S. d. Aſſecuranz⸗Inſpectors Franz, 10 T. — Kiewitz, 
Anton, Kunſtgärtner, 33 J. — Bogs, Marie, geb. Kozlowska, Eiſenbabn⸗ 
Materialienverwalterfrau, 32 J. — Schönfeld, Caroline, geb. Weber, 
a era 64 J. — Häusler, Elfriede, T. d. Schloſſers Paul, J. 
— Baruske, Luiſe, geb. Rupprecht, Haushältermme., 48 J. — Keſſel, 
Robert, Weinkaufm., 68 J. — Weniger, Caroline, geb. Loske, Schmiede⸗ 
meifterwittwe, 68 J. — Gnädig, Joſef, S. d. Arb. Auguſt, 8 J. — 
Hirſch, Auguſt, Weinküfer, 30 J. — Eckert, Theodor, Arb., 40 J. — 
„Neiſſer, Joſef, Sanitätsrath, 76 J. — Sauerz, Eugen, venſ. Poſt⸗ 
hilfsbote, 43 J. — Koppitz, Johann, Tiſchler, 63 J. — Polko, Hermann, 
Hauptmann a. D., 39 J. — Reichel, Paul, Bureauaſſiſtent, 32 J. — 
Heinze, Anna, T. d. Kutſchers Robert, 5 M. — Haſenwinkel, Helene, 


TTT 
Deutſch⸗freiſinnige Partei. 

Wü ler Berſammlung 

ittwoc, den 19. Nena 1890, 


im großen Saale bei Biebich. Gartenſtraße 19. 


Tagesordnung: 


| An ſprache 
des Herrn Rechtsanwalt Kirschner. 


Eingeladen ſind unſere Parteigenoſſen und diejenigen Wähler, 
welche mit uns ſtimmen wollen. 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der Deutſch⸗freiſiunigen Partei. 


Deutſch⸗freiſiunige Partei. 
Wahlkreis Militſch⸗Trachenberg⸗ Trebnitz 


Candidat: 


Herr Müllermeiſter Johann Tänzer 


in Heinrichsdorf. 
Stimmzettel ſind bei den Vertrauensmännern der einzelnen 
Das Wahlburean der deutſch⸗ freiſinnigen 
Partei zu Breslan, Mende’s Hotel, Magdaleuenplatz, verſendet 
gleichfalls Stimmzettel auf Verlangen. [2279] 


Das Wabl-Comite. 
Deutſch⸗freiſinnige Partei. 
Wahlkreis Guhrau-Wohlau⸗Steinan 
Candidat: 


Herr Gerbereibeſitzer L. Leder 


in Guhrau. 

Stimmzettel ſind bei den Vertrauensmännern der einzelnen 
Ortschaften zu haben. Das Wahlburcan der dentſch⸗freiſiunigen 
Partei zu Breslau, Mende’s Hotel, Magdalenenplatz, verſendet 
gleichfalls Stimmzettel auf Verlangen. 2280 


Das Wahl⸗C omite, 
Freiſinnige Partei. 
Parteigenoſſen, 


welche uns bei der diesmaligen Wahlbewegung unterjtüpen wollen, 
bitten wir, mündlich oder ſchriftlich ihre Adreſſen in unſerem Wahl⸗ 
Bureau, > [2021] 

Mende’s Hotel, am Magvalenenplag, 


niederlegen zu wollen. 


Das Wahlcomité der deutſchfreiſiunigen Partei, 
Reichstagswahl 20. Februar. 
An alle wahrhaft liberalen Wähler im Wahlkreiſe 


Benthen⸗Tarnowitz ergeht der Ruf, am 20. Februar ihre 
Stimme für den 


Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck-Berlin 
abzugeben. [800] 
Das deutſch⸗freiſinnige Wahl⸗Comité 
für den Wahlkreis Beuthen ⸗Tarnowitz. 


[2278] 


Breslau⸗Neumarkter Wahlkreis. 


In der zu Neumarkt am 12. huj. abgehaltenen 
Freiſinnigen Wähler Verſammlung iſt einſtimmig 
beſchloſſen worden, bei der Reichstagswahl 
20. Februar cr. 12163] 


den Königl. Ober⸗Landesgerichtsrath 
Herrn Ph. schmieder 


in Breslau 
zu wählen. Das Comité. 


PT 
Wahlkreis Neuſtadt OS. 
Der Zähleandidat der Deutfch;freifinnigen Partei iſt 
der Kaufmann Franz Furch 
in Neuſtadt OS. 


Es wird dringend gebeten, fämmtlihe Stimmen auf obigen 
Namen zu vereinigen. d [2284] 


Die Verlobung ihrer Tochter Therese mit Han“ 
Dr. med. Ernet Iaumier beehren sich hiermit ergebenst 
anzuzeigen [2258] 
A. Dimter und Frau Anna, geb. Freyer. 
Waldenburg in Schlesien, im Februar 1890. 


— 2 — 
Meine Verlobu ng mit Fräulein Therese Dinter, 

Tochter des Herrn Fabrikbesitzer A. Dimter und seiner Gemahlin 

Frau Anna, geb. Freyer, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 
Waldenburg in Schlesien, im Februar 1890. 


Dr. med. Essmer. 


. nn nenn 7 


2. TTT ö 
ö 


i 
f 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Mary mit dem 
Kaufmann und Mühlenbesitzer Herrn Georg Schneider 
in Schweidnitz beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen, 


Fraustadt, den 16. Februar 1890. 2853] 
N. Neufliess und Frau. 
Mary Neufliess, 


Georg Schneider, 
Verlobte. 


a 


x Fraustadt. Schweitinitz. 


— 


{ 


verſchied nach langem, ſchwerem, | ® 


Die Verlobung meiner ein⸗ x 
Fl mit großer Geduld ertragenen Leiden, 


zigen Tochter Roſalie mit dem 7 
2 


denken bleiben. a 
Fritz Wegehaupt, 
Diener. 


8 

Kaufmann Herrn Venn mein lieber guter Brodherr, 
Hirſchel 8 ich hiermit der Königliche Sanitäts⸗Rath 
allen Bekannten und Ver⸗ Herr. Pr. Jose h Neisser. 
wandten an. 12838) F Seine Güte und Liebe gegen mich 


Breslau, den 16. Febr. 1890. 
Carls Br ra Te 
Maier Locwy. 
** reel 
Adolf Hartwig, 


Aung Hartwig, 
geb. Lemberg, 
RNeuvermählte. 
Stettin, Kronenhofſtr. 6. 


Statt besonderer Meldung. 

Die glückliche Geburt eines kräf- 
tigen Mädchens zeigen ergebenst an 
kechtsanwalt Oskar Schubert 

[821] und Frau 
Olga, geb. Röhmer. 
Waldenburg i. Schl. 15. Febr. 1890. 


werden mir als unvergeßliches An⸗ 
12881 


Herzſchlags N 
der Königliche Schutzmann ' 
Herr Heinrich Hoffmann. 
Seine Pflichttreue und fein ehren: | J 
werther Charakter ſichern ihm ein] 
bleibendes Andenken. — 83130 
Breslau, den 17. Februar 1890. 
Der Präſident 
und die Beamten des Königl. 
Polizei⸗Präſidii. 


12849] 


D 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Vormittag 5% Uhr verschied sanft nach längerem 
schweren Leiden unser inniggeliebter, 
Schwager und Onkel, 


der Königliche Hauptmann a. D. 


Her Hermann Polko 


im Alter von 39 Jahren 5 Monaten. . 


guter Bruder, 


Dies zeige n lielbetrübt an [828] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, Patschkau, Breslau, 
den 17. Februar 1890. 
ae Beerdigung findet Donnerstag, den 20., Nach- 
llags 3 Uhr, vom Trauerhause Ohlaner Stadigraben 22a 


Der Candidat der deutich-freifinnigen Partei iſt 
am] Sper-Landesgerichtsrath Schmieder in Breslau. 


dentifeefiunigen Partei, Mende’s Hötel, Magdalene 11. 


der dentſchfreiſinnigen 
Mende's 


Rossmarkt 6. 


dien Den 16. d. M. Nachm. 1½ Uhr, ga 


lara Wielfch, se. Donath, 


1 
* 


Am 16. d. Mis. ſtarb in Folge] 


Wohnungs⸗Ausſtattungen 


2 


r e e ent EEE ETLEN BE it 
d 2 


Wahlkreis 
Breslau (Landkreis)⸗Neumarkt. 


Ans Bayern echt garantirt reines a 


Malzbier 


empfehlen u, versenden 4% Flaschen für Nm. 3 ire 
Haus; nach ausserhalb in Versandtkisten à 50 Flaschen. 


Analyse: Würzegehalt 18,74, Extract 8,80, Alke. 1 4,48. 


M. Karfunkelstein & Co., 


Bier-Depöt, 
Hoflieferanten, Schmiedebrücke 50. 


1950] 


* 
18 
— 
* 


Das Wahl ⸗Comite 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Stimmzettel verſendet auf Verlangen das Wahl⸗Burean der 


. Stimmzettel 
für ſämmtliche Wahlkreiſe der Provinz 
verſendet auf Verlangen umgehend 
Das Wahl Bureau 
Partei in Breslau 
Am Magdalenenplatz. 


a Dusch jede Buchhandlung au beziehen. 
ee: Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und gans neuer Ausstattung. 
> Mark. [691 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


|  Wiectoria-Schule, 
il städtische höhere Mädchenschule am Ritierplatz Nr. 1. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. Anmeldungen 
für alle Klassen werden an den Wochentagen von 10—11 Uhr 
im Conferenzzimmer der Anstalt entgegengenommen. [2276) 


Dr. Pfundtner. Stadischulrath, 


als Rectoratsverwalter. 


Höhere Privat-Mädehensehule, 
16 Albrechtsstrasse 16. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag. den 14. April. 
Anmeldungen für alle Klassen, auch für die Fort- 
bildungsklasse, nehme ich täglich entgegen. ; 
Sprechstunde Nachmittags 3—4 Uhr. 12289] 


Elisabet Scholtz, Vorsteherin. 


Hötel, 


Statt besonderer Meldung. 

Gestern Nachmittag 1½ Uhr verschied nach langen, mit 
rösster Geduld getragenen Leiden unser innig geliebter Gatte, 
ater, Bruder und Onkel, 2 

der Königl. Santtätsrath 


Dr. Josef Neisser, 


im nahezu vollendeten 76. Lebensjahre. 5 
Dies zeigen, zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen, 
ergebenst an 


2 


Clara Neisser, geb. Francolm. 
Dr. phil. Walter Neisser. 
Dr. med. Clemens Neisser. 
Breslau, Trinitasstrasse 3, den 17. Februar 1890. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. d. M., Mittags 
12 Uhr, von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes 
aus statt. 


ae LEITETE TER TE 2 = 


Heute Nachmittag 2 Uhr verschied sanft nach schwerem 
Leiden unser inniggeliebter, theurer Sohn, Bruder, Schwager 


und Onkel 
Alfred Henschel 


im Alter von 36 Jahren. 9856) 
Schmerzerfüllt zeigt dies statt jeder besonderen Meldung an 
Aniel J. Henschel, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 17. Februar 1890. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause 


Vorzügliche 


fannkuchen 


empfiehlt 12848] 


Siegfried Friedländer, 


Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern Abend 
7½ Uhr meine inniggeliebte Frau, unsere Tochter. Tante und 
Schwägerin 2835 


Eine Partie geſtichte Damenhemdenfattel, 
Haud⸗Arbeit, empfiehlt in großer ee e een 3 


IJ. Eisenhardt mol 


Mohren-Apotheke. 


nach längerem schweren Leiden zu sich zu rufen. 
Um stille Theilnahme bittend 
Der tiefgebeugte Gatte 
im Namen aller Hinterbliebenen. 
Breslau, den 17..Februar 1890. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 1 Uhr vom Trauerhause 
Am Ohlau-Ufer 29. 


neben der 


Pateni-Beiten 
stets vorräthig, N 
complet mit Spiralmatratze, Seegras- 


polsterung nnd buntem Bezug. zum 
Zusammenlegen, à 12,00 Mk. 


Klapp Bettstellen uss & 
an Spiralmatratze „% „ 


Kinder- Bettstellen 


von 14.00 Mk. an. 
Matratzen und Keilkissen 


in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. 


Ehrlich, Breslau. 


[2236] 


Statt besonderer Meldung. 
Nach Gottes wnerforschlichem Rathschluss entschlief sanft 
nach längeren Leiden heute Abend 8 Uhr unsere heissgeliebte, 


einzige Tochter 8 [2239] 
Hedwig, 


im blühenden Alter von 20 Jahren und 2 Monaten. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 

M. Ausbach und Frau Rosalie, 

geb. Finkler. 


Tworog, den 14. Februar 1890. 


do. 


* 


Herz & 


Fi- els listen auf Wunsch gratis und franeo, 


2 


0 2 2 1 vr 


C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


in prachtvoll ſchönen Neuheiten 


Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portièren, 


Julius Aber, Teppich⸗Fabrik Lager, 


beliebten Orchideen. 


3 2 4 1 
rr 


eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 


ee zlemwfichkt in vorzüglichen Qualitäten 

a Pfd. 1,60, 2,00, 2,40, 3,00, 3,50, 
4,00, 4,50, 5,00 bis 6 Mark. 

3 Pfd. nach allen Poſtanſtalten franco. 

Groſtes Lager 


große Saiſon 
Ausverkauf 


des Wiener Schuhmagazins von 
„Epstein, 


Ning 52, . 
fait. 


—  —; 
Zrauerbüte : 
von 2 Mark bis zu den beſten. 


M. Liebrecht 


ient Ohlauerſir. 5 2, nach d. Taſchenſtr 


Robert Kessel, 


im Alte ; 
von 68 Jahren. 2880] 


5 4 8 ’ 
sten Schmerz mit der Bitte um stille e 


Holländische 
Kaffee- Lagereil 


1 Dies zeigen im tief 
ıeilnahme hiermit an 
0 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


„resiau, den 16. Februar 18. 
Breslau, Carlsſtr. 11 
und Schloßohle 18. 


R — 1 * ns 


Die Beerdigun 
g find ittw 8 } 
mittags 3 Uhr, stark det Mittwoch, den 19. Februar, Nach- 


Gustav Wolf, = 


- rktſeite Ring 51, erſte Etage, ebten Orchidsen * 2 
aus nach d er e > Ninichmn I Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
em Beruhardin-Kirchhof in Rothkretscham statt. neben Herten e 3 8 Garantis ansgefübrt. 1 
een — — r Fernſprechſtelle 890. = 
Nie wiederkehrende — & e ee ee Tor 
EEE TE | Gelegenheit. „ Thee Nach eben beendeter Inventur 
RE Ei te — len Bebe nach jahrelangen, f Am 18., 19: u, ZU. Jeb 888 x * verkaufe 5 n großen Poſten angefangener, jene ER x 
en Leiden unser inniggeliebter, guter Gatte „sm findet der 286 — 8 2 zu berabgeſetzten Preiſen, gleichzeitig empfehle ich mein reichha iges Lager 
» guter Gatte und Vater, 8 Souchong, P. co, Melange, in allen Tapiſſerte⸗ Artikeln. 9 N 2200 


II. Wagner. 
Schweidnitzerſtraße 37, l. 


Saen Eiserne Dampfhöte jeder Grösse 


zu billigsien Preisen von 
» !000 Mk. an, eiserne 

A Schleppkähne, Compound- 
i Schiffsmaschinen, Kessel 
und Dampimotore von 500 
Mark an. (0158) 


alde bei Berlin. 


Fr. O. du 


rr 


E 


) 
| 
3 
1 
: 


Chaiſelonglles 75 ecken 7 Läuferſtoffe 7 Linoleum empfiehlt Blumen⸗ Arrangements jeder Art 
1. zu ſpottbilligen Preiſen. em 2286 in bervorragend geſchmackvoller Ausführung. 
2 1 > aus feinſten, täglich friſch geichnittenen Blumen 


1 


a 
3 


5 
7 


2) Sonate G-dur, op. 78. Brahms. 


Sonnabend, den 22., u. Dinstag, den 25. Februar, Abends /½ 8 Uhr, 
im Musiksaale der Königl. Universität: 


2 Vorlesungen 


veranstaltet von der Recitatorin 


Olga Morgenstern 


aus Berlin [2225] 
(früher Herzogl. sächs. Hofschauspielerin). 
Billets zu jeder der beiden Vorstellungen für Erwachsene I Mk. 
(an der Abendkasse 1,25), für Kinder 50 Pf, in der 


Schletter’schen Buchhandlung 


(Franck & Weigert), 
Schweidnitzerstrasse 1618. 
ere eee eee eee eee eee eee 


Alter Turn- . Verein Breslan. 
Stiftungsfeſt 


Sonnabend, den 22. Februar, im Liebieh'ſchen Saale. 
Eintrittskarten für die Mitglieder und deren Gäſte ſind zu 
baben bei C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7, Eduard Klee, Ohlauer⸗ 
ſtraße 65, A. Berger, Firma 6. A. Opelt, Schuhbrücke 7, Ritter & 
Kallenbach, Nicolaiſtr. 12, Hermann Piesker, Schießwerderſtr. 44, 
und Abends in den Turnhallen. [2873] 
Die Logen werden Donnerstag, den 20. Februar, Abends 
= 9 Uhr, in der Jahnturnhalle, Neue Antonienſtraße, vergeben. 


e stet H 00. 03.00.00,59.0P 5:0 225 


Stadt- Theater. 


1 81 „Marie, die Tochter 

des Regiments.“ Komiſche Oper 
in 2 Acten von G. Donizetti. Hier⸗ 
auf: „Der Kalif von Bagdad.“ 
Komiſche Oper in 1 Act von A. 
Boieldieu. 

Mittwoch. (Kleine Preiſe.) „Der 
Bibliothekar.“ Schwank in 
4 Acten von G. v. Moſer. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. „Fall Clemenceau.“ 
Mittwoch „Die Ehre.“ Anf. 7 Uhr. 
In 2 Vorbereitung : Der Kerupunk 


Residenz-Theater. 8 
Heute und die folgenden Tage: 
„Der Dompfaff.“ 


Paul Scholtz’s Theater. 
Heut, Dinstag, den 18. Febr. 1890. 
„Ein „ ag“, 
oder: 

„Zwei Durchgänger.“ 
Poſſe mit Geſang in 7 Bildern 

von H. Salingre. 12840] 
Morgen: „Graf Racoezi.“ Luſtſp. 
Freitag, den 21. d. Mts., 
Abends 7, Uhr, 


im grossen Saale der neuen 


Allgemeine Zeitung 


in München (vorm. Augsburg). 


Eines der älteſten (92. Jahrg.), angefehenften und gediegenſten Preßorgane, bietet die 
Allgemeine Zeitung das geſammte Material der Zeitbewegung und iſt, von Staatsmännern und 
erſten Publiciſten vorzugsweiſe zu Kundgebungen benützt, ſeit Alters her eine anerkannte Quelle 
für die Kenntniß des Lebens der Völker. f 823 

Die in allen gebildeten Kreiſen ſich beſonderer Theilnahme erfreuende „Beilage“ darf in! 
ihrer Fülle wiſſenſchaftlichen Stoffs, getragen durch die Mitwirkung der bedeutendſten deutſchen Ge⸗ 
lehrten und Schriftſteller, wohl mit Recht als eine einzigartige Erſcheinung bezeichnet werden. 

Vom 1. März an wird die Allgemeine Zeitung in bedeutend 


vergrößertem Formal 


erſcheinen und eine ganze Reihe wichtiger Veränderungen und Verbeſſerungen bringen. 
Wer die Allgemeine Zeitung in dieſer neuen Form kennen zu lernen wünſcht, 
erhält Probenummern gratis und franco zugeſandt, wenn er ſeine genaue Adreſſe 
bei der „Expedition der Allgemeinen Zeitung in München, Schwanthalerſtraße 73“ 
angiebt. 


eee 


20,09,00 0:0,0/0,0.9,0.9,00 


„Börse: a F 8 Ueber confeſſionellen und politiſchen Parteien ſtehend, wird die Allgemeine Zeitung auch 
Lieder-Abend ; Breslauer Concerthaus i ferner ihren alten Ruf eines Weltblattes zu wahren wiſſen und durch ſchnellen Nachrichtendienſt, 
Hermine N ie N | (Gart enstrasse 16) 1 mehrmalige Tagesausgaben und vor allem durch objective Berichterſtattung ihrer Zeit zu dienen ſuchen. 
vieren 8 % Dinstag, den 18. Februar er.: en waer 
on 0 8 i 2 = — at — 
n Zur Fastnachisfeier 1 Gesellschaft der Brüd 
Ernst Wolff 55 6 1 d 1 Größtes Lager aller Stoffe Das 5889 891 alt er Brüder. _ für 
r 3 osse arneva ste oute 1 5 für [2192] Söhne event, Enkelsöhne Yon Mitgliedern oder 8 Mitgliedern 
) a. Litaney, b. An die Leyer, Prämiirung dor dreh aan Be Gardinen n. Handarbeiten s ren A = dei breltzen den, Bere Peer elde, 


€. Ungeduld. Schubert. 1 Aufführung einer Cadetten-Cuadrille. 


Alles Nähere die Plakate. 


ongress 


3) a. Mainacht, b. Der Jäger. 2 
c. Ich sende einen = und endet Verein zurPörderum 5500015 WU — De r Vorstand. ——— 
mung. Schumann. oncer erein Zur Forderung ee . i 
ar A Sn Hände). zum Besten der | der jüd. Litteratur. f wieter von 25 fan A 115 Kattungs Al aguzin. 
b, Le violette, Scarlatti. N Cröme Congress Der. Tafelſervice 


— N Mittwoch, den 19. d. Mts., Abends 
„Fetien 2 ie 8¼% Uhr, im „Weissen Storch“, 
Ab ends 7 11 «ei „Wallstr. 13, Vorlesung: „Die ge- 

im Muſikſaale es König schichtliche Entwickelung des jüd. 
Univerſität igl. Stammes und dessen Geist in den 

lität, Elias-Sagen“ von Dr. Ad. Jellinek. 


o. E lo mio amore. Giordiziani. 

5) a. Rocitativ und Adagio aus dem 
6. Concert. Spohr, 

b. Zwei polnische Nationaltänze. 
X. Scharwenka. 


für 12 Perſonen von 33,00 Mark an. 


Hecht Meißner Tafel ſervice 
für 12 Perſonen 100 M., 
93 Theile (6 Ditzd. Teller à 75 Pf.), 
dec. Waſchgarn., kryſt. Glasſervice, 


Häkelgarn,“ 
I. Qualität Pfd. 1,80. 


Neuheit! 


6) 8 Der Aura. „ veranſtaltet u R Damen und Herren als Gäste willk. 4 75 dee ad de Terracotfawaaren zum Bemalen, 
d' Albert. Marie Meyer feldi 7 Gl B Ip geb. rt gu Japanisch, E 9 dich Majolica, altdentiche Steinkrüge, Metallgrabkränze mit Bor ellan⸗ 
e. Carmosenella Bruch hr ; Frau „Bel Lr, Baeck unex in Japan wapptiſ blumen billigſt 2850 
— — W Sud. ber a n Specigliſtin für Zahnleidende G 55 eee ae E d 1 N N | 
‘  Billets & 4, 3 und 2 Mark für 3 nur für Damen und Kinder) der Stack 0 40. 1.00, 1,18. d Müll B ſch fi 17 18 
numerirteSitze, | Mark für Stehplätze | in Her Klebtenberg cent | Zunzernit.35,ihrgüb.Perin’sGond. F Eüduard Muller, Biſchofſtt. 1/18. 


in der Lichtenberg'ſchen Muſikalien⸗ 
sind in der Musikalienhandlung von handlung, 3 Franck & 
Julius Ofthaus, Königsstr. 5, Weigert, Buchhdlg., Schweidnitzerſtr. 


Spieltiſch⸗Tiſchdecken, Länf 
300, 5,00, 4,75. 


Einem hochgeehrten reisenden Publikum die ergebene it. 


Max Wessel, 


zu haben. 5 F zun teilung, dass ich das [801] 

SOSNSOOODO 1 2 Buchhandlung, J. Fuchs junior, A 6 

end enen Schiess werder, e Dünne 10 16 „Hotel Birke“ 
Dinstag, „ Große Faſtuachtsfeier. Lese- Zirkel, 2 


in Schweidnitz in Schlesien 


käuflich übernommen habe und unter der Firma 


„Hotel Thamm“ 


weiterführen werde. \ 
. Mein Bestreben wird darauf gerichtet sein, den Ansprüchen 
der mich beehrenden Gäste möglichst in jeder Weise gerecht zu 5 
werden, und bitte ich um geneigtes Wohlwollen. 

Schweldultz Schl., im Februar 1890. 
Hochachtend 


Frau Marie Thamm, 


früher in Hirschberg (Schlesien) 
„Thamm's Hötel‘- 


Bresiau, [052] 
Neue Sohweidnitzersir. 1, 
neben Gebrüder Bauer. 


roße 


Fastnachts- von der Concert. von Erreger N 
Peucker (Schleſ. Nr. 6) — - mu 

Peucker (Schleſ. Nr. 6), FFF 

Redoute Königliher Muſik⸗ Dir. i tar 

maskirt und * W. Ryssel. J. Simon, Conditor, 

Die Ballmufit wird von 


Auf. 4 Uhr. Entree à 20 Pf. Gartenſtraße 33, Dieſes wohlſchmeckende, geſunde 
8 en ei Capellen abwechſelnd 


Mittel gegen 
Magerkeit 


Wiener Kraft⸗Pulver. 


Reſſourcen-⸗Mitglieder gegen Bor: 3 5 .[Nährmittel, ſeit vielen Jahren 
et 3 Militär⸗Muſik) ] zeigung der Mitg ledskarke Jutritt. der große Triumphator bewährt, von berühmten Aerzten 
ausgeführt. 


empfohlen, erzeugt in kurzer Zeit 
Um 10 Uhr Einzug des 


Prinzen Carneval mit ſei⸗ Nach dem Concert pf en 7 Kör performen. 5 
5 Tanz Kränzchen. Pfannkuchen, lee ba es Mir jeden Heſchmunc 


berceremonienmeiſter Ei 5 2 3 
9055 75 aner, ' empfiehlt ſich auch in dieſer Saiſon paſſend zubereitet werden kann, laut 


Terpſichore, Witz, Mephiſto, 


5 

9 

9 

| 

8 22 . EEE ſt von Profeſſo ; 

Jens ber Hofnarr sen. Zeltgarten. :d| Pfannkuchen, init 234 Ff. monatlich!!! 

N 

6 


AD Be DE BE A A A A a | Dein hochgeehrten Publikum. [2744] | Gebrauchsanweiſung. Dieſes Er- 


ar e ; üchſen 38 M. 1,25, = * ur 22 
die im Narrenhain. i Ales; tägl. friſch, in vorzügl. Güte, verſch. In / Büchſen M. 4,25, ½ Büchſe 750. toſtet die täglich in s großen Folio⸗Seiten erſcheinende, inhaltlich vorzügliche 


Jedem Feſttheilnehmer ſteht m 8 R zu haben in den Depots der 
es Per ſich 55 Jvcus 9 — Fudlung, Did. 50 Pf. u. 1 M. echt Herren otto Kahl, Neue 


4 1. 8 “0: fi on 2, Ä F 1 ” 2 
F , i. SCHumäct, serie r Berliner Morgen Beitung 


9 Schattenſpiele, Mr. Barnum | Dresdener Bäckerei, Taſchenſtr. 21, Eduard Gross, Hofl. 


Luftvoltigeur, Brothers William 
u. Charles, Akrobaten⸗Clowns, 
Narrenbund aufnehmen zu 9 Mr. Segommer m. ſeinem elektri⸗ 
laſſen. [2208] 
Um 12 Uhr: 
Feſt Polonaiſe, 
hieran ſchließt ſich 
Großes Preis⸗Tanzen 


Der Kreuz⸗Polka. 


1 Preis 5 Fl. Sect, 
2. Preis 3 Fl. Sect, 


ſeinen dreſſirten Ulmer Dog⸗ 
91 gen, Miss Wanda mit dem Musée 
mysterieuse, Geſchw. Mariano, 
Tänzerinnen, Mr. Henry de Vry, 
Mimiker, Herren Waschinsky 2 
und Jülich, Komiker, und Frl. 


Peters, Sängerin. 
Anf. 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


idnitzerſtraß Neumarkt 42, u. b. Hoflieferant J. C. Fanz Famil u bei 
Neue Schweidnitzerſtraße 19, F. Schwartze, Berlin, Nelas 112 nebſt „täglichem Familienblatt“ bei allen Poſtanſtalten oder 
. . ————— 


Hochelegante Möbel, Spiegel 
Teppiche und Polſterwaaren zu 
noch nie dageweſenen Preiſen 

Junkeruſtraßſe 6, II. Et. 


—Liliale Vorwerksſtraßſe 7. Landbriefträgern. Zeitungs⸗Preisliſte Nr. 875. [820] 


ſich das Blatt erſt einmal anſehen will, verlange eine Probe⸗ 
Wer uummer von der Exped. der Berliner Morgen⸗Zeitung, Berlins W. 
— . x —Gé—ä— 


In 10 Monaten 65 Cauſend Abonnenten! 


| Speeialitäten 


50 Pfs.-u.3Mk.-Ä 


3. Preis 1 Fl. Sect. 


ee or 1 Partien in 
„ er en chin ns nette enden dee Verkauf | Heiraths- nur beſſeren 8 n 
der Hofnarr Herr 8. Stein, 6 N an 5 pa E ET Bären. AB Diefe Chatfache ſpricht am geſten für die Gediegenheitder, ‚Berliner Morgen-Beitung“, 
nee via d VAOLOFIA-Theater| Fp. Spandow, 7 Sent 2. , Se g — — 
Terpſichore überreicht. 91 E n 8. 1 Over. B. Rüdporto cıbeten. Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Billets ee 6 5 N Fsrandenburgerstrasse 7. eir N\ un der deatter Die Herren Actionäre werden hierdurch zur ordentlichen General⸗ 
en 50 Pf ae 5 b Engros-Lager # größten Discretion Verſammlung auf £ j 
Se innen AM 99 aer, Tebioanz vfvants fr. N. in Bazar-Artikel.f Ah i Some . Herrn Montag, den 17. März er., Nachmittags 4 Uhr, 
ſind in den durch die Placate 0 A Lousson, Equilibrist, H. Hoch- Illustr. Preisliste frco. & fort reiche Heiratsvorſchlüge in den Meinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
bezeichneten Commanditen zu 5 gemuth, Komiker, Les Klicks EEE GE in großer Sustoabt, Porto 20 h, Fus Damen je Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 
haben. Troupe, Grotesque-Excentrics, N Generalsiinzeiger Berlin SW. 61. 10 Geſchäfſtsbericht pro 1889. ede Erbe 
Kaſſeupreis Herren a 2 Mk., ; . ee wi IE ee 2) geitftellung der Bilanz und der Dividende, Ertheilung der 
Damen 1 Mk. 50 Pf. A Künstlerin, roupe eri, echarge. 82 RE 
Logen 4 6 mE. excl. Kalrbe Cuymuastiker, Frl. Lilly Ber- Apotheker Senckenherg’s 3) Wahl von 4 Aufſichtsrathsmitgliedern. 


mont, Costum-Soubretté, Frl. 1 91 3 Diejenigen Actionäre, welche an aa General-Verſammlung Theil 
Elsa Langeer, Liedersüngerin, nehmen wollen, baben laut $ 63 der Statuten ihre Actien nebſt einem 
a sowie Neu! zum ersten Male — doppelten Nummer ⸗Verzeichniß oder Bescheinigungen der Reichsbank über 
1 in Breslau Neu! 15 Actien, ſpäteſtens 3 Tage vor der 


Franei Reif (wels) S 


use im Balllocale. 
Anfaug des Balles 9 Uhr. 
Eude gegen 3 Uhr. 
Von 8 bis 9 Uhr 
Promenaden Conrert. 


die bei ihr erfolgte Niederlegung der 


(kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin, Phenacetin, Rhu- | General⸗Verſammlung bei der Kaſſe der Bank, Herrenſtraße Nr. 26, gegen 


barber, Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures Anti- | Empfang der Legitimationskarten zu deponiren. 


FOOOSIHSSOSSSO:SICSSOFPS9OSO939I9999995 


2 lektro-mus. Clown mit sei ächti i 
SSS — 4 8 A eier pyrin. — Jede Migräne und Kopfschmerz wird nach Genuss. von 3—5 Pastillen Bezüglich der Bevollmächtigung, wird auf § 63 der Statuten verwieſen. 
Penſiongire finden in einer acht⸗ & = 5 und dauernd beseitigt, ag F Die Vollmachten müſſen geſtempelt ſein. 
baren jüd. Familie gute Aufnahme. ERSEREEEEN — | 12 die eee, Zu haben nur In den Apotheken. Falls irgendwo nicht vorräthig, Der Geſchäſtsbericht pro 1889 nebſt Bilanz und Gewinn: und Verluſt⸗ 
Off, unt. B. 64 Exp. d. Bresl. Ztg. 2 I ' jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots: Conto liegt vom 2. März c. ab bei unſerer Kaſſe zur Einſicht aus und 
1 guen elle Fur autkranke N. [044] Adler-Apotheke, Ring 59 in Bresiau, können Druckeremplare in Empfang genommen werden. 
N Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5.³ĩÄéöͤꝗ³ — ——⸗.ũͤ᷑ jV¹—l ³kpuaoↄ — ĩßł„»ͥ⸗½— Breslau, den 17. Februar 1890. 12290 
(vorzüglicher Platz) 3 Be: 5 Breslau, Eruſtſtr. 6. [815] Unentgeltlich NG 5 1 2 zung Der Aufſichtsrath 
Synagoge it zu verkaufen. Gef. ucht, mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falken- ee 5 2 16. SEA“ 
Off. erb. unter E. R. 100 in der Dr. Kar! Weisz, berg, Berlin, Bresdeneritt. 78. E23 Viele Hunderte, auch gerichtlich ge⸗ der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Exped. d. Bresl. Ztg. (2836) in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. Uprüfter Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. [0238] gez. Heinrich lei mann. 


—— — * - — u 


Zweite Beilage zu Nr. 


6 echt 


4 ſſt. 


— in Firma Carl Kupfer Konsum- 
Geschäft — zu Jauer iſt zur Mb: 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
Nn zur 8592 8 955 Einwen⸗ 
ngen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu erste 
um Forderungen und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin J22 
auf den 5. März 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer parterre 
N.. 7, beſtimmt. 
Jauer, den 13. Februar 1890. 
ez. Kuſchmitz, 
HSGerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
8 das im Grundbuche von Altläſſig 

lalt 62 auf den Namen des Gaſt⸗ 
hausbeſitzers Inlius Schöngarth 
2 ace eingetragene, zu Altläſſig 
elegene Grundſtück 
am 18. April 1890, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück 5 mit 2,65 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
38,0 Ar zur Grundſteuer, mit 
885 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 

euer veranlagt. Auszug aus ber 

teuerrolle, beglaubigte A il des 

Grundbuchblatks, etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grundſtück be⸗ 
Keffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
»Gerichtsſchreiberei in den Amts⸗ 
ſtunden derſelben eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nichf hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 

ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
sunelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
RE zu machen, widrigenfalls 

zeſelben bei Feſtſtellung des geringſten 

Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 

A ange 3 { 

Diejenigen, welche das Ei 
des Grundſtücks . 
aufgefordert, vor Schluß des Der: 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Sa wird 2244] 

am 23. April 1890, 

Vormittags 10 uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Gottesberg, den 13. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekauntmachung. 
„In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt dei der unter Nr. 3 eingetragenen 


Grundſtück 


Reinertrag und einer F 


an Gerichtsſtelle im Terminszimmer II 
verkündet werden. 


Concurſe gehörige Waarenlager, be⸗ 
ſtehend 
Tüchern, 
kauft werden. 


Mark, 


Zu Folge der Aufunft unſerer neuen hochfeinen Planta en⸗Ceylons, 


welche eine Zeit lang ganz fehlten, ſind wir in der Lage, unſere 


Nr. 22 Familienlaffee .. . . & 


Carlsbader Miſchg. 


Café Pupp, Carlsbad, 


Deſſert⸗Kaffee. 2 


ganz beſonders warm empfehlen zu können. 


Breslauer 
Kaffee- Bösterei 


(mit Dampfbetrieb) 


OTTO STIEBLER. 
Centrale: Schweidnitzerſtraße 44 und den bekannten Filialen und 


Verkaufsſtellen. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Albert Gellrich 

zu Reichenbach u. E. wird, nachdem 

der in dem Vergleichstermine vom 

16. December 1889 angenommene 


Aang vergleich durch rechtskräftigen 


Beſchluß von demſelben Tage beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 22170 
Reichenbach u. d. 14. Febr. 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


foll das im Grundbuche von Petrzko⸗ 


witz Band III Blatt 136 
Namen der helichen 


Bauer Robert M 


Thereſia, verehelichten 
ikeska, geborenen 
Petrzkowitz eingetragene 


am 19. April 1890, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 


Duda, zu 


vor dem unterzeichneten Gericht 
Gerichtsſtelle im Terminszi 41 
verſteigert werden. et 


Das Grundſtück ift mit 46,19 Thlr. 


I 1 

10 Hektar 7 Ar 50 ⸗Mtr. 1 Grund: 
teuer, mit 178 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 


züge aus der Steuerrolle, beglau⸗ 


bigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
en, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung II, eingeſehen werden. 

8 Urtheil über die 9 


Swix! 1 
am April 1890, 
Nachmittags 12 Uhr, 


Hultſchin, den 10. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung [I. 
Das zum Franz Kloſe'ſchen 
in Schnittwaaren und 
ſoll im Ganzen ver⸗ 
5 2268] 
Verkaufstermin iſt auf den 
25. Februar d. J., 
. Nachmittags 2 Uhr, 
im Geſchäftslocal des unterzeich⸗ 
neten Verwalters angeſetzt. 
Re Offerten mit dem Ber: 
merk „Offerte Kloſe“ können vor 
dem Termin an mich eingereicht wer⸗ 
den event. wird das Lager im Gan⸗ 
zen öffentlich gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkeuft. 
Der Zuſchlag wird vorbehalten. 
Jeder Bieter hat 300 Mark Cau⸗ 
2 a dene Anek mir zu erlegen. 
ager ſichti 
werben. ger kann vorher beſichtigt 
Ujeſt, den 16. Februar 1890. 


J. Burgel 


Concurs⸗ Verwalter. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen ſimultauen 
Volksſchule iſt vom 1. April 
1890 ab eine evangeliſche Lehrer⸗ 
ſtelle zu beſetzen. Das jährliche Ein⸗ 
kommen beſteht in freier Wohnung 
und Beheizung wofür eventl. 
einem unverheiratheten Lehrer 180 


Geſellſchaft 2245] 250 Mark Entſchädi 

0 wer; ) s ädigun ezahlt 

6. Entner und Blümich wird — und einem Vaargehalle 5 
f 780 aargehalte von 

zu Peterswaldau in Colonne 4 fol⸗z 3 Mark. Letzteres wird von 5 zu 

gende Eintragung bewirkt worden: 5 Jahren, von der definitiven An⸗ 


Tie Geſellſchafter: 


Kaufmann Alexander Blümich, 0 


eee a etrage von 1500 : 
das 9 Marie Laura Bernerbungen, ee ol 
der Otto Gerhard Blümich, and T. h zul beizufügen, find bis 


zB, Gotthold ian 
3 ich zu Peterswaldau, 
da ER Geſellſchaft ausgetreten, 
ben 5 die Geſellſchaft nur noch aus 
ns aufleuten Eberhard Blümich 
3 und dem Kaufmann 
n Entuer junior daſelbſt 
„eichendach u. C., d. 12, Febr 
1 C., d. 12. Febr. 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


+ Artikel vorzgl. Qual. 
„empf. billigt Preis. 
rat. 6. Band, Berlin, 
rieſenſtr. 24. (047 


Gumm 


121 der 


Sreslauer Zeitung. — Dinstag, den 18. Februar 1890. 
—— . —— . >32 


Astrachaner 


Winter-Caviar 


hechfeinste, mildgesalzene Qualit 


frische Austern, 


fetten geräucherten und marinirte 


Lachs u. Aal, 


Neunaugen,Bratheringe, 
Bismarck- u. Delieatess- 


Eine Reſtauration 
mit Gärtuereibetrieb, maffiv. G 
däuden, altes renommirtes Geſchäft, 
in guter Lage einer größeren Stadt 
Poſens, Garnifon mit Stab, Kreuz: 
punkt zweier Bahnen ꝛc, iſt preis: 
1 0 zu verkaufen. Auskunft 
ertheilt [2826 
S. Wagner, Bureauvorſteher, 
rotoſchin, Poſen. 


Zu kaufen geſucht 
1 8ziehti 
Week W 
D. E. 127 Exped. der Bresl. 86 


Damen diaz in Sealed, 
mäß. Preiſe, bei e 
Kuznik, Feldſtr. 30. [2551] 


beliebten Miſchungen: 


1,60 M., 


AKrotioſchin, Poſen — — 
: 1,75 5 C on d i t ore i ee ee Stellen -Anerbieten 
a 1,84 ⸗ zu kaufen oder pachten gesucht. Rügenw. Gänsebrüste, und Geſuche. 


Off. mit Bedingungen unter C. O. 
an die Exped. d. Brest. Ztg. [2859] 


Miethsgeſuch: 


Große Fabrikräũ me f. ruhigen 
Betrieb werden innerhalb des 
Stadtgrabens auf längere Jahre 
zu miethen geſucht. Näh. u. Chiffre 
U. 2683 d. Rudolf Moſſe, Breslan. 


Strassburger Pasteten, 


feinste Tafel-Käse, 


alle eingelegten und getrockneten 


Gemüse u. Compotes 


zu billigsten Fabrikpreisen, 


Kaiser-Punsch 


und alle anderen feinsten Sorten 


(809) Inſertionspreis die Zelle 15 Pf. 
rzieherinnen, Stützen der Hausfr. 
E Wirthſch., . En m. fi 
Z., empf. Fr. Polltzer, artenſte. 38/8 } 
irthſch., Köch., f. Stubenmädch., 
W̃ Kinderfr., Kinderm., Mädch. f. A. 
J. u. e. b. u. 1. Apr. Haber, Gartenſtr. 40. 


rn Wirthſchafterin., gute 


Kal RAUS Arae-, Rum-, Cognuae- Köchin., Stubenmädch., Kin⸗ 
S , S . senwedlechen, x derſchleuß. u. Mädch. f. All. mit 
W Sa Ka DE 2 r rn gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 
28 2 n in Frl. a. St. d. Hausfr., w. perf. 

85 | E Punsch-Essenzen pft, Maſch. näbt, Handarb. u. 


Friſ. nicht unerf., z. bald od. ſpät., 
auch als Kinderpflegerin empfo len. 
P. Grammel, Sonnenſtr. 13. 


Eine erſte 
Putz Arbeiterin 


für mittleren Putz bei hohem 
Gehalt u. dauernder angenehmer 
Stellung per bald oder 1. April 
geſucht. [813] 
Adolph Leyser jr., 
Landeshut i. Schlei. 

Für ein Mode: und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft in einer Provinzialſtadt 
Niederſchleſiens wird zum 15. März 
oder 1. April als [2793] 


Verkäuferin 


gebildetes Fräulein geſucht. 


u. Bowlen-Extracte, 
Blut- Orangen, 


sowie hochrothe, Süsse 
Catanla-, Messing-, 
Aderno-, Imperial- u. 


Berg-Apfelsinen, 


Siracuser, Messing-, 
Catania- u. feinste 
Garten-Citronen 


von neuesten Abladungen, grösste 
Auswahl, in Original - Kisten und 
ausgepackt billigst. [2277] 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


— — 


Preuss. Staats -Medaille 1881. 


Eehite - 
Düsseldorfer, Barmener, 
Kölner, Berliner 
und Holländische 


Rum-, Arac-, 
Burgunder-, Kaiser-, 
Old-Sherry-, Pontac- 

und Cognac- 


Punsch-Essenzen, 
Schwed. Galoric- 


St. Ericks-Punsch, 


pothefen 

ſuche ich in beſſerer Lage zu kaufen. 
Strenge Verſchwiegenheit und ſchnelle 
Durchführung zugeſichert. Näheres 
ſogleich unter Chiffre V. 2684 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. [793] 


Soeius-Geſuch. 1 

Ein erfahr. Reiſender (Woll⸗ und 
Weißwaaren) mit treuer, guter 
Kundſchaft, welchem Gelegenheit 
geboten wird, das von ihm ſeit län: 
gerer Zeit vertretene Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer Stadt von 60 000 
Einw. zu übernehmen, ſucht einen 
Theilnehmer, am liebſten aus der 
Branche, mit 15— 20 000 Mark 
Capital. — Das Geſchäft iſt ver⸗ 
größerungsfähig und wird bei ge⸗ 


ein 


i Spei isli i hochfeinen Familienanſchluß geſichert. Offerten 
betten Ceiaige berrieben. Gal C Cacao Puro. nit Gebaltsanſpr, sub D.9% an die 
gie Erfolg rac, Rum u. Cognac, 
dige Offerten unter 8. 2712 an ’ frische Ein garantirt reines Exped. der Bresl. Ztg. 


Rudolf Moſſe, Breslan, erbeten. und leichtlösliches 


N Für mein Putz, Weiß⸗ und 
DdDampf⸗ Ziegelei, u Ananasfrüchte, \ Cacao -Pulver. Stengmpfiwaarkn- Geschäft uch ich 
2 teen Mr Re —9 A irao ha 2 En Pfand ergiebt eine De, ka f 12147 
ahn „ 1 
Thonlager, 2 Ringöfen zu ver⸗ Strachaner 100 Tassen. erkäuferin, 
kaufen, cv. kann Soelus mit eirca Wint IH i Preis pro Pfund: I die gleichzeitig geübte Putzmacherin 
40 000 Mark aa e er- av Ar, g In , ½ u. - Pfund - 55 der fte 2 1 J. 25 1 
ten unter Chiffre A. eförder 3 ü ce alair, freier Station u. Wohnung. 
Rudolf a Breslau [826] echte Whitstables- ) es 20 en Bitte gen nie Photogr. 
—— * 5 * 0 * 5 * nd 2 san 8 ei u 2 en. 
Socius. iS Natives- N) Bei gleicher 8 Zu ee 


Für mein Holzgeſchäft en gros hier: 2 
ſelbſt ſuche ich einen stillen oder 
thätigen Theilnehmer mit 50⸗ bis 
60000 Mark Einlage. Offerten ver⸗ 
trauensvoll erbeten unter S. 8. 95 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Uebernehme Agenturen, Com⸗ 


und grosse fette 


Holl. Austern 


empfehlen [2283] 


Erich & Carl 


1 Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


500 Mark in Gold, 


Jauer i. Schl. 


Für ein lebhaftes Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäftein größeren 


2 8 wenn Oröme Grolich nißt, alle Nies, Provinzialſtadt Niederſchleſtens 

, che ar, Schneider Verkäuſer 
el ., We, |Schweidnitzerstr. 13 —3 18, 5. 8 8 Aerigeniee erfäufer 

Erich Schneider und Verkäuferinnen 


Beſtellungsort: Dr. E. Mylius, 
Eugelapotheke in Leipzig. 


Mentholin 


von Fritz Sohulz jun., Leipzig, 
ift ein ſehr angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver für Damen u. Herren. 
In Doſen à 25 Pf. u. à 10 Pf. 
vorräthig in den meiſten Drogen-, 
Colonialwaaren⸗ und Esche 
Handlungen. 048] 


Dr. Spranger“ & 
Maagentropfen g e 


Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
Verſchleimung, Magenfäure, jo: 
wie überhaupt bei allerlei Magen: 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Vertreter geſucht 


für eine erſte [770] 
Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 
unter güuſtigſten Bedingungen. 


Gefl. Off. sub D. 2891 durch 
Rudolf Mosse, Breslau, erb. 


Se [822] 


Möbelhändler! 


Für den Vertrieb meines geſetzlich 
geſchützten, äußerſt praktiſchen 


Ankleideſchranks 


ſuche ich die Verbindung eines guten 
Hauſes der Möbelbranche in Breslau. 


. II. Thies, 
Hamburg, Böhmkenſtraße 35. 


Haus, Palmſtraße, 


mit großem Hof und Garten, 
4 ee 6300 M. Miethe, preis: 
werth ohne Agenten zu verkaufen. 


in Biegnitz, 


Hotlieferanten. 


geſucht. 

Perſönliche Vorſtellung Mitt⸗ 
woch, den 19. d. M., von 
505 Hör Nachmittag Riegners 
el. 


Eine tüchtige Verkäuferin (aus 
der Confectionsbranche bevor⸗ 
vet), ſuche ich zum fofortigen 
Antritt. [2879] 
Emanuel Gräupner, 
Breslau, Ohlauerſtraße 87. 


Ein jüdiſches Mädchen, welche 
die Küche gründlich verſteht, findet 
fofort Stellung. Fran Amalie 
Borinski, Babeze. [2878] 


Ein Mädchen aus anſt. Fam., 18 J., 
ev., im Schneid. und Maſchine⸗ 
nähen firm, auch im Hausw. erfahren, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
p. Oſtern in f. Hauſe paſſ. Stellung 
als Kammerjungfer, f. Stubenmädchꝛc⸗ 

Offerten erb. unter M. E. 97 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2870] 


A Ah a 
1 eb., j. Mädchen, welches ſchnei⸗ 
ad u. friſiren erl. hat, ſucht Stel: 
lung als Nane dene od. f. Stu⸗ 
chloß. Antritt 


2 


Weinhandiungenzubeziehen. 


Vertreter in Breslau: L. Quenstedt, 


* kin wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 


f 5 i irrungen Erkrankte iſt das be: benmädchen, w. m. Yan 
Offerten unter P. N. 98 Exped d n h 38 1. April. Gefl. Off. unt. H. 100 poſtlag. 
Bresl. Ztg. [2839] Pe 15 Neiſſe bis 24. d. M. erb. (2834 


Dr. Retau'sSelbsthewahrung. 
2 . Aufl. mit 2 ild. Preis 
3 M. Leſe es Jeder, der an 
den Folgen ſolcher Laſter leidet, 
Tauſende verdanken Dem: 
ſelb.ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags: 


T 
Ein gebildetes, älteres Mädch., 

d. i. d. Häuslichkeit, i. Schneid,, 
in Wäſche u. i. Maſchinenähen 
firm iſt, ſucht per April zu einer 
einzelnen Dame Stellung als 
Stütze oder ir ee bei freier 


Ju verkaufen 


ein Grundſtück in ſchönſter Gegend 
Croſſens, dicht an der Oder gelegen, 
mit prächtigem Garten, zu jedem 
Geſchäfte ſich eignend, namentlich zu 


8 000 San yuuom 
angmoch aun ua 


’ „! ſchöfte fi 5 n durch de Station und einer kleinen Entſchäd. 
einem größeren Kohlen⸗Geſchäfte für 5 magazin in Seipzig, Neumarkt Die heiten Empfehlungen ſtehen zur 
die die Oder paffirenden Dampfer. Hochfei ner Taf e K 8 Nr. 34. In Breslau vorräthig ] Seite. Offerten für F. Passen 
Adreſſe E. Pohland zu } | nel Taſe ⸗Kaſe in G. Schubert's Buchhdlg. / 0 5 2 
Croſſen no. 12201] in der Art des Faschi „ Neumarkt 19, und in Brieg in J zo miedebrüde 2 im Wurſt⸗ 


geſchäft freundlichſt abzugeben. 


lelſchaſt teunduchn an 
Fur mein Mündel, ein Mädchen v. 

15 Jahren, ſuche Stellung als 
Lehrmädchen in einem Putz oder 


von vorzügl. Geſchmack u. Haltbarkeit. 
Detail⸗Preis 15 Pig 


G. W. Kroſchel's Buchholg. 
Poſtkiſtchen 30 u. 60 Stück mit Blacat. a — 


Geſchäfts⸗Verkauf. = 


In einer Garniſonſtadt Schleſiens 


ite lift das erſte am Markt gelegene Carl Jos. Kessler, Weißwaaren⸗Geſchäft bei freier 
Modewnaren: und Den Breslau, Ohlauerſtraße 82. h Station. (2164) 
Garderobe 90600 W. per Juli — ] Kunxen der Bleierzgrube Mark⸗ Be 
li 1 ! 5 8 5 R f i f i ’ 
ist zu vertanfen. | Gebrauchtes Billard af Georo in Georgenberg bei 


Tarnowitz verkaufe und bitte 


ie Erped. der Bresl. 
Offerten an . 125 um Offerten sub Z. 8. 125 


Jig. unter N. W. 120 erbeten. 1 jolider Commis 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 


i Adr P. Kontoy, a 

Eine flotte Bäckerei Öuttniag e cd d. Brest. Big. ws und 1 Lehrling 
ne flo S = 81 f iſch feel für meine Woll, Poſament⸗ 
' Ei elter⸗ 1 kupferner Fiſchleſſel, ew. u. ache Handlung 
in OS., at a halber für = 70 cm pa innen ijcteiel, bei ee Station per 1. Marl 


richtung, 
20 000 Di. zu verk. 
Loſun 250—300 M., 
8 t. N. u. Bäckere 


Fabriks⸗Einrichtung ſteht billig zum Verkauf. 


11 1 5 Offerten unt.| Anfragen unter L. 123 Expedition 
ie Exped. d. Bresl. Ztg. der Bresl. Zeitung. 2242 


Gebäude gut, tägl. 
Par eing. bis] zu kaufen 
poſtl. Ratibor. A. B. 124 an 


geſucht. (229) 
Gustav Stein, 
Waldenburg i. Schleſ. 


— 


1 


TR 


Van Houten’s C 


Bester — im serauch billigster. 


Ein erſter Buchhalter, 


flotter Correſpondent, bei hohem Salair pr. 
Schlesinger & Grünbaum. 


12204] 


1. April cr. geſucht. 


Seſucht werd. Commis f. Specerei⸗, 
Modew., Lein. u. — pr. März ev. 
1. April d. Koohmann, Schuhbr. 59, II. 


Stellen ede branche fetz 1000 


zur Auswahl. Adreſſe: 
Stellen⸗Conrier, Berlin-Westend. 


Ein selbständig arbeitender 
Buchhalter, 


durchaus firm in doppelter 
Buchführung, wird bei gutem 
Gehalte zum 15. März oder 
I. April gesucht. Branche- 
kenntnisse werden nicht ver- 
langt. Reflectanten wollen 
sich mit ihren Gehaltsanspr. 
unter Angabe bisheriger Thä- 
tigkeit an Unterzeichneten 
wenden. [2243] 


H. Martini jun., 
Dampf -Ziegelei 
Sömmerda i. Thür. 


E. ält.Buchhalt. w. f. d. Abendſt. z. Erl. 
d. e e. j. Mannes geſucht. 
Gefl. Off.sub G. B.99 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für mein, am Sonnabend und 
jüd. Feiertagen geſchloſſenes Leder⸗ 
eſchäft ſuche ich per ſofort einen 
chtigen (2287 


Commis, 


mof. Confeſſion. 
L. Pinezower, Ratibor. 


—,—,— 


2 Für unfer 


Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren eſchäft 


ſuchen einen mit der Buchführung 
vertrauten tüchtigen [824] 
Commis. 
D. Jaffa's Enkel, 
Bernſtadt i. Schl. 


Für mein Colonialwaaren Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich er 15. April cr. 
einen durchaus tüchtigen, der poln. 
Sprache mächtigen 


1 ver eten. 
Retourmar 1 . 


Myslowitz. 


Zum Antritt am 1. April ep. auch 
früher ſuche ich für mein Bande, 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
en gros & en detall-Geſchäft einen 
mit der Branche gut vertr. jüngeren 


Lager Commis. 

Polniſche Sprache erwünſcht. 

Rückmarken verbeten. 2213] 
J. M. Lietaur, Oppeln. 


Für mein Mannfactur: und 
Garderobeugeſchäft ſuche ich per 
1. April einen jüngeren jüd. 


Commis, 


polniſch ſprechend, oder einen 


Volontair. 


Wax Herlitz, Beuthen OS. 
Fir mein 8 und 


nm 
2 
A 


Deſtillation ſuche ich einen 
Commis (J 5 z. Antr. für 1. Apr. 
Beuthen Herrmann Perl. 


— ne 


Für mein Coloufalwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich p. 1. April er. einen 


Commis. 


rken verbeten. [2233] 
8 Preiss, Gleiwitz. 


ä — ͤ Eä6ẽ[—ä ER ——ů „ — 
Per 1. März oder 1. April er. 
che ich für mein Colonialwaaren⸗ 

Laschet einen älteren 2877 


erſten Commis, 


welcher ſchon in größeren oberſchl. 
Geſchäften conditionirt u. in ſämmt⸗ 
lichen Comptoirarbeiten genau ver⸗ 
traut iſt, ebenſo einen 


Expedienten, 


welcher der poln. Sprache mach iſt. 
erſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Finelim Borinskl, Zabrze. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
uche ich per 1. April d. J. einen 
üngeren (833) 


Commis, 


welcher in der Deſtillation und im 
Verkauf gewandt iſt. Briefmarken 
verbeten. W. Hiller, 

Trebnitz i Schlef. 


Die erſte Verkäuferſtelle 
in meinem Modewaaren⸗ u. 
Confectious⸗Geſchäft iſt bei 
hohem Salair per 1. De ev. 
1. April cr. vacant. Betreffen⸗ 
der muß ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
käufer und perfecter Decorateur 
ſein. Den Offerten ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche, Zeugnißabſchr. 
und Photographie beizufügen. 

; Julius Cohn, 

[ 


] Oppeln. 


2126 


in etablirter jung. Kaufmann 
v. reſpect. Aeußern, moſaiſch u. 
verh., aus recht achtb. Familie, 
äußerſt tüchtiger Verkäufer, in 
der Mannfactur⸗, Modewaaren⸗, 
Damen: und Herrenconfections⸗ 
Brauche in jeder Beziehung er⸗ 
fahren, beabſichtigt ſein Geſchäft auf⸗ 
zugeben u. möglichſt per 1. Juli od. 
per 1. October cr. eventl. auch früher 
eine entſprechende, paſſende Lebens⸗ 
— als Verkäufer, Disponent 
oder Reiſender, am liebſten in der 
Confectionsbrauche anzunehmen. 
Gefl. Offerten bitte unter D. 119 
in der Exped. der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 2149] 


5 mein Manufacturwaaren⸗ 
und Tuch⸗Geſchäft en gros & en 
detail ſuche ich per 1. April cr. 


Verkäufer, 

welcher gewandter Expedient u. 

der polniſchen Sprache mächtig ſein 

muß. Offerten mit Angabe der 

Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 

ſchriften ſehe ich entgegen. — 
J. Heillborn, Coſel SS. 


Für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich per 
1. April c. einen gewandten 


Verkäufer, 
der perfecter Decorateur und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchriften 
erbeten. 2160] 

Bernhard Prager, 
Kreuzburg O /S. 

Für mein Modewaaren⸗ und 

Damen Confections Geſchäft 

ſuche ich per 1. März event. pr. 1. April 

einen äußerſt tüchtigen 


Verkäufer, 


welcher gleichzeitig guter Decorateur 
ſein muß. Poln. Sprache Bedingung. 


Siegfried Berger, 
i Königshütte. 


Bi BR 


Erſter Verkäufer 
u. Decorateur 


und eine gewandte 6802] 


Verkäuferin 
für die Confeetions⸗ Abth. 
zum Antritt per 1. März ev. 
1. April er. geſucht. R 

Kenntniß der polnischen W 
Sprache erforderlich. 3 


H. Baendel, 


Mode: Bazar, 
Beuthen OS 


Gewandte Verkäufer, 
welche mit Decoriren der ze 
vertraut, finden in meiner Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ u. Herreu⸗Garde⸗ 
robenhandlung per 1. April cr. 
bei freier Station angenehme und 
dauernde Stellung. Offerten unter 
Beifügung der Zeugn. nebſt Gehalts⸗ 
Anſprüchen an 2290] 
Louis Zobel, Ohlau. 


1 tüchtigen Verkäufer! 
engagire per 1. April er. 
Decorateur bevorzugt. 
1 une mit Pr.⸗Referenz. 
und Photographie an 
L. Danziger, 
Modewaaren und Confection, 
Reichenbach. [2254] 


Ein tücht. Verkäufer 
findet in meinem 12845] 
erren⸗ 


Tuch⸗ und H 
Garderoben⸗Geſchäft 


per 1. April er. Stellung. 
Janomer, 
Reuſcheſtraßßſe 55. 


Für mein Manufacturwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros & en detail ſuche ich 
per 1. April einen 2840 


tüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Zeugnißabſchr. an 
Joseph Brieger, 
leiwitz. 
Für mein Manunfacturwaaren:, 
Leinen⸗ u. Damen⸗Confections⸗ 
eſchäft wird ein durchaus tücht. 


erkäufer u. Decorateur, 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
1. April a. e. unter günſtigen 
Bedingungen geſucht. 12290 
Ph. Poppelauer, Gleiwitz. 


um 1. April er. ſuche ich einen 

gewandten Verkäufer und einen 

Volontair, der poln. Spr. mächt. 
J. Grünberger, Gleiwitz, 
Manufacturwagrenhandlung. 


— — — =- — 


—— — - õV— — > 


Per 1. April c. 
ſuchen wir für unfer Modewaaren⸗, 
erren⸗ u. Damen⸗Confections⸗ 
etail⸗Geſchäft einen ſchneidigen 


Verkäufer 


und vorzüglichen Decorateur 
bei hohem Salair. [2240 
Ferner für unſer Manufactur⸗, 
Band: und Poſamenten⸗Engros⸗ 
Geſchäft einen ſelbſtändigen 


Eageriſten. 


Kenntnitz der Branchen Bedingung. 
Gehaltsanſprüche, Photographie, 
Zeugniſſe erbeten. 
Münſterberg. 
A. & L. Brieger. 


Für mein Herren: u. Knaben⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 
4 ai 3 


1 März . en [2847] 
1tücht. Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig 
0 
E. Marcus, Poſen, 
Breslauerſtraße. . 
Wir ſuchen für unfer Tuch, 
Modewanren: und Ennfections: 
Geſchäft per 1. April c. einen 
tüchtigen t 


& (22 
Verkäufer 
u. Decorateur. 


Gebrüder Fuchs, 
Nenitadt OS. 
Zum Antritt pr. 1. April ſuche 
1 gewandten, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 
für mein Putz-, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft en detail & en gros. 
V. Kronheim, 
1829 Glogau. 


Ein durchaus tüchtiger 
Verkäufer 
und Decorateur, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet per 1. März oder 1. April 
unter günſtigen Bedingungen in 
meinem Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft Stellung. 

Den Offerten ſind Zeugnißabſchr., 
Photographie und Sechalksac eee 


beizufügen. 218 
Kattowitz De. [ 


H. Königsberger. 


Ein flotter Detail⸗Verkänfer, jüd., 
mit guten Zeugn., ſucht pr. bald 
oder ſpäter in einer Deſtillation 
Unterkommen. Gefl. Off. u. O. P. 5 
a. d. Exped. der Brest. Zig. [2871] 


Für mein Tuch⸗, Schnittwaaren⸗ 


und Herren ⸗Garderoben⸗Geſch. 
en gros & en detail ſuche ich per 


1. April c. einen tüchtigen, flotten 


Verkäufer. 


Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. 2251] 
Jacob Schlochoff, 
Lublinitz. 
Für mein Manufgctur-, Tuch⸗ 
u. Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April einen tüchtigen 


Verkäufer. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. [2250] 
M. Cohn, Lublinitz. 
Ein durchaus tüchtiger, 
ſtändiger 


Verkäufer 
findet in meinem Modewaaren: u. 
Damen⸗Confeetions⸗Geſchäft bei 
hohem Gehalt pr. März oder 1. April e. 
dauernde Stellung. 
Louis Kosterlitz, 
Beuthen OS. 


Für mein Damen⸗Mäntel⸗Spe⸗ 
eialgeſchäft ſuche ich zum 1. April c. 
einen durchaus tüchtigen, gewandten 


Verkäufer 
und ſehe Offerten unter Beifügung 
von Photographie entgegen. 
Kiel. J. Cohn jr. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung des 
neben meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfte befindlichen Ausſchankes 
ſuche ich per 1. April a. c. einen 
älteren 2249 


tüchtigen Expedienten, 
welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 

Poſen. II. Hummel. 


Für ein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum baldi⸗ 
gen Antritt event. pro 1. April cr. 
einen tüchtigen, polniſch ſprechenden 


Expedienten. 


Kenntniß beider Branchen erwünſcht. 
Persieaner, Myslowitz. 


Ein Comptoiriſt 
mit ſchöner Handſchrift wird per 
1. April cr. geſucht. 

Offerten sub A. B. 128 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2293] 


ſelbſt⸗ 
2265 


Für mein Schnittwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. April cr. einen 
tüchtigen Maunfacturiſten, flotten 
Verkäufer, polniſch ſprechend. 
Marken verbeten. 2270 
B. Wiens kouitz. 
Zabrze DE. 


Ein älterer, ſelbſtſtändiger 


o 
Speeeriſt, 
flotter Verkäufer, poln. ſprechend, 
wird per 1. April er. geſucht. 
Marken verbeten. [2271] 
B. Wienskowitz, 
Zabrze OS. 


Für einen ftreng ehrlichen jungen 
Mann, moſ., Mitte 20er, 830] 


ſuche Stellun als a 
Zageri 


oder ſonſtige Thätigkeit, 
welcher Branche, bei beſch. An⸗ 
ſprüchen z. ſof. Antr. Bitte Offerten 
unter H. 2928 an Haaſenſtein 8 
Vogler A.⸗G., Breslau, zur 
Weiterbeförderung zu richten 


7 junger [2825] 


prakt. Deſtillateur, 
auch flotter Expedient, ſucht per 
1. April u. beſch. Anſpr. Stellung. 

Gefl. Off. bitte unt. H. K. 96 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


I prakt. Deſtillateur, 


in der Fabrikation u. Expe⸗ 
dition firm, welcher auch 
Comptoir⸗ Arbeiten u. Reiſen 
übernehmen kann, wird per 
ſofort oder per 1. April c. für 
die Provinz (827 
geſucht. 
Offerten unter Chiff. W. 2709 
durchRudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 


Für unſer Geſchäft ſuchen wir 
einen tüchtigen 2211] 


4 

jungen Mann. 

Gut empfohlene Bewerber wollen 
ſich ſchriftlich melden. 

F. Augustin & Co., 
Renuſcheſtraße 68. 
ür wein Getreidegeſchäft ſ 

an 1. April er. 3 


jungen Mann, 


welcher ſeine Lehrzeit erſt beendet 
hat und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. [2142] 
Siegismund Bielsohowsky, 
atibor, Altendorf. 


— mein Cigarren⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April einen durchaus [2175] 


tüchtigen ſelbſtſtändigen 


jungen Mann, welcher ſich auch 
gut für die Reiſe eignet bezw. ſchon 
gereiſt hat. Nur beſtens empfohlene 
Bewerber wollen ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugniß⸗Copien melden. 
Richard Gürke, 
Görlitz. 


ä ——— ²³2— — ed 

ür mein Haus⸗ und Küchen⸗ 
we ſuche ich p. 1. April d. J. 
einen ſoliden 


jungen Mann 
als Vertäüfer. — Gute Handſchrift 
u. Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. [2262] 

Marken verbeten. 

II. Arndt, Kreuzburg OS. 
ä — — — 


E. j. Mann, Spec. u. Manuf., m. 
d. Tuch⸗ u. Herrengard.⸗Branche vollſt. 
vertr., d. dopp. Buchf. ſowie d. poln. 
Spr. mächt., ſ. p. 1. Apr. c. anderw. 
dauernd. Sah Off. erb. N. 0.400 
poſtlagernd Schiwerin a. Warthe. 


ür meine Lederhandlung ſuche ich 
59 1. April od. früher dm tücht. 


| jungen Mann. 


B. Unik N 
Hirſchberg L. Schle 


ür mein Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft en gros 
und détail ſuche per 1. März er. 
event. p. 1. April er. einen durchaus 
mit der Branche vertrauten [2253] 


jungen Mann, 


der eben ſeine Lehrzeit beendet hat. 
lniſche Sprache Bedingung. 
en OS. 80 Perl. 
ür mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waren Geschäft ſuche ich einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [2259] 


jungen Mann, 


„per 1. April c. 
mol. de S. Matzdorſr, 
Landsberg O. ⸗Schl. 


—r. . . gg 

in junger Mann, welcher 2 Jahre 
Enkeln Colonial⸗, Deſtill⸗, Wein⸗ 
u. Cigarrengeſch gelernt hat, ſucht zu 
ſeiner weiteren vollkomm. Ausbild. 
eine Lehrſtelle auf 1 Jahr per jofort 
od. 1. März. Off. sub M. B. 1002 poſtl. 


leichviel] P 


— _— eu 


a 


1, Kg. genügt für 1 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


ch ſuche für mein Colonialw.⸗ 
geſchäft einen ſtrebſamen, in⸗ 
telligenten jungen Mann mit nur 
beſten Zeugniſſen per 1. April d. J. 
Gefl. Offerten erbeten unt. R. 8. 3 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Suche per 1. April c. einen 


Brauer 


nur zu einf. Bier. Brauer, die ſelbſt⸗ 
ſtändig das verſtehen, bei etwas pol⸗ 
niſcher Sprache, können ſich melden 
unter B. R. 126 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein Apothekerlehrling 
ER t von (0573 
©. +» Beckmann in Neiſſe. 


ür meinen Sohn, welcher bereits 

1½ Jahre Lehrling iſt, ſuche zur 
weiteren Ausbildung Stellung in 
einem jüdischen Haufe der Band⸗, 
oſamenten⸗ oder Damenputz⸗ 
Brauche per 1. April. Möglichſt 
mit Station. [2269] 

Lehrzeit nach Vereinbarung. 

L. Eisner in Striegau. 
Fig ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗ 
dh Geſchäft 8 — mit 

öner Handſchri u ert. 
unt. 5. N. 70 Erdeb der Bresl. Ztg. 

Ich ſuche für mein Eiſengeſchäft 
verbunden mit Magazin für 
Kücheneinrichtungen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung per 1. April 
2241] 


[2 


bei freier Station. 
Oberglogau. 
E. Schlesinger. 
4 
Ein Lehrlin 
mit guter Schulbildung, möglichſt 
Einj. Freiwilligen⸗Zeugniß, bei freier 
Station per 1 685 ſpäteſtens Oſtern 
geſucht. 2263 
M. Molleender, 
Dampfmühle, Getreide: und 
Sämereien⸗Handlung, 
Beruſtadt i. Schl. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
per bald oder 1. April cr. einen 
kräftigen 


Lehrling 


(mos.), Sohn achtbarei Eltern, bei 
freier Station und Logis im Haufe. 

Sonn und 83 ge⸗ 
en. 


ſchloſſ 3. J. Finezo wer, 
Nen 
1 Lehrling 


mit guter Schulbildung für m. 
Lederhandlung und Gamaſchen⸗ 
fabrik geſucht. Schriftliche Offerten 


an 


zu vermiethen. 
Salvatorplatz 5, 1. Etage. 


Ein 


chöner Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern iſt Ring, Niemerzeile 14, 
Näheres daſelbſt beim Friſeur Arthur Hoess. 


— — — nn ee men ee Du nmemne nn um nenne en ern — ] 
Telegraphische Witterungsberichte vom 17. Februar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


. ne 4 


(5514) 
Vermiethungen ic. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
— 
3 einen gelähmten Herrn wird 
eine bequeme Part.⸗Wohnung 
für das Sommerhalbjahr in Weft- 
end oder Scheitnig „pad Offert. 
Forckenbeckſtraße 9, parterre. 


Wohnung geſucht, & 
5 bis 6 Zimmer, innere Stadt, 
2. Et. per Juli oder Octbr. Off. unter 
A. Z. 1 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Königsſtr. 5, 
nahe der Schweidnitzerſtraße, 
1. Etage ſind drei große 
Zimmer, Cab. u. Küche, 
8 Geſchäftslocalitäten u. 
ureaux befond. geeignet, 


p. 1. April c. od. fr. z. vm. 
Näheres daſelbſt. 12872 


Kloſterſtr. 36 u. 36a 


iſt der 1. Stock bald zu vermiethen. 


Paradiesſtraße 21 

iſt eine Wohnung im Gartenhauſe 

für 130 Thaler zu vermiethen. 
Paradiesſtraße 23 

ift der halbe 1. St. f. 190 Thlr. z. v. 


— 3 
Ring 19 
2. Etage, 4 Zimmer als Comptoir 
oder Bureau, 4. Etage großer Saal 
[2645] 


zu vermiethen. 
½ 1. Et., 4 Z. u. 


— Bad, P. Oſt. 2. vm. 
it ein Hochpt., 5 3. 


Wallſtr. 23 u. Bad, p. Oſt. z. v. 
Neue Antonienſtr. 19 


Wohnung, 3 Zim., Küche, Entree sc. 
2. Et. und ce 3. Et. 
per 1. April zu vermiethen. (28661 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 


2. Etage 
5 Zim. u. viel Zubehör, fein renov., 


u. ttel⸗Wohn. von 80 Thlr. an. 
mit 8 
Eckladen u Pantene F. 


elaß, für 12 Mark 
ehreuer daſelbſt, oder 
1811 


zu vermiethen. 
12630 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
823853 8 
S 523 8 
Ort. 23 38 235 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
25 3 5 | 
— — 2 
1 More] 752 6 5 bedeckt. 
n 70 6 80 1 wolkig. | 
Christiansund .| 769 0 080 3 wolkenlos. 
Kopennagen ..| 770 0 080 3 bedeckt. 
Stockhoim ....| 773 —2 still wolkenlos. 
Haparands . . 774 —6 still bedeckt. 
Petersburg. 777 —8 080 1 Schnee. 
Moskau 779 —22 NO 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 748 7 080 5 — — 
Cherbourg. 756 7 83 wolkig. 
Helder 764 2 1 2 b. bedeckt, 
SFT. 767 —1 01 bedeckt. 
Hamburg 768 —3 SO 2 Nebel. Reif. 
Swinemünde 770 —2 080 3 bedeckt. 
Nenfahrwasser | 771 —6 SSW 1 bedeckt. Reit. 
Memel 773 —5 80 2 heiter. 1 
Paris 750 3 801 h bedeckt, 
Münster 765 —1 ONO 2 wolkenlos. 
Karisruhe . 764 2 03 wolkig. 
Wiesbaden 766 4 9 ee 
ünenen 765 — unst. 
er Kor 769 | —5 WSW 1 Nebel. |Raubfrost. 
Berlin 768 —1 80 2 bedeckt. 
Wien 27869 —1 80 1 wolkenlos. 
Breslau . 760 —5 880 1 bedeckt. 
1 aiae — 580 1 bedeckt. 
ae RE 768 3 O0 4 b. bedeckt. 
Triest 760 3 sun wolkenlos. 
Uebersicht der Witterung, 


Ein Minimum unter 748 mm liegt 


südlich von Irland, vor dem Canal 


frische südliche Winde verursachend; der höchste Luftdruck, über 


778 mm, liegt über dem 
östlicher Luftströmung ! 
in den südwestlichen 
Auf den britischen 
mengen geſallen. ti 
ich: Für den politischen 
5 für das Feuilleton: 


Herrmannstadt m 


dem Innern Russlands. 
st das Wette 
Gebietstheilen, wo Thauwetter herrscht, kalt, 
Inseln sowie in der Bretagne sind erhebliche Regen- 


Bei leichter südlicher bis 
r in Deutschland neblig und ausser 


eldet —18 Grad. 


u. allgemeinen Theil: J. Seeklee; 
Karl Vollrath; 


für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


